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Zum Gewerkschaftskongreß in Leipzig
Aiorgen tritt in einer höchst bedeutsamen Zeit der

11. Kongreh der freien Gewerkschaften Teutschlands zusammen .
Stand der letzte Kongren im Jahre 1919 unter dem Zeichen
der Festigung und des Ausbaus der errungenen Positionen
der Arbeiterklasse , so ist die diesjährige Tagung vornehmlich
der Verteidigung und Erhaltung der Errungenschaften ge -
widmet . To zeigt sich schon in diesem allgemeinen Vergleich
der beiden Nachkriegskongresse der llmschwmig im Verhält¬
nis zwischen Kapital und Arbeit : 1919 das Piole -
t a r i a t in der Offensive , 19-2-2 dagegen a n f
allen Gebieten in der Defensive ! Und wir

glauben , daß die Delegierten in Leipzig nicht umhin können ,
bei der Aussprache nach Aufgaben und Methoden bei der

Verteidigung aller Errungenschaften auch gleichzeitig der

Ursache des allgemeinen llmschivunges nachzuspüren . Und
das um so mehr , als doch die Macht der gewerkschastlichen Or -

ganisntionen wenigstens zahlenmäßig bedeutend gewonnen
hat .

I .

Man kann den Aufschwung der organisatorischen Ttärkc

der freien Gewerkschaften nach dem Kriege geradezu als stür -

misch bezeichnen . Neben dem Fallen einer Menge von staat -

lichcn Fesseln lOrganisationsvcrbote usw . ) hat dazu beson -
dcrS die politische und wirtschaftliche Unsicherheit beigetragen .

Inmitten der allgemeinen Unsicherheit alter Verhältnisse

suchte die Masse nach einem festen organisatorischen Halt . Und
sie glaubte ihn zu finden in den ersrcnlichcriveise — trotz
aller Differenzen wegen der Kriegspolitik — geschloffen ge¬
bliebenen Gewerkschaften . Zu Millionen strömten die Ar -
beiter und Angestellten in die freien . Gewerkschaften . 189 1
waren es nur 2 7 7 9 9 0 Mitglieder , 19 19 schon 2 ö 7 9 9 9 9:
aber in den Jahren 1919 bis 19 29 vermehrte sich diese

Zahl auf 7 890192 Mitglieder ( 1919 = 3,8 Millionen Zu¬

wachs , 1929 = 2,3 Millionen ) . Gle. ichzeitig erfolgte eine

Konzentration und stärkere Znsammenziehung der einzelnen
Verbände zu größeren und leistungsfähigeren Organisa¬

tionen , ein Prozeß , der heute noch nicht abgeschlossen ist und
in dem Streben nach Jndustrieverbänden seinen Ausdruck

findet . Dem A D G V. sind �h c n t c 19 G e w c r k -

s ch a s t c n angeschlossen . Was in diesen stürmischen
Jahren die freien gewerkschastlichen Organisationen geleistet
haben , steht einzig in der Geschichte da und ist ein stolzes
Nuhmesblatt für die sozialistische Arbeiterbewegung .

Zu dieser OrgaiiisationStätigkeit kamen eine Unmenge
anderer ivirtschaftlicher und politischer Aufgaben . Tic No -
vemberrcvolntivn hatte dem Proletariat eine überragende
Stellung im Staatswesen eingeräumt . Ein weites Arbeits -
seid lag vor den Gewerkschaften , das , neben der Organisie -
rnng und Schulung der neuen Millionenscharen , gleichzeitig
bestellt sein wollte . Mit fester Hand griffen die gewerk -
schaftlichen Organisationen die neuen wirtschaftlichen und

sozialpolitischen Skstsgabe » an und versuchten , ihnen Richtung
und Ziel zu weisen . — Wenn wir das alles bedenken : den

Millionenzuwachs , die Führung aller wirtschaftlichen Kämpfe ,
die in den Nachkricgsmonaten nicht ausbleiben , konnten , und

außerdem die neuen gewaltigen Aufgaben , die sich infolge
der revolutionären Ereignisse vor de « Gewerkschaften ans -

türmten , wird uns erst so recht klar , was für gewaltige Lei -

stungcn die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft hervor -
gebracht hat , welche Atacht und Stärke sich in den gewerk -

schastlichen Oganisationen verkörpern .

II .

Aber die Gewerkschaften stehen einem nicht minder starken
und leistungsfähigen Gegner gegenüber . Das Unternehmer -
tum hat sich gleichfalls starke und mächtige Organisationen

geschaffen , die . sich fast ausschließlich dem Kampfe gegen die

Arbeiter und Angestellten widmen . In welchem Maße die

Unter nehm er verbände gewachsen sind , davon zeugen
folgende Zahlen :

Es bestande . i im Jahre 1911 bereits 125 Reichsverbändc ,
199 Landes - und Bezirksverbände und 3939 Ortsvcrbände, '
1919 dagegen zählte man 831 Reichsverbändc , 126 Landes - und

Bezirksverbände und 132 Ortsverbände . In den Jahren
1913 bis 1919 wurden allein neu gegründet 292 Retchsver -

bände , 12 Landes - n » d Bezirksverbände und 48 Ortsvcr -

bände . In den letzten drei Jahren ist diese Organisations -
tätigkeit der Unternehmer noch bedeutend gewachsen . '

Also auch beim Gegner ein Anwachsen der Organisationen

und eine Konzentration der Kräfte in zentralisierten Reichs -
verbänden ! Neben diesen Arbeitgebcrverbänden hat sich
das Unternehmertum aber noch andere Organisationen gegen
die Arbeiterklasse geschaffen . Wir wollen hier nur er -

wähnen die Trusts und Syndikate , die durch ihren über -

ragenden Einfluß aus die wirtschaftlichen und politischen Ver -

Hältnisse sehr die Lebenshaltung und die Arbeitsverhältnisse

der Arbeitnehmer beherrschen , ganz abgesehen von den
übrigen Organisationen , die in Gestalt der Technischen
N o t h i l f e , der uilternehmersrenndlichen Gewerkschaften ,
der Streikbrechergardcn als sog . „ Wach - und Schlicßgesell -
schatten " usw . die Interessen der Unternehmer wahrnehmen .
So ist auch der Gegner heute stark organisiert , der versucht ,
den freien Gewerkschaften das Gesetz des Handelns anfzu -
zwingen . U » d wehe der Gewerk schaftsf ü h r u n g,
die diesen gewaltigen Gegner unterschätzt !

HI .

Es war das Verhängnis der im November 1918 zur Macht
gelangten Arbeiterklasse , daß sie einmal nicht geschlossen war
und zum anderen voller Illusionen in bczng ans die zukünf -
tigc Entwicklung . Einig im Ziel , herrschten in den Mchuui -

gen , wie man dorthin gelangen sollte , die größten Unter -
schiede . Tie RechtSsozialisten , belastet mit ihrer Kriegs -
Politik , gingen ans dem Wege des Burgfriedens ivcitcr . Links
von uns ließ revolutionäre Unduldsamkeit seine kühle und
klare Selbstbesinnung der Arbeiterklasse zu . Bei diese », vor -
nehmlich durch die Schuld der rechtssozialistischen Kriegs -
Politik , geschaffenen Differenzen unter den proletarischen
Parteien siel den geschlossen gebliebenen Gewerkschaften eine

besonders hohe und wichtige Aufgabe zu . Leider müssen wir ,
bei aller Anerkennung der gewaltigen Leistungen in der

Nachkriegszeit , feststellen , daß sie diese historische Mission
nicht zu erfüllen verstanden haben : nämlich , der gt -
s a m t e n A r b c i t c r b e >v e g n n g ein Vorbild ein -

h c i t l i ch c n und geschlossenen Klassenkampfes
in der Richtung auf das sozialistische Endziel
zu geben . Oder wie M a r x das schon in der Genfer Reso -
lution 1866 ausdrücktc : „ Bewußt a l s Organ i -

sations Mittelpunkt der Arbeiterklasse deren
v o l l st ä n d i g c Befreiung anzustreben , indem
s i c jede soziale und politische Bewegung , die
auf dieses Ziel gerichtet ist , » n t c r st ii y c n. " —
Wir sagen , diese Ausgabe haben die Gewerkschaften wenn auch
nicht verkannt , so doch mit völlig falschen und unzulänglichen
Mitteln und Methoden zu lösen versucht . Wir glauben , bei

dieser Feststellung heute auch im rechtssozialistischen Lager
Zustimmung zu finden .

Tic Politik der Arbeitsgemeinschaften ,
um nur das wichtigste Argument zu nennen , führte zu einem
vollkommenen Bankerott der NachkricgSzcitpolitik des

ATGB . Unter dem Schutze der Arbeitsgemeinschaften —

ein anderes Wort für Burgfrieden — ist das Unternehmer -
tum wieder stark und mächtig geworden . Heute brauchen sie
dieses Instrument nicht mehr , und die Fälle mehren sich , wo
die Unternehmer sich de » Teufel scheren um die übcrommcncn

Verpflichtungen . Tic Arbeitgeber sind heute stark genug , um

jede Rücksicht ans die Gewerkschaften fallen zu lassen . Wenn

sie die Arbeitsgemeinschaften noch aufrechterhalten , so nur

deshalb , weil darin die Gewerkschaften in vielfacher Hinsicht

gebunden sind , während die Unternehmer sich nur » och schein -
bar an die Bindungen halten .

Dem Gedanken des wirtschaftlichen Burgfriedens U>ar die

ganze Nachkriegspolitik der Gewerkschaften untergeordnet .
Nur wenige Gewerkschaften , wie der Metallarbcitervcrband ,

machten eine Ausnahme . W» r für die Arbeitsgemeinschaften

ist , der mußte in Konsequenz seiner Auffassung allen Be¬

strebungen entgegentreten , die den Klassenkampf propagierte » .
Es war daher nur folgerichtig , wenn manche Gewerkschafts -
leitungcn dem N o s k c s y st c m wohlwollende Neutralität ent -

gegenbrachten und wenn sie fernerhin allen ernsthaften

Kämpfen der Arbeiterklasse gegen das immer frecher werdende

Unternehmertum die Spitze abzubrechen versuchten . Wir

wollen nur an die Sozialisierungskämpfe , an das Betriebs -

rätcgcsetz , an den Kapp - Putsch und ans der atlcrleytcn �it
an das Steuerkomprvmiß in Verbindung mit der Sachwert -

ersassung erinnern . Tic Arbeitsgemeinschaftspolitik fesselte
in der Tat die Gewerkschaften an Händen und Füßen nnd ließ
die in ihnen verkörperte Macht - und Kraftfüllc entsprechend
de » Kräfteverhältnissen nicht zur genügenden Anerkennung
und Ausnlitzung gelangen . Ausnahmen bestätigten nur die

Regel . Man kann sogar sagen , daß diese Koalitionspolitik auf

wirtschaftlichem Gebiete de » Interessen der Arbeiter noch

mehr geschadet hat als die Koalition ans politischem Gebiet .
Wobei nicht vergessen werden darf , daß eines das andere

wechselseitig ergänzt . Ohne Arbeitsgemeinschaft der Gewerk -

schaftcn keine Koalitionspolikik der RechtSsozialisten und kein

Görlitzer Programm und umgekehrt !
Wenn mir auf das alles hinweisen , so deshalb , um auf¬

zuzeigen , in wie hohem Maße die Gewerkschaften mitschuldig

sind an dem Zurückdrängen der Arbeiterklasse auf allen Ge -

bieten . Tay heute die Unternehmer wieder obenauf sind und

zur Generaloffensive vorgehen , das ist nicht zum geringsten

aus das Konto der falschen Kriegs - und Nachkriegspolitik der

Gewerkschaftsführungcn zu setzen . Wir sagen das , um zu
zeigen , wie und wo zu besser » ist .

IV .

In wie hohem Maße die von uns geschilderten Folgen
der Gewerkschaftspolitik immer mehr von den GewerkschastS -
Mitgliedern erkannt werden , zeigen allein die vielen An -

träge zum diesjährigen Kongreß . Tic 276 Anträge , die
allein 31 F o l i o s c i t e n umfassen , zciigcn von der Unzn -
siicdcnhcit und dem Bestreben der organisierten Arbeiter¬

schaft , endlich einen nencn besseren Kurs zu steuern . Tie

Gegenstände , welche die meisten Anträge behandeln , sind
dieselben , die bisher nnscrer Kritik unterlagen . To machen
die Gießen e r und die Frankfurter Buchdrucker dem
ATGB - den Vorwurf , daß er » ich t m c h r der F ii h r e r ,
s o >! d e r n d e r Geschobene i st. Ter Verbands -

vorstand der Dachdecker setzte eine scharfe Krtik in
der Frage der Erfassung der Sachwerte an . In
dem gleichen Sinne sind eine Reihe von Anträgen aus an -
deren Gewerkschaften gehalten . Ter Redaktion der
„ B e t r i c b S r ä t c z e i t n n g " wird scharf zu Leibe ge¬
gangen und die Neubesetzung mit Sozialisten gefordert , usw .

Tic wichtigsten Anträge sind aber die , welche der allgc -
meinen Politik des ATGB . ein Mißtrauen aussprechen .
Tie Arbeitsgemeinschaften werden in nicht weniger
als 13 Anträgen behandelt und in allen anfs schärfste
verurteilt und abgelehnt . Gleiche Ablehnung nnd Brand -

marknng findet die Einrichtung der Technischen Not -
Hilfe . Eine große Zahl von Anträgen fordert eine

tlnrersnitzung der Bestrebungen zum Zusammenschluß zu
I n d n st r i e o r g a n i s a t i v n e n , um für den Kampf
tcistnngsfählgere Gewerkschaften zu bekommen . Schließlich
sei noch erwähnt , daß sich >7 Anträge mit dem kommende n

Arbeitsrecht befassen . Es wird darin schärfster Kampf
gegen jede Ausnahmcbestiinmnng gefordert , vor allem gegen
die b c r ii ch t i g t c S ch l i ch t u n g s o r d n u n g.

V.

Tic Tagesordnung des Kongresses umfaßt neun
Punkte . Clemens N ö r p e t behandelt das Thema :
Betriebsräte und Gewerkschaften . Hier wi rd

vor allem die Schulung und Ausbildung der Betriebsräte

eine große Rolle spielen , bczw . Fragen der Aiisnutzung des

Betriebsrätegesetzes im Interesse der Arbeitnehmer , beson -
öers im Hinblick ans das neue Geictz über die Betriebsräte im

Aufsichtsrat . Sehr ivichtig wird die Frage des weiteren Aus -

bancs der Rätegcsetzgebung sein hinsichtlich der zu schassen -
den B e z t r ks w i r t s cha st s r ä t e .

Ter 1. Punkt der Tagesordnung : Organisations -
f o r m e n und Ni e t h v d e n der G ewerkschaften ,
worüber Fritz Tarnoiv referiert , dürfte besonders eine

gründliche E r ö r t c r u n g des P r o b l c m s de r

I n d n st r l c o r g a n i s a t i o n c II hervorrufen , eine Frage ,
die leider immer nvch sehr ungeklärt ist , nnd wo die Untcrnch -

mcrorganisationc » einen großen Vorsprung voraus haben .
Tic freigemerkschaftliche V c l r i e b s r ä t c o r g a n i s a t i o n

ist hier bereits mit ihren 13 I nd u st r i e g r n p p e u

vorbildlich vorangegangen . Freilich verkennen

auch wir nicht die Schwierigkeiten , die sich der Lösung dieses

Problems entgegenstellen . Bernfsdünkcl und andere Vor -

cingenommenheiten sind immer noch sehr stark in den Ar -

beiter - und Angcstelltcnkreisen vertreten , was sich erst all -

mählich durch die Praxis ausmerzen lassen wird . Sollten

aber nicht wenigstens die Gewerkschaftsführungcn endlich
die Wege ebnen durch Kartellverhältnissc nnd ähnliche

praktische Uebergangsmatznahmen 2
v Neben diese » wichtigsten Fragen dürften beim 1. Tages -

ordnungspnnktc auch die Geister hart anseinanderprallen ,
wenn das B c a m t e n p r o b l e m erörtert wird , iteber das

Strelkrecht der Beamten bestehen bekanntlich in führenden

Gewerkschaftskreisen große Meinungsverschiedenheiten , wo -

mit auch eng zusammenhängt die Organisationssrage der

siciqcwcrk ' chasliichen Beamten überhaupt .
Tic Methoden der Gewerkschaften werden jedoch beim

5. Punkt der Tagesordnung erst eingehende Cr -

örternng finde » , wozu Rudolph Wissel ! ein Referat

hält über : Arbeitsgemeinschaften und Wir r -

schastsräte . Nach der Art der Themastellnng will es

scheinen , als soll die Frage der Arbeitsgemeinschaften n u r

im Zusammenhange mir den zu schassenden Wirtschaftsräten
behandelt , eine TiStufsion über die ArbeiiSgemeinschafts
politik im allgemeinen aber ausgeschaltet werden . Wenn das
die Absicht des ATGB . ist . so muß dem unbedingt wider -

sprochen werden . Wir hallen die Frage der Arbeitsgemein -

schaftcn überhaupt für den Kardiualpunkt des ganzen Kon -

greffcs und glauben darin mit der Mehrheit der Gewcrt -



schastSmitglieder einig zu gehen� Erst muh das Für und

Wider des ganzen Problems geklärt sein , ehe eS in Beziehung

zu einer besonderen Frage , wie der der Wirtschaftsräte , gc -

stellt werden kann .

Schliehlich s«i noch des besonders aktuellen und wichtiocn

Referats Professor Sinzheime ' rs über „ das zu¬

künftige Arbeitsrecht in Teutschland " gedacht .

Hierbei bietet sich mannigfaltige Gelegenheit die Angriffe

des Unternehmertums aus die Errungenschaften des Prole -

tariats gleichsam in ihrer gesetzlichen Aeutzerung und Fest -

legung kennenzulernen . Ueberdies wird auch gerade bei

dieser Frage eine scharfe Kritik an der Haltung des ADGB .

einsetzen und besonders an der Redaktion deo . Lorrespon -

dcnzblattes " und der „ BetricbSrätezeitung " . Ist doch die

Stellung des ADGB . , vor allem zur Tchlichtungsordnung ,

äußerst unsicher und schwankend gewesen , ganz abgesehen von

seiner Haltung zur Arbeitslosenversicherung und zum Ar -

beitsnachweisgesetz usw . Ueberdies darf bei der Stellung -

nähme zu diesem Tagesordnungspunkt unseres Erachtcns

nicht vergessen werden , daß gerade die gesamte Nachkriegs -

Politik des ADGB . den Unternehmern erst wieder den

Rücken so gesteift hat , daß sie es heute unbehelligt wagen

können , ein gesetzliches Arbeitsrecht der Arbeiter -

klaffe vorzulegen , welches das größte A r b e i ts u n r e ch t

darstellt und weit entfernt ist von dem weiland versprochenen

einheitlichen Arbeitsrecht .

So enthält die Tagesordnung des Kongresses eine Fülle

wertvollen Stosses und es liegt nur an den Delegierten ,

aus diesem Stoff das bestmöglichste für die Gciverkschasts -

bewegung zu schaffen . Auf ihnen lastet eine große Bcrant -

wortung vor der gesamten sozialistischen Arbeiterbewegung .

VI .

Tie freien Gewerkschaften sind groß geworden durch ihre

im Kampfe gewonnenen Erfolge . Ihre Stärke und An -

ziehungskrast war der Boden des Klassenkampfes , ans dem

sie wuchsen und geöcihten . Dieser war es auch , der die

freien Gewerkschaften von allen Konkurrcnzorganisatione »

unterschied und ihnen das Uebcrgcwicht vor allen wirtschasts -

friedlichen Gewerkschaften verlieh . Es ist geradezu ein

Lebensgesetz für die freien Gewerkschaften , sich im Kampfe

selbst zu erproben und zu schulen , um aus jedem Kampfe
wieder verstärkt und an Erfahrungen reicher hervorzugehen .
Freilich , die Kampfesbedingungcn und Kampfesmethoden sind
andere geworden , der Boden des Kampfes vielfach kompli¬
zierter und erweiterter . Aber das Grundgesetz aller gewerk -
schaftlichen Kämpfe ist unverändert daSielbe geblieben : als

Klassenkampf zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten . Wer

dieses Grundgesetz vergißt und an seine Ttellc eine Ueber -

brückung der Äiassengcgcnsätzc setzt , der hebt nicht nur jeden

Unterschied zwischen den freien und den anderen Gewerk -

schaften auf , sondern nimmt auch der modernen Gewerk -

schaftsbewcgung jede Anziehungskraft für die Arbeiter und

Angestellten , weil er fundamentale Grundsätze der marxi -
stischen Orientierung verletzt . Wir wollen nicht behaupten ,
daß die freien Gewerkschaften daS schon allgemein getan
haben , aber von ihrer Spitzenorganisation — dem ADGB . —

kann mit Fug und Recht gesagt werden , daß sie auf dem

besten Wege dazu ist . Auch die Folgen zeigen sich bereits .

Allgemein hört man Klagen über Jntcressenlosigkeit der Mit -

glieder am gewerkschaftlichen Leben , hie und da sogar von
Austritten usw . Nicht zuletzt sollte auch das Anwachsen der

Christlichen und Hirsch - Tunckerschen Gewerkschaften ein war -
nendes Menetekel sein .

Das alles sind Zeugnisse dafür , wie die Hoffnungen und
Erwartungen der Arbeiter und Angestellten auf die freien
Gewerkschaften enttäuscht wurden . Und bei dieser Gelegenheit
muß auch einmal offen gesagt werden , daß die Kommunisten
mit ihrer Gewerkschaftstaktik einen großen Teil der Mit -

schuld an diesen Erscheinungen tragen . Dennoch meinen

wir , daß diese Wirkung der Moskauer bei weitem nicht so
groß wäre , wenn sie nicht immer wieder neues Wasser auf
ihre Mühlen von den verschiedensten Gewerkschaftsleitungen
bekämen . — Es wäre unseres Erachtcns die beste Erledigung
des ganzen Moskauer Spuks , wenn die Gewerkschaften end -
lich alle Rücksichten auf die Arbeitsgemeinschasten aufgeben
würden und wieder zu dem Programm des Klassenkampfes
zurückkehrten , das ihnen schon von Marx vorgeschrieben
wurde und wozu die ganze wirtschaftliche und politische Enk -
Wicklung immer mehr drängt : Wenn Gewerkschaften
für den kleinen Krieg zivischen Arbeit und
Kapital unentbehrlich sind , so haben sie eine
noch größere Bedeutung als organisierte
Körperschaft zur Beseitigung des Systems
der Lohnarbeit und der Herrschaft des
Kapitals .

Die preußische Provinzialautonomie
Di « GesetzcSvorbereitungen über die sogenannte Provinzial -

outonomie haben im StaatSministerium nunmehr - zur Feststellung
einer GesetzcSvorlage geführt . Der Entwurf sieht für a - lle Preu -
tischen Provinzen und damit auch für Oberschlesien «ine weit -

gehend « Berücksichtigung der Selbständigkeitswünsche der Pro -
vinzen , insbesondere auf dem Gebiete der kulturellen Sonderart ,
vor . T« r Entwurf wird in kürzester Frist zur Veröffentlichung gc -
langen .

Keine MinisterKrise in Thüringen
DaS Presseamt Thüringen teilt mit :
Eine Reihe von Tageszeitungen haben die Meldung eines

in Weimar neu einaerichtcten � Nachrichtenbüros wieder - |
gegeben , der zufolge in Thüringen eine Ministerkrise be -
stehen und der Minister des Innern , Hermann , sich wegen
angeblicher Unstimmigkeiten im Thüringer Staatsministe -
rium mit RücktrittSabsichten tragen soll . An dieser Nach -
richt ist kein wahres Wort . Bei den Urhebern der
Meldung dürste der Wunsch der Vater des Gedankens ge -
wcscn sein . Im Thür . Staatsministcrium hat die gemein -
same Arbeit selten eine so weitgehende Einmütigkeit begleitet ,
wie gerade in der jetzigen Zeit . Kleine Meinungsverichieden -
heilen kommen in jeder . Körperschaft vor . ES ist indes
nicht angängig , solche kleine Meinungsdifferenzen vor¬
kommenden Falles zu unwahren Alarmnachrichten auszu -
bauschen .

Auf dem Wege nach Berlin

Paris , 17. Juni .
Ter GaranticauSschnß verläßt heute abend Paris . Sein

Aufenthalt in Berlin dürste nach dem „ Tcmps " wenigstens
11 Tage dauern .

Das Bemelman - Abkomme « genehmigt
Die Reparationskommission veröffentlicht den Wortlaut

der Bemelmanschen Bcreinbaruugen , deren Text sie gestern
gutgeheißen hat .

Arbeilerdemonstrationen in Wien
Wie » , 16 . Juni

Die für Freitag angekündigten sozialdemokratischen De -

mvnstrationsversammlungen sind bei massenhaftem Besuch

ohne Zwischenfall verlaufen . Die vielfach zum Ausdruck

gekommene erregte Stimmung wurde durch die Redner be -

schwichtigt , die zur Besonnenheit mahnten und der Arbeiter -

schast empfahlen , eine zuwartende Stellung einzunehmen .

Sollten die jüngsten zur Sanierung der Wirtschaftskrise an -

gekündigten Maßnahmen keinen Erfolg zeitigen und die ver -

sprochcnen Auslandskredite nicht kommen , dann müsse auf

dem Anschluß an Deutschland bestanden werden .

In allen Bersammlungen wurden Entschließungen angc -

nommen , in denen die Regierung aufgefordert wird , der

Geldentwertung schlcunist entschiqden emtgcgen -

zutreten .

Sozialisten und Fasziften
Rom , 17. Juni .

Wie die „ Agenzia Stefani " meldet , herrscht infolge des
Beschlusses der Mehrheit der sozialistischen Abgeordneten , mit
der Regierung zusammen zu arbeiten , in parlamentarischen
Kreisen eine gewisse Bewegung . Die Rechte , Nationalisten
und Fasziften sowie die Liberalen haben sich gegen eine Zu -
sammenarbeit mit den Sozialisten entschieden , während die
Katholische Volkspartei und die Linksparteien , ausgenommen
die Anhänger Giolittis , einer Zusammenarbeit mit den
Sozialisten günstig gesinnt sind .

Festsetzung der ungarisch - öfterrcichischen Grenze
Gens , 17. Juni .

Der BölkerbundSrat wird auf seiner nächsten Tagung auf
Wunsch der Botschaftcrkonfercnz und der beiden beteiligten
Regierungen in ein Schiedsverfahren zum Zwecke der end -
gültigen Festsetzung der ungarisch - österrcichifchen Grenze
eintreten . Tic österreichische Regierung hat sich verpflichtet ,
den Schiedsspruch anzuerkennen , falls der Bölkerbundsrat
ihn einstimmig wählt .

Der Prozeß der Sozialrevolutionäre
EE . London , 17. Juni .

Ramsau MacTonald veröffentlicht im „ Daily Herald "
einen Protest gegen die Quälereien , unter denen die an -
geklagten Sozialrevolutionäre und deren Verteidiger vor
dem Moskauer Gerichtshof ausgesetzt seien .

Protest russischer Arbeiter

Am 8. Juni lcaten die Arbeiter der Elektrizitätswerke in
Charkow zum Zeichen des Protestes gegen die Verstand -
lung des Moskauer Prozesses ihre Arbeit nieder . Der
Streik , der einen demonstrativen und politischen Charakter
trug , dauerte ciuigc Stunden .

Dampfer gesunken
Hamburg , 17. Juni .

Ter dem Brasiliamischen Lloyd gehörige Toppclschrauben -

Passagier - und Frachtdampfer „ Avare " , der seit etwa acht

Tagen im Dock 3 der Vulkanwerft lag , sollte Freitag von vier

Schleppdampfern aus dem Dock gebracht werden . Als der

Dampfer ins Schwimmen geriet , legte er sich plötzlich nach
Backbord über , bekam dann Neigung nach der entgegen -
gesetzten Seite und schlug nach Steuerbord um . Die an Bord

befindliche brasilianische Mannschaft sowie die Arbeiter der
Werft und andere an Bord befindlichen Personen suchten her -
auszukommen und sprangen ins Wasser . Ein Teil der Werft -
arbciter wurde dnrch herabfallende Jnventarstücke getroffen
und verletzt . Im Innern des Schiffes sind eine Anzahl Leute

eingeschlossen , und es ist zu befürchten , daß sie den Tod dnrch
Ertrinken gesunden haben . Bis jetzt wurden nur wenige
Leichen gefunden . Es ist aber zu befürchten , daß noch öll

Leichen im SchiffSinnern sind . Elf Arbeiter der Schiffs -
werft werden vermißt .

Der deutsche Dampfer Born Holm ist bei Domcsnäs auf
eine russische Mine gefahren und gesunken .

Deutscher Reichstag
Die Debatte über die Zivangsanleihe wird fortgesetzt .

Abgeordneter Hölle in « Komm . ! hält eine zweistündige
Rede . Er bezeichnet die Z w a n g S a n l c i h c als neue »
Versuch , Kapital und Besitz zu schützen . Der Entwurf über
die Zwangsanlcihe wird an den Ausschuß verwiesen . DaS
gleiche geschah mit der S ch l i ch t u n g s v r d n u n g. zu der
Malzahn lKomm . i spricht . — Bei der Festsetzung der Tages -
ordnung für die nächste Sitzung beantragt C r i s p i c n die
von der Unabhängigen Fraktion heute eingebrachte Jnter -
pellation über Maßnahmen der organisierten Landwirtschaft
gegen eine neue Getreideumlagc mit der Beratung des Ge -
setzentwurfes über die Getreideumlage zu verbinden . — Die
Regierung , erklärt , daß sie zur Beantwortung dieser Jnter -
pellation noch nicht aenüaendcs Material besitze . — Darauf
vertagt sich das Haus ans Montag .

Preußischer Landtag
Sitzung vom 17. Juni .

Ohne Besprechung wird in erster , zweiter und dritter Be -
ratung der Antrag der Koalitionsparteien über den Gesetz -
entwurf über die nächsten Wahle « zur Zahnärztekammer und
zu den Apothekerkammcrn angenommen . Gleichfalls ohne
Aussprache wird der Gesetzentwurf betreffend Erhöhung des
Grundkapitals und Neufestsetzung des Geschäftsjahres der
Prcuß . Staatsbank dem Hauptausschuß überwiesen .

Daraus tritt das Haus in die Fortsetzung der zweiten
Beratung des Haushalts des Ministeriums des Innern ein .

Abg . Dominicus < Dem . ) : Die wirtschaftliche Not der
Gemeinden ist viel zu bedeutend und zu bedrohlich , als daß
diese Angelegenheit im Staatsministerium Gegenstand von
R e s so r t s st r e i t i g k ei te n ist . Wir sind nicht ohne
Sorgen über die inneren Zustände der Schutzpolizei . Die
Fluktuation in der Schutzpolizei hält bis zur Stunde an . ' Der
Grund hierfür liegt in dem Fehlen eines Bersorguugs -
gesetzcs . Soll die Schupo in der Lage sein , Ruhe und Ord -
nun » zu gewährleisten , so muß sie . um sich ihrer Machtmittel
zu bedienen , technisch gnt ansgebildet sein . Wir fordern Bei -
behaltnng der Technischen Nothilse . Wir sind für politische
Meinungsfreiheit . Aber die beabsichtigte Demonstration der
Arbeitertnrner und - Sportler in Berlin kg « « zu schweren
Komplikationen führen . Wir erwarten , daß der Berliner
Polizeipräsident das nötige veranlaßt , Fcldmarschall
Hindcuburg hat von der maßgebenden Instanz , dem Reichs -

prSfideuten . die Erlaubnis zum Besuch der Truppe » in Ost -

prenßen erhalten .
Abg . Limbertz lSoz . s : Der Klassenkampf ist keine Theorie .

Wir predigen ihn nicht als blutleere Phrase , sondern wir

konstatteren lediglich die Tatsache , daß er da ist . Wir führen

ihn mit allen Mitteln , die uns zur Berfüguna stehen . Leider

hat uns die T- emokratie nicht das gebracht , was wir von ihr

erhofften . Unter Umständen , wie beim Kapp - Putsch . müssen

wir auch an die Waffen appellieren . Die Beamtenschast hat

sich leider nicht umgestellt . Das ist das größte Hindernis .

Wir erheben die selbstverständliche Forderung , daß wir als

Sozialisten Anspruch darauf haben , in alle Vcrwaltungs -

körperschaften einzudringen . Der alte Korps - Geist und das

Cliquenwesen aber herrscht allmächtig . Darüber gehen

zwar die Meinungen innerhalb der Koalitionsvarteien <u: s -

einander . Im Landtage hört man sanfte Flötentöne , im

Lande aber legt man sich von feiten der übrigen Koalitions -

Parteien keine Zurückhaltung ans . Wenn solche Sprache uns

gegenüber hier geführt würde , wäre das das Ende der Ko -

alition .
Abg . Dr . Heß iZtr . i wendet sich gegen die Benachteiligung

der katholischen Beamten . Zentrum . Sozialdemokraten und

Demokraten stellen zusammengenommen nur einen ganz ge -
ringen Prozentsatz der höheren Beamtenichait in den Mi -

nisterien dar . Es sind im ganzen ö Prozent . Dagegen ist

die Bolkspartei nicht so benachteiligt . l - Hört , hörtls Redner

polemisiert in sehr wirksamer Weise gegen die Deutich -

nativualcn .
Abg . Liidickc lTnf . ) : Wir haben das Recht , der Regierung

entgegenzutreten . Die Vorwürfe uns gegenüber von feiten
des Ministers sind völlig unberechtigt .

Abg . Metzcnthin iBolksp . i versucht seine Rede aus der

Skagcrrakfeier in Breslau einzuschränken , mußte aber zu -
geben , daß er die Revolutionsmatrosen als

Schweinehunde bezeichnet hatte . Das führte zu stür -

mischen Zwischenrufen . Redner berief sich dabei aus Noskc ,
der in seinem Buch „ Von Kiel bis Kapp " die Revolution als
das größte Unglück für Teutschland bezeichnet habe .

Minister des Innern Scvering : - Solange die Kriegs -
Psychose noch nicht ausgeheilt ist . solange noch Putsche von

rechts und links zu fürchten sind , können wir aus die gc -
schlosscncn Formationen der Polizei nicht verzichten . Die
Schupo soü Mittel zu in Z iv c ck sein , Ruhe und Ord -

nung zu garantieren . Tie militärischen Uebungen , die

seinerzeit in feldmarschmäßiger Aufmachung an der Tages -
ordnung waren , sind in Fortfall gekommeil . Eine Erörterung
der Frage , ob die T e ch n i s ch e R o t h i l f e noch umgebaut
werden muß . ist so lange unzweckmäßig , als der in Kürze
tagende Leipziger Gewerkschaftskongreß sich mit der Frage
beschäftigen wird , ob bei Streiks in lebenswichtigen Be -
trieben der Betrieb von den Streikenden aufrecht erhalten
werden soll . Ich werde in de » nächsten Tagen eine An¬

weisung erlassen , die für Schupobeaznte das Verbot aus -
spricht , sich im Verband nationalgcsinnter Soldaten zu orga -
uifiercn . Aus einer von diesem Verband erlassenen Prokla -
mation geht hervor , daß er z » aelegcncr Zeit die Vcrsassung
stürzen wolle . — Die Jnternierung lästiger Ausländer ist
insofern schon nicht angebracht , als eine solche Maßnahme
dem Staate ungeheure Kosten auferlegt .

Abg . Mcrtins - ttönigsbcrg ( USP . ) :
ES wäre falsch , vor der Gefahr , die von rechts droht , die

Augen zu verschließen . Diese Mahnung richte ich vor allein
an die SPD . , die in der Harmonicdnselci der Koalition die
Gefahren der Reaktion übersieht . Vor allem ist es gefährlich ,
in den Demokraten Bundesgenossen zum Schutze der
Republik zu sehen . Die Demvkraccn ivaren während des
Krieges mit die lautesten Hurraschreier . — Die Sozialdemo¬
kraten dürfen nicht vergessen , daß Leute wie der Abg .
Metzenthin Koalitionsgenossen sind . Wie der Minister als
Gewerk ' chaftler vom Ausbau der Techn . NothUfe sprechen
kann , ist mir u u e r >fi n d l i ch. Die Techn . Nothilfe war
niemals notwendig und ist heute so überflüssig wie nur
irgend etwas . Wenn mau den guten Willen gehabt hätte ,
wäre man längst zu einer Vereinbarung mit den Gewerk -

fchaften gekommen .
Wie lauge wollen wir noch auf die langersehnte Land -

gemeinde - und Ttädtcordnung warten ? — Wenn im demo -
kratischcn Sinuc noch keine Fortschritte gemacht wurden , so
ist die Tatsache daran schuld , daß alle Verwaltungsorgani -
sationen voll monarchistischer Leute sind .

Die Behauptung des . Ministers , daß die gegenrevolutio -
nären Organisationen aufgelöst seien , entspricht nicht den
Tatsachen . Diese haben sich nur umgestellt und die Namen
geändert . Wir vermissen hier das entschiedene Zupacken der
Regierung . Biel zu milde wird auch gegen den agrarischen
Wucher eingeschritten .

Hindenburg soll als angeblicher Befreier Ostpreußens
daS Bedürfnis gehabt haben , seine Heimat wiederzusehen .
Wie sieht es mit dieser Befreiung ans . Die Russen kamen
im August 101- 1 ohne einen deutschen Soldaten
zu sehen , bis kurz vor die Tore - Königsbergs . Damals
brauchte man Stimmungsmache . Man erfand daS Märchen
von den Ruffcngrcueln . Da kam Hindenburg . Seine Be -
freiung Ostpreußens ist dem Umstände zu danken , daß die
lussischen Heerführer gegeneinander arbeiteten . Jetzt haben
die Deutschnationalen diesen schwachsinnigen GrciS , der
nichts von Politik perstcht , zu ihrem Patron gemacht , um
mit ihm politisch Geschäfte zu machen .

Angeblich ist Hindenburg mit unbeschreiblicher Bcgcistc -
rung empfangen worden . Das ist unwahr . In Marienbnrg ,
wo man Offiziere , Staats - und Reichsbcamtc sich bis von
Danzig hergeholt hatte , war die Beteiligung der Bevölke -
rung nur recht gering . Die Arbeiterschaft stellte eine Gegen -
demvnstration von mindestens 2000 Teilnehmern gegenüber .
— In Elbing ließ sich beim besten Willen keine begeisterte
Stimmung erzeugen . Der Besitzer der Schichanwerft mußte
sich darauf beschränken , den Feldmarschall unbeachtet von der
Arbeiterschaft dnrch den Betrieb zu führen . Tilsit hatte
überhaupt dankend abgelehnt , ihn zu empfangen . Nur die
Fischfrauen in Pillkallen hatten sich für ihn begeistert . Nach
Königsberg hatte man alles , was an rechtsgerichteten
Organisationen vorhanden ist , hindirigiert , die Krieger - ,
Handwerker - , Sportvereine usw . , die in Ostpreußen vorhan -
den waren . Die Beteiligung mag vielleicht 30 000 Menschen
betragen haben . Besonders auffällig ist die Haltung de ?
Landeshaupt m an ns v. Brünick , der im Garten des
Landeshauses den verbotenen Fackelzug der Studenten
duldete . WaS wird mit ihnen geschehen ? Was wird aus
General Dassel werden , der verantwortlich ist für das
Blutbad , das die wildgcwordene . Soldateöka in Königsberg
anrichtete ?

Redner legt auf den Tisch des Hauses einen Mündungs -
schöner nieder , der zeigt , daß die Soldaten ,

um Onerschläger zu erzeuge « .

dnrch den Deckel derselben geschossen haben und fährt fort :

Die Arbeiterschaft weiß , daß sie sich , wenn es die Republik
zu schützen gilt , auf ihre eigene Kraft verlassen muß .
Mögen die Herren rechts immerhin den Angriff wagen : Die
Arbeiterschaft wird sie zerschmettern . Aber über die Reaktiv -
näre , die Dcutschnationalen , über Hindenburg kommt der
Fluch des Blutes , das jetzt in Ostpreußen vergossen wurde .
lLebhaftcr Beifall links . )

Abg . Dr . Rcrndt ( Dem . ) polemisiert gegen die Deutsch -
nationalen und fordert den Minister ans , bei Besetzung der

Beamtenposten da ? reaktionäre Element auszuschalten .
Darauf vertagt sich das Haus ans Moli tag . den 10. Juni ,

n tthr .



Verdoppelung des Brotpreises
Ter Arbeiterschaft steht eine weitere starke Verschlechterung

ihrer Lebenshaltung bevor . Den Agrariern wird nämlich eine neue

gewaltige Erhöhung der Getrcidcpreise zugestanden . Hat doch der

Reichsrat am Freitag in später Abendstund « dem Gesetzentwurf

über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922

zugestimmt , die Umlage wiederum nur auf 2 % Millionen Tonnen

bemessen und gleichzeitig auch seine Zustimmung dazu gegeben ,

daß die Umlagepreisc ganz wesentlich erhöht werden . Zu den bis -

herigcn Gewinnen , die die Agrarier erzielten und die sich in der un -

geheueren Steigerung der Güter - und Frachtpreise und dem Wohl -

leben auf dem Lande ausdrücken , soll noch ein angemessener

U n t « rn c h m c r z e w rn n und eine gewisse Sicherheit gegen

eine künftige Steigerung der Erzcugerkostcn kommen . Von einer

einheitlichen Regelung des Preises für das ganze Jahr wurde Ab-

stand gaiioiiimen . Vielmehr soll für die zweite Hälfte der Umlage

eine nochmalig « Prüfung der Preise eintreten .

Was den konsumierenden Massen in Aussicht steht , darüber lieh

sich Staatssekretär H e n r i c i vom Reichsernährungsministerium

in einer Prcssebesprcchung am gestrigen Tag « etwas näher aus .

Sagte er doch , das mit Sicherheit niit einer annähernden Ver -

doppclung des Brotpreises zu rechnen wäre . Das heißt natürlich

nur für dos Brot aus der ersten Hälfte der Umlage . Wie hoch der

Preis aus der zweiten . Hälfte sein wird , steht vorläufig noch nicht

fest . Bedenkt man aber , daß vom 19. Februar 1922 bis zum Mai

der Brotpreis von sieben Mark auf über 16 Mark gestiegen ist , so

kann man etwa ermessen , welche Steigerung im nächsten Erntejahre

von der ersten Umlagchälfte bis zur zweiten eintreten wird . Es

wird — >das ist mit Sicherheit vorauszusehen — nicht bei einer

Verdoppelung des Brotpreises bleiben , sondern wir werden schließ -

lich zu einer Verdreifachung oder einer noch größeren Steigerung
kommen .

Der . . Vorwärts " gegen KautsKy
Einen köstlichen Neinfall haben wir dem „ Vorwärts " be -

reitet , der bei der Auseinandersetzung zwischen Kautsky und

uns den lachenden Tritten mimen möchte und Kautsky blind -

lings gegen uns verteidigt . In unserer letzten Antwort an

Kautsky haben wir uns nämlich das boshafte Vergnügen

geleistet , Kautsky mit Kautsky zu widerlegen . Alle allgc -

meinen Argumente unserer Antwort sind wörtlich cnt -

nvmmen aus Kautstys Vorrede zum Kommunistischen Viani -

fest , der Vorrede zur zweiten Ausgabe seines „ Weg zur

Aiacht " und dem ersten Kapitel dieser Broschüre . Kautsky

selber dürfte seine eigenen Geistesproduktc wohl wieder -

erkannt haben , der „ Vorwärts " aber ist , wie wir crivartct

haben , auf das Vcxicrspiel reingefallen . Vom hohen Kothurn

herab fällt er über unsere aus Kautsky geschöpfte Autwort

das vernichtende Urteil , sie bestehe aus „ sehr ober fläch -

lichen Bemerkungen " . Armer Kautsky ! Besonders

anstößig ist dem „ Vorwärts " der Passus unserer Antwort ,

daß das Proletariat neben seiner revolutionären noch eine

„ k o » s er v a H v e" Aufgabe zn erfüllen hätte , die Sicherung

der Temokratie . Auf Seite 14/15 der Vorrede zum Kom -

munistischcu Manifest von Kautsky kann der „ Vorwärts " dies

offenbar über seinen Parteihorizont gehende Argument

nachlesen .
Im übrigen fälscht der „ Vorwärts " durch Weglassungen

den Sinn unserer Darlegungen über den Charakter deS
Zentrums und der Temokratcn . Wir sprachen von den „ m a ß
gebenden Schichten " dieser Parteien , die wir als

politische " Nepruäscntantcn der katholischen und jüdisch -
liberalen „ kapitalistischen " Kreise bezeichneten . Tie

hier gesperrt gedruckten Worte unterschlägt der „ Vorwärts "

und fälscht damit den Sinn unserer Worte .

15 Milliarden wöchentliches Kostgeld !
Die ausländischen Verleidigcr im Prozeß der S. - R. in Moskau ,

unsere Genossen Liebknecht und Rosen selb , sowie der bcl -

gisch « Genosse Vandervelde sind In einem Landhause in der

Nälse Moskaus einquartiert . Als Uebersctzcr befinden sich in ihrer
Begleilung der belgische Genosse Wautcrs und der lettische Genosse

Rescndahl , die auch mlt ihnen zusammen untergebracht sind . Den

Weg zwischen Wohnung und Gerichtslokal legen die Verteidiger und

die Ucbcrsctzer in halbstündiger Autofahrt zurück , auf Schritt und

Tritt begleitet von Agenten der Tschcka . Die Verpflegung ist gut ,
sogar zu gut ; vergebens haben die Verteidiger ersucht , sie cinzu -
schränken . Für die erste Woche wurde den Verteidigern und Uebcr «

setzet » für ihren Unterhalt eine Rechnung präsentiert in Höhe von
15 Milliarden Rubel , gleich ca . 750009 Mark !
Als sie erklärten , außerstande zu sein , eine so enorme Summe zahlen

zu können , wurde erwidert , dann möchten sie so viel zahlen als sie
könnten .

Tic Ncichspräsidcutcnwahl . Die Koalitionsparteien des
Reichstags hielten gestern init dem Reichskanzler eine Be -
sprcchung ab, in der auch die Frage der Reichspräsidenten -
wähl zur Sprache kam . Die Regierungsparteien waren sich
einig , daß eine baldige Klärung der Frage zweckmäßig sei .

Gcheidemann gegen
Am Freitag abend hielt Scheide mann vor sozial -

demokratischen Arbeitern im Berliner Friedrichshain eine
Rede über das Thema : Der Feind steht rechts ! Was
Scheidemann dort ausführte , bilbet eine einzöge schwere
Anklage gegen die Politik seiner eigenen Partei . So führte
Scheide mann über die SPD . , die sich heute so sehr als
„ die einzige Verteidigerin der Republik " ausspielt , folgendes�
aus :

Eine antimonarchistische Propaganda , ein « positiv
republikanische Tätigkeit hat die Sozialdemokratie nie ge -
trieben , weil für uns diese Frage bis zu einem gewisse «
Zeitpunkt nebensächlich erschien . . .

Die Unterstellung , daß die Sozialdemokratie die
Novemberrevolution gewollt oder vorbereitet hat . ist eine
lächerliche , törichte Agitationslnge unserer Gegner .

Wenn Worte einen Sinn haben , so kann dieses Zeugnis
Scheidemanns über seine Partei nur so gedeutet werden , daß
die Rechtssozialisten Republikaner und Revolu -
tionäre wider Willen sind , woran wir geväde in
letzter Zeit immer ibeniger zweifelten , wenn wir zn posi -
tiver republikanischer Tätigkeit " aufforderten . Scheide -
m a n n hat damit ungewollt ein für die Rechtssozialisten
sehr heikles Thema angeschnitten , weil gerade auf diesem Ge -
biete die hauptsächlichsten Disferxnzpunkte zwischen unserer
Partei und der SPD . liegen . Wer eine „ antimonar -
chistische und positiv republikanische Propaganda " ableugnet
und sie auch tatsächlich nicht betreibt , der gibt damit über -
Haupt den Sozialismus preis . Oder nicht ?

Freilich , ivas Scheidemann hinterher ausführte , war
eine einzigartige Ausforderung zur Verteidigung der
Republik . Aber Scheidemann bemerkte ausdrücklich ,
daß er „ nicht etwa im Auftrage einer Parteiinftanz spreche " ,
sondern für seine „ Ausführungen die Verantwortung
ganz allein trage . . . " Nach Zeitungsmeldungen
sagte Scheidemann folgendes :

„ Der Feind der Republik und der Demo -
kratie steht rechts , das ist nichts neues . Denn schon
im Jahre 1919 habe ich diese Parole in die Arbcitermassen
hincingeschrien . Trotz aller Angriffe von links sehe ich in
den links Stehenden auch heute noch lediglich die Klassen -
genossen , die nur in falsche Bahnen geraten sind . Der
Feind , der der Ztepublik ans Leben will , steht dort , von
wo es früher immer geheißen hat : „ Der innere Feind , das
ist die Sozialdemokratie . " Wir wollten ein Land der Frei -
hcit , der Gleichheit , der Demokratie , die für uns das Not -
wendige ist . um zum Sozialismus kommen zu könne » . Das
demokratische Deutschland , das wir verlangten , hätte nns
vor dem Krieg und vor allem Unglück bewahren können . "

Aber trotzdem nicht antimonarchistisch und nicht posi -
tiv rcpublikanisch ! „ Erkläret mir Graf Ocrindur , diesen
Zwiespalt der Natur . . .

S ch c i d c m a n n ging dann auf die Regierungsbildung
unter dem Prinzen Max von Baden ein und fuhr fort :

„ Hätten wir die Revolution gewollt und vorbereitet
und die Reaktion würde dann noch ihr Haupt so frech er -
heben , wie sie es heute tut , dann wären wir jämmerliche
Stümper gewesen . ( Was doch nur heißen kann , die Real ; -
tion erhebt dcslMtb wieder ihr Haupt so frech , weil die
Rcchtssozialistcn gegen die revolutionären Arbeiter waren .
D. Red . d. „Freiheit,, . )

Leider ist die Reaktion , die uns ins Elend ge -
führt hat und die jetzt wieder Millionen von Anhängern
zählt , in ihrem Treiben viel rühriger , als die Republik in
ihrer Abwehr . ( Stürmisches Sehr richtig ! )

Zum Teil ist die Republik selbst schuld an der Stärk «
der Reaktion .

Die kleinste Konzession an die Rechte ist immer ein
großer Fehler , de » die Republik beucht . Wenn wir von
der Reaktion und über ihre Frechheit sprechen , bann
müssen wir daran unbedingt die Frage knüpfen , was denn
die Republik , was denn die Sozialdemokratie gegen die
Zieaktion getan hat !

Unsere Partei ist tzatt in der Ossensivc , was eine
�elbitverständlichkcit sein müßte , leider viel zn sehr in der
Descnsivc .

Wir versammeln uns nach besonders schändlichen Vor -
kommnisscn , nehmen Resolutionen an » nd arbeiten dann
unverdrossen mit wahrem Bienenfleiß weiter an neue »
Steuern , um das Vcrsaillcr Diktat zu erfüllen . Das ist
gewiß notwendig , aber es darf schließlich nicht alles sein .
was wir tun . Wenn unsere berechtigten und
zuni Teil geradezu brennenden Forde -
r n n g e n in den K o a l i t i o n s k a b i n e t t c n gar
nicht oder nicht schnell genug d u r ch z u -
setzen siind , dann müssen wir de » Kva -
litivns Parteien , so > vie es die , Entente
gegenüber unseren Koalitionsrcgierun -
g c n tut , Ultimata stellen : Entweder wird bis zu dem be -
stimmten Termin unsere Forderung erfüllt , oder aber wir
reden lieber als Abgeordnete mit euch , denn als Minister ,
wenn ihr eure Steuer - und Rcparationsproblcme wälzt .

In der Regierung wirken , kann gewiß zur
Pflicht werden und große Vorteile bieten .

Außerhalb der Regierung zu wirken , kann
unter Umständen zur dringende » Pflicht
werden und auch bcsier sein im Jnteresie

des Landes .

die Zlechissozialisien
Man fragt oft , warum ich von Berlin weggegangen

bin . Fch habe diesen Entschluß rm Jahre ISlü gefaßt ,

als der O b e r st R e i n h a r b t . der die Regierung Bauer -

Noske als „ Lumpengesindel� bezeichnet hatte , gegen meine

dringenden Bitten gehalten wurde . ( Lebhaftes Hört , hhrt .

Zuruf : „ Noske ! " ) Andere Meinungsverschiedenheiten

kamen dazu und ich ging , nicht um mir eine sogenannte

„ Lebensstellung " zu schaffen , sondern nm im Parteiintern

esse auch die Entstehuuq eines geringsten Kon -

fliktes zu vermeiden . War die verweigerte
Entlassung Reinhardts ein kleiner pvli -

t i s ch e r S ch n i tz c r . so tst die Ernennung des Kappisten -
kommaudenrs v. Löwenseld zum Befehlshaber eines « n -

serer Kreuzer allerdings unerhört . ( Stürmisches Sehr

richtig ! ) Und als einen Schlag ins Gesicht der Arbeiter -

schalt habe ich es empsunde » . als ein Stinnes - Dampscr
mit dem Namen „ Karl Legi « « " vom Stapel lies . Herr

Stinnes . der zwei seiner Dampfer empörender »

weise �» indenburg " und „ Lnbeudorsf " ge »
tauft hat . glaubt mit seine » MtHivnen

alles erreichen zu könne « .

Aber wir hätten nns diese Beschimpfung Karl

Legiens nicht gefalle « lasse » diirfe «.

Die Reichswehr , die die Republik schützen soll , kom «
mandiert von monarchistischen Offizieren .

ist der Fuchs als Wächter im Hühneichof . Hier muß
einmal ein ernstes Wort gesprochen werden , sonst muß

ich den Leuten recht geben , die da sagen : Besser
gar keine Reichswehr als eine solche . Die Bolksbeanf -

tragten haben damals wahrhaftig nicht daran gedacht ,
sich einen neuen MilttariSmvs aufzu¬
päppeln . Aber die Schwierigkeiten , die damals von
links entstanden , erforderten die Schafsuna eines Schutzes ,
und da sich die Arbeiter dazu nicht meldete « , machte « es
eben die andere « .

Dieser letzte Satz harf nicht unwidersprochen bleiben , weil

er der Wahrheit geradezu WS Gesicht schlägt . E8 mag sein ,
daß die Rcchtssozialistcn keinen Militarismus aufpäppeln
wollten , aber ihre Generale wollten das und die

rechtssozialistischen Volksbeauftragten waren , wie Anton

Fischer das bezeichnet : „ Gefangene der Gerzerake " . Im
übrigen mag sich Scheidemann bei seinen Parteigenossen
K ü t t n e r und Baumeister erkundigen , was mit den
Arbeitern geschah , die sich der damaligen Regierung zur
Verfügung stellten . . . Wo sollte denn die Arveiterschaft
damals das Vertrauen zur Regierung hernehmen , bei der
die Forderung Anton . Fischers — . �endlich raschere und

bessere Arbeit in der Regierung zu leisten und jenes , was

notwendig und an den Forderungen der Radikalen gut und

einwandfrei war , so rasch wie möglich durchzuführen " —

wenig Verständnis fand ? —

Scheidemann führte dann�weiter a « S :

Die Verwaltung ist noch gena « s « reaktiv » « - » « d btiro -
kratisch wie früher . In der Justiz erlebe « wir » » glaub ,
lich milde Urteile gegen Kapp - Leute « nd RechtStzeJjende
und grausame , zum Teil sogar Blnt - Urteile gegen Ar »
bcitcr , namentlich gegen die verführten veda » ernSwerten
Kommunisten .

In der Presse wird ein nicht abretßender Verl « » « »
dnngsscldzng gegen alle früheren und jetzigen Mitglieder
der Regierung geführt . Diese schamlose « Rerlenmduugeu
sind die direkte Vorarbeit für die blntige Arbeit , die da « »
folgt . So war eS beim Anschlag auf Erzberger . Bon dem, ,
Anschlag auf mich will ich nicht viel rede « . Ich habe der
Reaktion nie die geringste Konzessto » gemacht , weil daS
das Schlimmste und Gefährlichste ist . Keine Konzesstone » .
Kamps mit der Bande bis aufs letzt «. ( Stürmischer Bei -
fall . )

Diese Rede Scheidemanss hat berechtigtes Auf -
sehen erregt . Die gesamte Presse nimmt von ihr Notiz . Die
demokratischen und Regierungsblätter beschränken sich zu -
nächst auf ihre Wiedergabe . Die Rechtspresse verschweigt
sie entweder oder hetzt froh weiter , wie das Pastorenblatt ,
die „ Deutsche Zeitung " , die unverfroren schreibt : „ DaS Blut ,
das etwa in nächster Zeit fließt , fließt durch direkte
Schuld derer um Scheidemann , du rch indirekte
Schuld aber der Regierungen , die die Anfforde -
rung zum Blutvergießen nicht verhinderten . "

x �

Vandervelde nicht ermordet
Nach einem Bericht des „ Pcnple " , Zentralorganz der

Sozialistischen Partei Belgiens , entspricht die auch von uns

gerüchtweise gebrachte Meldung , daß Aander velde in
Moskau ermordet worden sei , nicht den Tatfachen .

Zäkne
15u . 20Mk . mit Friedenskautschuk

3 Jahre schriftliche Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk . an

Spez . ; Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise

Zahn - Praxis Hatvani , „ « « » igvvStn - a . I .

Soeben ersralenenf Diedritte durch Nc Ilster vermehrte Anfinge : Sneben ersclalenen T

Karl Marx - Das Kaoital . KrHik der politischen Oekonomie .
� geb . 110 . —. Zu beziehen durch alle Buchliandlungen , E. Laub ' sche Verlagsbuchhandlung O. IN. b. H, ( vorm . A. Seehof ö> Co. ) , Berlin C. 54 .

SOEBEN ERSCHIEN !

RUSSISCHE SOEBEN ERSCHIEN !

KORRESPONDENZ
Mr. 4/5

Aus dem Inhalt : N. LENIN : Der XL Kongreß der Koraro. Partei Rußlands / G. TSCH1TSCHERIN ; Rede
in der Eröffnungssitzung der Konferenz In Genus / Memorandum der Russischen Delegation an die Kon¬
ferenz in Genus / G. SINOVCJEVi' ; Die Bedeutung des XI. Kongresses der KPR. / N. LENIN : Die äußere
und innere Lage / Resolutionen und Beschlüsse des XL Kongresses der KPR. / L. TROTZKI ; Das fünfte
Jshr der Roten Armee — ein Lchrishr / Die Rote Armee In den vier Revolutionsiahren / W. SMIRNOVC:
Die Rote Armee und ihre Aufgaben / S. U' ARIN: Die Lehren des Bßrgerkriegcs / G. SOKOLN1KOW ;
Die neue VCirtschsflspoillik / L. TROTZKI : An die Verleumder Sowjetrußlands / N. LENIN ; Zur Lage
L. TROTZKI : Georgien / I. WARDIN : Die Menschewiki in der russischen Revolution /J . GURSKI ; Di,
Rechnung Georgiens / L. SOSNOWSKI : Wie die Engländer In Turkcstsn den Grundstock für Zivilisation ,
Gesetzlichkeit und Demokratie legten / Die „Tätigkeit " der Sozislrevolntlonire / LYDIA KONOPLEWA :
Offener Brief an Viktor Tschernow / M. TOMSKI . Die Aufgaben der Gewerkschaften / FRANZ JUNG ;
Den Vorhang weg! / MARCEL FOURR1ER : Das Petroleum von Baku und die Spekulation auf Rußland

168 Seiten _ Preis Mk. 45 . —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

VERLAG CARL HOYM N ACHF . r « . . cah » . ley . HAMBURG 8

Mül SOililllllSEllir Nlilmi ! »
Ortsgruppe Berlin

Montag, den 19. Juni , abends 8 ilbr,
Berlin , Bniti Str. 8 -9, HrliMililiiRgsscIiiile

lopiHur und mkiMI
Referent Gen . Bruno Oleitze .

Genossinnen und Genossen ! Jugend¬
genossen und Jugendfunklionärel
Jugendführer u. Arbeilereitern erscheint
zahlreich in dieser Versammlung .

Der Vorstand

GOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

| Wanderkarten |
Ö für a le Gegenden erhält man in der Q

| ßiiEhiianfil. „FrsibElt", Breit ? Str. B-9 1
OGOGOCOOOOOOOOOOOOOOOOOC i

Bllam der Schifc Mkflv - GdRontiiitliall 1920
oinffetragreno Geno - sonseh aft mit beschränk -

tör Haftpflicht vom 31. Oesember 192) .
Einnahme ;

Kaasenbostand

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lööOO -
Genossenseßaftsbelträge

. . . . . . . . . . . . .

4520 . —
für Zinsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

460. 15
2048915

Ausgabe ni
( Ur UtengUlon

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

716. 45
Gerichts - und Anwaltskoaten . . . . . . .291 80
Kapitalertragsteuer

. . . . . . . . . . . . . . . . .

9. 25
UauhunkOBteu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6,20
znrttokaezahlte Anteile

. . . . . . . . . . . . .

4846 . —
Kassenbostand am 31, 12, 1921 . . . . .. 1) 620 45

awioTiö
Am 1 1 1921 24 Genossen
Eingetreten 11 Genossen
Ausgeschieden 6 Genossen
Am 31 12. 21 29 Genossen

Gesamthaftsiunma 31. Des . 1921 29000 . - M
Berlln - Friedrlchsfelde , Herlinor - Str . IT.

Oer Vorstand
Hermann Butte , Carl Gen d rieh .

Zoalantf el » > ss « s T Platin - , Gold -
Silber , »chen . Quecksilber , Stannlolpcplcr .
Zinn ! SiGystrumpkascyo kault zu hohen
Preisen Edelmelall - Einkaufsbiiro , Wcberslr . 31
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Leipziger Straße ( VenaiMi - Ableilaag ) KVaigetraße - - Roseathaler Straße MoritzpSRz

Damen - Kleider u . Mäntel
V 0 1 1 6 K I 6 1d marine mit weiß ge¬

stickt , sehr hUbsche Machart ( wie Bild )

Vollvoilekleid
farbiger Stepperei ( wie Bild )

. . . . .
Frottö - Mantelkleid

mehrere Farben , mit Perlmutterknöpfcn

Vollvoilekleid reich m. .
Einsüben garniert , aparte Form . . .

323�

550m

595m

775m

Voilekleid ,par,er ' relcher

990m

698m

M

Mantel aus DonegalstolT , 1086 Ä 7
Form , mit Raglan - Ärmel � �

Handstickerei aus
gutem Vollvoile , weiß und farbig . . .

k�eise - Mantelaoonegai -
slotf ( wie Bild )

. . . . . . . . . . . .
Staub - Mantel ,,nÄ <* 705

Raglan - Ärmel , offen u. geschl . zu tragen »

Blusen u . Röcke
aus gut . weißen

Wäschestoff 125Hemdbluse
langgeschnittene Form

Kimonobluse
. or .

Vollvolle , aparte Muster , mit weißer T U
Blendengarnitur • . . . . . . .. . . . 1 �

Jabotbluse r,ew�S :
Einsähen und Hohlsäumen

. . . . . .
345

M

M

M

Kleiderrock fUr die Reise
aus fest . Stoff

mit Knopf - und Stcppcreigamltur . .

Kleiderrock
145m

350min neuen Farbcnstellungcn
aus modern , ä ä «
buntgemust . 4 � M

Morgenrock
gutem Baumwollstoff , flotte Form

Unterrock . . . . . 79i

Wasch - Stoffe

550 m

"

Sport - Flanell = Mf 45m Kleider - Mull 58m
Blusen Meier 1 � musler . . Meter

Kariert . Stoff �7� - . 5 5 . . Voile - Ftarnine
Mr Röcke und «leider , doppeitbreil . Meter in aparten Farben . . . . . . . .Meter ' ' '

Leipziger
Straße : Auslage hocheleganter Bade - Kleidüng

Strand - und Bade - Anziige , Bade - Trikots , Pyjamas , in den neuesten Ausführungen aus Mfelanese - Seide und Taktet

l Theater n. Vergnügungenungen |
Votttbühne

r \ , Uhr:

Die Ratten
71), ühri

kr VsRtiiveiiler

Nnei Valkiftealer
Maanhker Striche 68

7' (, Uhr:
Schuftcr Aiolos

DOTTER - BÜHNEN
Täglich S Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

Tl » Trianon - Theater
Moral

▼. Ludw . Thoms

Staats - Tbeater
Dpeucha », « Uhr !
C «

«chautpleihau » 7' / . Uhr
tleon

SNtidus Theater
lfl . Uhr-

Kabale und Liebe
7*1, Übt !

Mitdi ani Ptrliwiflir

Kumnerspiele
»>!« Uhr

Vatermord

firehesSdiaBspielhaDS
71, Uhr:

Mi iinunktm Glocke.

Theater
am Nolleadorfplatz

7»U Uhr
Verliebte Leule

Theater des Oslens
doie - TteaMr)

5 Uhr.
hrlhi - Win ■ liomflnlied .

Berliner Prater
Kastanien- llllii 1/9

Täglich 7-1, Uhr
Die PHnzeaeln vom NU

Operette in 3 Akten , dazu
Sperialiläten - Prograram . .
Beg»nn d. Konz erts ä' l , U.

P a I a * tk

Komödienhaus :

„ Gretchen "

Ötlmnrr , Roberia

Potsdamer Str 19.

Iiki Harlaretenstrun

Berliner Tbealer
Fliri

Der
W5mer - GroßHIm

Danton

Regie : Dimitrl
Bnchowelxkl mit

Emil Jannings ,
Werner Kraasa ,
Hilde Wörner ,

Friedrich Kühne

7 u. 9 Uhr , Sonntags
!>>/„ 7 und 9 Uhr .

MAana - Theater
T-I, Uhr

fiuftaos m Liebe

VallRer - Tbeater
7' l , Uhr.

I . lillg Raehtlgilien

Zoologlsclier
Barten
TägUd )

ßroßes Konzert
Sonntag , 2 Kapellen

jeäffnet von 9- 7 Uhr

Theater am

KottbosserTor
Tägl . 7- , Uhr

Elite -

Sänger
Volksprelee

FalirraöflBEliBG 93 ' 120
150 M

LDflsdiiaiiclie245 M
Versand nach ausw . EuAen
Schmidt, Berlin. Badstrage 13

Neue Welt
Arnold Scholz

WVWI

Hasenhelda 108 114

WWW

= Sonntag , d . 18 . Juni 1922 i

I Grosses Konzerl I

| ü-VarieleVorstelloni |
14 Riesen - Attraktionen

Z ( vollständig neues Programm ) 1

W Im grossen Saal ; B ßk . R. R,

= Einlaß 2 Uhr. Anfang 4 Uhr . =

mm Heilanstalt 4 "
für inn. o. änss . Krankheiien , Nervosit3 ' , Mag. -
u. Verdauungsschwäch . , Malligkeil , Angstgefühl ,
Kopl- u. Rückenschmerz . , Herz- , Hier. - , Leb. - II.
Oallenld . , Hanl- , Harn - and Frauenleiden . Syph .

schnelle , schmerzlose Behandlung .
• • r Unfersoch . o. Berat . Kosten! . T *

G . Andres , . { ? . vfÄ
Sprcchst . 9 —1 u. 3—8 .

»iiB SeKenhändler
decken ihren Bedarf

in Toilettenseifen , la Kernseifen ,
la Faßseifen , Seifenpulver u « w.

im Seifenlager

ömerief ) fl , öalgo
N 54, Lothringer Straße 38 , Hof

Alhambra - Park
am Moriizplaiz

früher Buggenhagen — Moiitzplatz 12564

Ieih selb siecher
6- und 8 faih. kauft ständig

M. StecKefmann ,
Berlin W» , Potsdamer
Sir . 135 ( Sühoiu 9289)

Geschlechtskranke
Spetial -Rnt Dr. med. DiimnaRRS Neilanstatt
1. Potndamerstr 123 B / 2. Friedriehstr . 81 x
3. Königstr 56- 57 am Alexpl , / Sprech jr . 9 - i»,
4—7, Sonnt . 10 —12 nur Fotsdameratr . 123 B.
Behandl . au�erh . derSprechz nachtel Anruf
Nollendorf 104 Lötzow 153, Zentrum 8724.

Dos Riesen - Variete - Programm
Bei schlechtem Wetter Im Saa1 .

a | a Homöopath > | a
Soft . (1905) . Ertolfreiche, fihfr . lor ,bw Elosprime :
Krio«, Geutukirctplali 21, a lloipl . 10— I, 4—8.
»Hast . n. St . l . beoMhJit M ObsrMOUr. 41. Auolu
n, Brofid . 1 M. Pl . Tel. Llbo. t42S Srei ) . k. Spft .

bzport - Laner
Eine TreppeV*. L. . . r | Qegriindel 1804 .

KofnLldonj

voin - » wer « , ( j
« Kt bäMä6 ( r EBtrpiSätiw ' Cf

Elnzelverltanl Iflr die Reise

TUttl «MaflMO�SO�PAO 550

lMkw
Ä875To3J5
PUrioU 475 1060 ICft
950 875 750 590 JJU Kflstüme

2260 1360 660
2500 1850 1150

lültaSoWor8 ' Daraeo

350

ZS0>5M|
Aitraohan - Krimmor

"

950 775 460 jj
_ _ _ _1150 676 530

l . lisaitilaiMnStt . 59
. aoM » Sonntbohd « und Sonntags ga

am Alei ( aoderplali ,
_ _ _ _ _ _1 Treppe , Berlin C.
ionntags geschlossen .

Grossen

Erfetghaben fclbft d Ic
kleinen Zlnzelgen

fn der Freiheit

©eifen werden in absehbarer
Zeit um das doppelte teurer .

Ich empfehle rechtzeitigen
Einkauf zu noch günstigen

Preisen .

G. H. KUNZE
Seifen - Fabrik ,

Berlin TW , Schntzenstr . 71

Telephon : Zentr . 1401 .

Ganz besonder » rat » ich meinen

geschätzten Kunden , sich rechtzeitig mit

Haushalts « ». Weihuachts - Kerzen .
Scheuertilchern , Vesen , Bürsten

einzudecken .

Teleph , Bestellungen werden gewissen »

Haft ausgeführt . Lieferung frei Haus .

Fahr - und Telephon - Unkosten find

durch « ein Rabatt ' Tyftem voll »

ständig gedeckt .
Mein verfaufSlokal ist von 8 - 7 Uhr

ununterbrochen geöffnet .

Meine billigen Preise nnr

solange alter Borrat .

— Ifft Dr. lcottl Hr Baal- od.
SpeZIal ' MrZV 0, «dischi4 . »pn. r «t

�I « . ÄÄ1T» ! . « " huD2en -
Dir. ; Löser senior s - nW
RosaBlhUer Str. 69- 78 n. Platz . DBnsBilmmer lepiraf

. sttHtNN - . HINt - . M« » -
SpeMW leide », ewjft ». 64ÜMP

�
'

, ' . sawhrt «, »miuilersHdi . ,
* � i*. ♦i . T- ,,r Mannesschw . ,Dam. separ .
Ambititorium , 4. 7,, , Sonnt . 10- 12

Sniientlr . I85. ire� r,f » 0Äa | T

+ Aerztl . geleitete , modern eingerichk . >

Heilanstalt f . amvulator . vehandlung
Moderne », erpreblr » Helloers »»««: Safnefeitorfefre «,

( Hefire . und LlchttzeUMethede , die

viiseaichsttilch auerllaaat » und giäurand ha -
währte Künstliche Böhensonnen - Behandlung
Rintgen . vehendlnng « « » - UntersOH »««, «esterhelleerlehren ,
Piianjen - und ftrenter - Rnren sal »Öder , eonerftofffn ««,
h- mSepeihIsche aat »echexeriherepentlfche Behendlnn ». —
Rechweisber ante an » » aanate Heilerfolge »et femillche «
«raukhellca , inaerea und iaherea , speziell chrealfchea , «.
Paagea - , Hals . , Herz- , Meg« a >, Der «. , Leberleldea : Steraea .
schwäche, neroöfet Hopfschmerzea , eAgeaielaee Nervosität , eil .
gemeiner nerveirr Äblpeanvng , IDchle », Gicht , Rheametl ».
mns : sämtlichen flncfchlänen , isiechtea , Wavdra ! Lähmvngrn ,
sowie Sivderlähmnng , Slefswechfelkrevfhrite », Hvtferkreak .
Heft vfw. — Freiwillige , briefliche uv » mSadllch « Uaer ,
fennangea früher behandelter an » geheilter Petfeatra , die
angaben , vor der Ztehandlnng in unfeier Anstalt anderweitig
ohne ffrfalg behandelt werden »n fei «: 1. Frau R. Richter ,
«erlia - Maebit , Walhstr . »3. Laagealefdea , »Inleiant , Ner¬
venschwäche geheilt . — 2, Herr Gevrg Heinrich , Banmichulcn .
weg, Vannifchnlenstrahe 29 II . Langenleltea geheilt . —
I. Frau jliodora , Kijpenlck , ZI»a. . Biftorla - - TIr . 24. Herz»,
Peber - und Nlereateldea wiederholt gebessert . — 4. Herr
St. <?n«Ic , ; Hcftour . , (Sfiarlottentiiirg Hnttenslr . 12. Ehrvaischer
SMitlcIolitfalotrh geheilt . — B. Freu Grünberg , ZSefhensee ,
Pinde » «llee 3. « ea schwere « »fthme befreit . — S. Frau
M. Haffe , Berlfn . Nollendorfstr . 4V ?. Rhenmatismu » nad
steife Schalter geheilt . — 7. Herr <?. Ehrhardt , Gr . Lichter .
selbe , Aingftr . 52a. Shreaifched Hüflgeleatleldea wiederholt
erfolgreich beh hbelt . — 8. Frau S. Hadorfs , Berlin , Kol »
beraer Str . 28>29. Rerven , na » Raochenhaateatjüabaag —
vollständig gelähmt — gehellt . — 9. Herr F. Rapda , Berlin ,
Prinzenällee 72- 78. Bon «ovs , na » Krea, | chmer�a , Irockearr
Brnfilellratjüadag nach Jaflara, » geheilt . — 19. Frau
(f. ©etjmana , SitiSneberg , Feurigstr . 41. Eltern d« Fistel vech
Blindbarvuiperatloa geheilt . — II . Herr v. Ritter , Friedenau ,
Soonholjflr . öS. Bon liniegeleakleidea geheilt . — 12. Frau
N. : >iahrmofer , Berlin , Breslauer Str . 1. Nile « lünfiehn .
jähriges Her , leiden geheilt . — 18. Herr M. «aharr , Reinlcke »-
darf West, «ntonienstr . 3. aicternverelteeaag gehellt .
14. Frau v. Hagel , Sachfcnhaiiscn b. Oranienburg I. M.
Unlerl . - Rlutaagea and Rervealeidea gebellt . — 15. Frau
ZSw. Frltschler , Berlin , Marlenburger «tr . 48, Termgr »
Ichwalst gehellt . — 16. Fra » de» Herrn Fnfpcftors C. Hein -
rich. Berlin - Friedrichsfelde , SOIaaernleftof . Bon Geb. «
Onicfnna geheilt . - 17. Herr Erich Bock. Berlin , Havelberger
Strohe 15. Bon Rierea . nnd Blesenlelden , Nelferfncht , all »
gemeiner graher Schwäche gehellt . - - - 18. Frau Zlestaurat .
Hering , Berlin . SchSnhaufer Allee 87. Bon »a | - dowl ««r
»raakheit gehellt . — 19. Herr A. vrofe , Verlln - Tempctbaf ,
Friedrich - Wilbelnc - strahe 14. Schweres Rückenmarkleidea
mit Lähman , der B- ia « vollständig geheill . - 20. Frau
E Poop , Bln . - Lichtenberg , Gartnerstr . 10. Bon chron . Franen »
leiden . Her , schwäche na » «erftopsaag gehellt . — 21. Herr
A. Schlabit ! , Berlin , Capnafstr . 21. Bon GesichiSlnpas ge¬
gellt : vorher mit Radium erfolglos behandelt . — 22. Herr
A Hellwl «, Bln . - Borsigwalde , Ernststr . 25. Boa Magen , e»
ichwalst , Sierstavfnng und Rcrvenlchwäche gehellt . — 23. Herr
MUchhändler Eckert , Berlin , Greisenhagencr Str . 26. Bon
aichtifch - rhenmatlfchen Schmerzen in Bein an » Fahgetenk ,e >
hellt . - 24. Herr Gastwirt E. Micheell », Ebartotienbiirg .
Ballstr . 87. » an chronifche « Lebeeleiden and Gelblacht ge-
bellt . — 25. _Srait M. Knarr , Berlin - Lichtenberg , Schorn -
weberstr . «2. Bon Her , schwäche, Leberanschwellaug an »
Magenkrebs gehellt . — Sohn des Wetchenstellers Herrn rvti »
Helm Haflner , Berlin - Westend , Beamtcnhaus . Bon Ichwere »
Beinlelden geheilt . Bein sollte abgenommen werben .

■ « - Briefliche Origlnel - Anerfennangen von nn » »«'
Helllee Petiealen stehea im Wartezimmer der AnfteU eml
Bausch WZ Elasichl . '

Sprech lind BchandlungSjeit : p- 1 '
4 —7>ch, Sonn , und Feiertags 9—1.

Sprech - R Sehaedlllvgsz 9- 1. Sonn - ». Zelert 9- 1

hellanstattsbesttzer
Prot Dr. med . nnd Dr. der Meehanolherapie

Paul MistelsKy , Arzt
im Ansiende approbiert , «ea der denlschea Regieraaß »aerkeaal

Berlin SS . 1V. Lröckevfir . 10 d

Keine drlesllehe Bedandlnng , n ir nach genauer Unter »

sncliamg In der Heilanstalt

30 jährige Prasis
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Die Frankfurter Tagung der IAGP .
Einladung zur internationalen Konferenz

Genossen und Genossinnen !
Die internationale Arbeitsgemeinschaft sozia -

listischer Parteien ( JASP . ) beruft auf Grund der in

den Leitsätzen der Wiener internationalen Konferenz
vom Februar 1921 niedergelegten Prinzipien und der

auf dieser Konferenz beschlossenen Statuten eine

internationale Konferenz ein , die in Karlsbad in der

Tschechoslowakei am 16 . September 1922 zusammen -
treten wird . Als provisorische Tagesordnung dieser

Konferenz schlagen wir vor :

1. Neuaufnahmen ' in die JA SP . und Mandats -

Prüfung .
2. Ter Weg zur internationalen Kampffähigkeit

des Weltproletariats .
3. Die ökonomische Weltlage und die Aufgaben der

Arbeiterklasse .
4. Ter Abwchrkampf des Proletariats gegen die

Reaktion .

5. Der Militarismus und die Kriegsgefahr .
6. Neuwahl der Exekutive .
7. verschiedenes .

Indem wir hoffen , daß diese Konferenz für die

Hebung der internationale : ! Kampffähigkeit und inter -

nationalen Geschlossenheit des Weltprolctariats ebenso

bedeutungsvoll werden wird wie die Konferenz in

Wien im vorigen Jahre , erwarten wir eine zahlreiche

Beschickung und ersuchen , die Namen der Tclegicrten
bis spätestens 31 . August 1922 dem Sekretariat der

JASP . Wien v, Rechts Wicnzeile 97 , bekanntzugeben .
Frankfurt a . M. , den 15 . Juni 1922 .

Tas Bureau der JASP .

( Internationale

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien . )

Der Tagungsberichl
Frankfurt a. M. , 15. Juni 1322 .

Am 15. Juni trat in Frankfurt a. M. da ? Bureau der JASP .

zu einer Beratung zusammen . Anwesend waren Adler ( Oesler «

reich ) , Cr i spien ( Deutschland ) , Longuet ( Frankreich ) ,
Wallhcad ( England ) . Entschuldigt war Grimm ( Schweiz ) .
Mit beratender Stimme nahmen an den Berlfandlungen teil die
Exekutivniitgliedcr Cecmai ( Zschechostowakci ) , Marlow und
Schrei der ( Rußland ) .

Die Konferenz nahm den Bericht trber die Verhandlungen der
Neunerkommission in Berlin am 23. Mai 1322 entgegen uhd stellte
einstimmig fest , daß die Delegation der JASP . an dieser Kon -

ferenz durchaus im Sinn « und Geiste der Leitsätze der JASP .

gehandelt und alle Energie eingesetzt habe , um da ? Weck der
mternationalen Einigung und der Ermöglichung eines Welt -

kongrcsseS zu fördern , daß aber diese Bemühungen vorläufig an
dem Widerstand der zweiten und der dritten Internationale gc -

scheitert seien . Indem das Bureau der JASP . die Erklärung
seiner Delegation in Berlin flch zu eigen macht , nimmt es die von
der Delegation gemachte Anregung der sofortigen Einberufung
einer internationalen Konferenz ans mrd beschließt , daß die Kon -

ferenz , um auch den Delegierten aus Amerika die Möglichkeit der

Teilnahme zu sichern , am Iß . September 1322 in KarlSvad in der

Tschechoslowakei zusammentreten soll . Die Exekutive der JASP .
wird sich bereit ; am IS . September in Karlsbad versammeln . Auf
Gmnd einer eingehenden Besprechung wird sodann einstimmig
die in der Einladung zur internationalen Konferenz wiedergegebene
provisorische Tagesordnung angenommen .

DaS Bureau stellte mit besonderer Genugtuung fest , daß die
Arbeit der JASP . für die Herstellung der internationalen Kamps -
fähigkeit in immer breiteren Kreisen des Wcltprolctar ' . atS An¬
erkennung findet , was darin zum Ausdruck kommt , daß neben den
12 Ländern , deren Parteien bereits bei der Wiener Konferenz der
JASP . beigetreten sind , sich nun weitere 12 Parteien zum Beitritt
angemeldet habest , unter denen alz besonders bedeutungsvoll die
Socialist Party Amerikas hervorzuheben ist .

Das Bureau nahm den Bericht des Vertreters der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei in Rußland . Martolv , und der
Linken Sozialrevolutionäre Rußlands , Schreiber , über die

Lag - der in Sowjetrutzland gefangengehaltenen Sozialisten und

die Unterdrückung der Freiheit der Meinungsäußerung der der

JASP . angeschlossenen Parteien in Sowjetrußland entgegen und

beschloß , der internationalen Konferenz in Karlsbad eine Protest «
resolution zur Beschlußfassung vorzulegen .

Da » Bureau beschäftigte sich sodann mit dem gegenwärtig in
Moskau stattfindenden Prozeß gegen die rechten Sozialrevolutionäre
und nahm einstimmig folgende Entschließung an :

„ Das Bureau der JASP . steht auf dem Standpunkt , den das
Selrctariat bor JASP . am 17. März 1322 an die Exekutive der

Kommunistischen Internationale in Moskau gerichtet hat . In
diesem Appell wurde bereits festgestellt , daß die JASP . in keiner
Weile für die Politik und die Taktik der rechten Sozialrevolutionäre ,
die unserer JASP . nicht angehören , - weder im allgemeinen noch in

Einzeltaten die Bcrantworwng übernehmen kann oder gar sie zu
billigen in der Lage wäre , daß jedoch alle Voraussetzungen gc -
schassen werden müssen , die dem internationalen Proletariat die

Beruhigung geben , daß in dem Prozeß ein streng gerechtes Ge -

richltvcrfahrcn , das der Erforschung der Wahrheit dient , durch -

geführt wird . Diesen unseren Grundsätzen hat der Beschluß der

Konferenz der drei Exekutiven in Berlin gedient , aber wir sind in

der traurigen Lage , tonstalicren zu müssen , daß dies « Beschlüsse

nicht durchgeführt worden sind . Der Moskauer Prozeß zeigt

neuerlich , daß man in Sowjetrußland nicht die bürgerliche Rechts -
pflege durch die sozialistische ersetzt hat , sondern im Gegenteil , von
der bürgerlichen zur barbarischen zurückgeht . Insbesondere stellen
wir fest , daß die Berichterstattung über diesen Prozeß eine durch -
auS einseitige rcgierungsoffiziöse ist , daß das europäische Pro «
letariat vorläufig über gar kein « anderen Quellen verfügt alz die

von den Kommunisten verbreiteten Nachrichten . Insbesondere mutz

festgestellt werden , daß auch die Berichte der Telcgraphen - Agentur

„ Intel " , die früher den Versuch machten , objektw Wer di « Arbeiter -

bewegung aller Länder zu berichten , nun aber einzig in den Dienst
der kommunistischen Propaganda gestellt wurde , derselben Re -

gicrmrgsquclle entstammen , wie die Rostameldungen . Wir stellen
weiter fest , daß das selbstverständliche Recht aller Angeklagten , sich
ihre Berteidiger zu wählen , das von der Berliner Konferenz auS -
drllcklich bekräftigt wurde , durch die Praxis der Kommunisten in der
schmählichste » Weise behindert wird . Die russische Regierung , ihre
Agenten und ihr « Presse , haben gegen die Verteidiger der rechten
Sozialrevolutionäre eine systematische Hetze entfacht , die sie nicht
nur in der Erfüllung ihrer Aufgaben als Verteidiger hemmen mutz ,
sondern ihre persönlich « Sicherheit aufs höchste gefährdet . DaS
Bureau stellt fest , daß di « sozialistischen Verteidiger , insbesondere
auch die Unabhängigen Sozialdeniokraten Dr . Theodor Lieb -
knecht und Dr . Kurt Rosenfeld auS Berlin ihrer persön -
lichcn Freiheit in Moskau beraubt sind , indem unter dem Vorwandc
dcS . Schutzes gegen ihnen drohende Gefahren " ihr ganzer Verkehr
unter die strengste Kontrolle gestellt wurde , es ihnen nicht einmal
gestattet Ivird , außerhalb des GerichtssaaleS mit den russischen Vcr .
tcidigern zusammenzutreffen und ihnen Hindernisse aller Art de -

reitet und materielle Opfer von einer Höhe auferlegt werden , die

den offensichtlichen Zweck verfolgen , ihnen die Weiterführung ihres

Berteidigeramtes unmöglich zu machen . Schon heute muß der Ver -

such , ein Gerichtsverfahren in zivilisierten Formen zu « möglichen ,

als gescheitert erklärt werden , und das sozialistisch « Weltproletariat
wird es durchaus begreisen , wenn sich die sozialistischen Verteidiger ,
die sich in Erfüllung einer Gewissenspflicht nach Moskau begaben ,

entschließen müssen , auf die weitere Mitwirkung an einem Gerichts -

verfahren zu verzichten , das ein allzu durchsichtiger Mantel eines

groben Racheaktes an politischen Gegnern ist. Während die Ver »

tretcr der kommunistischen Internationale an der Berliner Kon -

ferenz erklärten , „ daß , wie in der Sowjetpresse bereits

vor der Konferenz festgestellt wurde , in diesem Prozeß

die Vcrhängung von Todes st rasen ausgeschlossen

sein wird, " erhebt sich in dieser selben Sowjctprcsse und in den

kommunistischen Versammlungen vor dem Abschluß des Prozesses

eine systematische Agitation für die Anwendung der Todesstrafe

gegen die angeklagten Sozialrevolutionäre . Nicht nur alS prin¬

zipielle Gegner der Todesstrafe lenken wir die Aufmerksamkeit des

WcltprolelariatS auf die Vorgänge in Rußland , sondern vor allem

auch auf die Tatsache , daß ein derartiger unerhörter Treubruch , wie

es die Verhängung der Todesstrafe in diesem Prozesse seitens der

Kommunisten wäre , die Untergrabung aller Verständigungsmöglich -

leiten des internationalen Proletariats auf lange Zeit hinaus be -

deuten müßte . Wenn eine so klargegebene Zusicherung , wie die der

kommunistischen Delegierten in Berlin , in so skrupelloser Weise ge -

krochen würde , wie cS die Kommunisten gegenwärtig in Rußland

fordern ) so schwindet jede Möglichkeit zu Vereinbarungen mit Par -

tcien , die der kommunistischen Internationale angehören .

Der Kampf im die sächsische
Regierung

Tie sozialiftischen Parteie « u » d die Forderungen
der Kommunisten

Ter sächsische Landtag hat am Donners -

tag mit den Stimmen der bürgerlichen
Parteien und der Kommnniste « de » Polizei -
etat mit dem Regierungscntwnrf über die

Neuorganisation der staatliche » Polizei

abgelehnt .

Der Kampf um die sächsische Regierung , der Sachsen und

die sächsische Politik seit Wochen und Monaten in einem

krisenhaften Zustand hält , ist der Kampf des gegenrevolutiv -
nären Bürgertums gegen die Arbeiterklasse . Daß dieser

Kampf die scharfen Formen annehmen konnte , ist nicht allein

der ziffernmäßig schwachen Majorität der Linksparteien im

Landtage zuzuschreiben , sondern zu einem große » Teil auch

darauf zurückzuführen , daß zwischen den sozialistischen Par -

teicn und der kommunistischen Fraktion taktische Differenzen

auftauchten und sich im Parlament auswirkten , die dem

sächsischen Bürgertum zustatten kamen und von ihm nach

Kräften ausgenutzt wurden .

Es soll an dieser Stelle nicht wiederholt werden was schon

in mehreren Artikeln gesagt worden ist , daß die jetzige Krise

nicht zuletzt auf die richtungslose Politik der kommunistischen
Fraktion zurückzuführen ist . Es genügt die Tatsache fest -
zustellen .

Ganz unvermutet stellten sie , nachdem sie vorher die For -

bcrung der Blüher und Beutler auf Auslösung des Land -

tages sowie das Volksbegehren auf Volksentscheid über den

Bestand des Parlaments abgelehnt hatten , völlig über -

flüssige Forderungen , von deren restloser Erfüllung sie die

Weiteruntcrstützung der sozialistischen Regierung abhängig

machten . Ueberflüssig deshalb , weil die meisten dieser For -

dcrungen in Sachsen bereits erfüllt waren oder ihre Ver -

wirklichung durch Maßnahmen der Regierung bevorstand .

Eine Reihe anderer Forderungen aber mußte notgedrungen

zu langwierigen Verhandlungen führen und die Aktions -

kraft der Arbeiterklasse während dieser Zeit schwächen . Trotz

Unier fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Ciiuia auloristerie Uebcrsetzung von Au au st Scholz
AmerilanischoS Copyright ms by Ullstein & Co. , SBerliN.

( 91 . Fortsetzung . )

Ich kenne das Meßviertel längst in - und auswendig ,
kenne auch diese spaßigen Chinesenhäuser mit ihren

grotesken Dächern . An den Ecken dieser Dächer sitzen
mit gekreuzten Beinen gipserne Chinesen so

manches Mal habe ich sie in früheren Jahren mit

meinen Kameraden zusammen einem Steinbombardc -

Ment unterzogen , und manchem von ihnen habe ich

wohl , worauf ich mir übrigens längst nichts mehr ein -

bilde , den Kopf oder eine Hand abgeichlagen .

„ Geschmacklose Buden . " sagt mein Prinzipal , nach

ben Ladenreihen zeigend . ) ,Wenn ich das hätte bauen

foiicit "

Er pfeift und schiebt seine Mütze in den Nacken .

Mir fleht der Geöanke durch den Kopf , daß , menn

er diese steinerne Stadt hätte bauen sollen , sie eoenso

unansehnlich ausgefallen und an dieselbe ticfgelegene

Stelle gekommen wäre , wo alljährlich bie Frühjahrs »
fliit der beiden Flüsse sie überschwemmt hatte . Auch

die chinesischen Häuser hätte er so hingebaut . . .

Er warf den Stunmiel seiner Zigarre über Boro ,

duckte hinter ihv her und sagte :

' „Ach, lieber Pjeschkow , das Leben ist doch recht lang -

weilig ! Trostlos geradezu ! Es gibt keine gebildeten
Pienschen. man kann mit niemandem reden . Man

Möchte ein bißchen prahlen — aller vor wem . s isi

niemand da ! Nichts als Zimmerleute , Maurer ,

,
�"blick�nach rechts! wo die weiße Moschee sich auS

dem Wasser erhebt , und fährt daun , als wenn er sich
nn vergessene Tinge erinnerte , fort :

� - - Ich trinke jetzt Bier und rauche Zigarren , lebe auf

deutsche Art . Die Deutschen sind ein rüstiges Bolk ,
Mein Lieber , so recht bisiigc Hühner . Bier trink id )

�ern, an die Zigarren aber Hab ' ich mich noch nicht

stewöhnt . Wenn ich mal geraucht habe , brummt meine

örau : „ Wonach riechst du denn ? . Wie ein Sattler !

Ja , mein Lieber , so quält man sich und sieht zu , wo
man bleibt . . . Na . nun rudre ' mal allein . . . "

Er legt das Ruder , mit dem er gesteuert hat , auf
den Bootran - d , nimmt das Gewehr zur Hand und zielt
nach einem der Chinesen auf dem Dache . Der Chinese
blieb unverletzt , die Schrotladung ging in das Mauer -
werk und wirbelte eine graue Staubwolke auf .

„ Vorbeigeschossen ! " sagt der Schütze für sich und lädt
das Gewehr von neuem . „ Sag ' mal, " fährt er , zu
mir gewandt , fort , — „ wie hälft du es eigentlich mit
den kleinen Mädchen ? Hast du schon mal angebissen ?
Nein ? Ich hatte mit dreizehn Jahren schon meine

regelrechte Liebschaft . "
Er erzählte mir , als ob er einen Traum zum besten

gäbe , die Geschichte seiner ersten Liebe — ihr Gegen -
stand war » das Stubenmädchen des Architekten , bei de «
er das Bauzeichnen erlernt hatte . Leise plätschert das

graue Wasser , das die Häusereckeu bespült , und hinter
der Kathedrale schimmert matt die Wasseriwüste , aus
der hier und da dunkle Weidenäste emporstarren . Ich
schaue nach der weiten , schimmernden Fläche und denke
im stillen : Wie groß und wüst mag wohl erst das
Meer sein ! — das blaue Meer , von dem die Bilder -
maler in der Werkstatt so sinnige Lieder sangen . . .

Der Prinzipal plaudert weiter von seinem ersten
Liebesabenteuer :

„ In der Nacht konnte ich nicht schlafen , sondern stand
auf , schlich an ihre Tür und stand da wie ein kleines

Hündchen , zitternd vor Kälte . Auch ihr Herr pflegte
sie des Nachts zu besuchen , wie leicht hätte er mich ab -

fassen können , aber ich hatte gar keine Angst . .
Er sagte daS in so nachdenklichem Tone , als ob er

sich einen alten , abgetragenen Rock daraufhin ansähe .
ob er ih « noch einmal anziehen könne .

Äls sie merkte , daß ich da war , machte sie die Tür

auf und rief mich mitleidig herein : „ So komm ' doch ,
dummes Kerlchen " .

Ich habe sehr viele solche Bekenntnisie gehört , und

ich legte ihnen keinen großen Wert bei , wenn ihnen

auch allen ein sypathischer Zug gemeinsam war . Von

ihrer ersten „ Liebe " sprachen fast alle ohne Prahlerei

und ohne zotigen Nebensinn , ja bisweilen sogar zart -

fühlend und schwärmerisch , daß ich mir sagte : Es mutz
das schönste Erlebnis seines Lebens gewesen sein , von

dem der Mensch da erzählt . Bielleicht war es bei vielen

sogar das einzige Schöne , was sie je erlebt hatten .

Vor sich hinlachend und den Kopf schüttelnd , sagte
der Prinzipal mit einer Art naiven Erstaunens :

„ Seiner Frau darf man so was natürlich nicht er -

zählen , Gott behüte ! Obwohl schließlich nichts weiter

dabei ist — aber man tut ' s eben nicht . . . "

Er sprach das alles mehr zu sich selbst als zu mir ,
Hätte er geschwiegen , so hätte ich reden müssen — in

dieser Oede und Stille mutzte man sprechen , singen ,
Harmonika spielen , um mitten in der toten , im kalten

grauen Wasser versunkenen Stadt nicht für immer ein -

zuschlafen .
„ Die Hauptsache ist , nicht zu früh heiraten ! " be -

lehrte er mich . „ Die Ehe , mein Lieber , ist eine Ange -
legenheit von höchster Bedeutung . Bist du ledig , so
kannst du leben , wo und wie du willst . Kannst in

Persien leben als Mohammedaner , oder in Moskau

als Polizist , odev sonstwo als sonstwas — alles läßt
sich wieder gutmachen , wennfs verkehrt angefangen
war . Aber ' ne Frau — die ist wie das Wetter , mein

Lieber , da ist von Wiedergutmachen nicht die Rede . . .
Das ist kein Stiefel , den man auszieht und in die Ecke

wirft . .

Der Ausdvuck seines Gesichts hatte sich verändert ,
er blickte stirnrunzelnd auf das Wasser , fuhr mit dem

Finger über seine Adlernase und brummte vor sich hin :
„ Nja , Bruder — nur die Augen offen gehalten !

Für jeden ist das Fuchseisen gelegt . . . nmg er , seheil ,
wie er daran vorbeikommt . .

Wir fuhren an das Gebüsch um den Meschtschersklj -
See heran , der mit der Wolga zusmnmengeflossen war .

„ Rudre ganz leise, " flüsterte er , das Gewehr in der

Richtung nach dem Gebüsch anlegend .
Er schoß ein paar magere Schnepfen und sagte dann :

„ Jetzt fahren wir nach Kunawino ! Ich bleibe dort

bis zum Abend — zu Hause kannst du sagen , ich hätte

noch mit den Lieferanten zu tun . . . "

( Fovtsetzung folgt . )



frtefe # Urnftöttfreü erklärten sich We betien sozialistischen

Parteien bereit , mit öen Kommunisten über ihre Vorschläge

» u verhandeln und etnm bestehende Differenzen auszu -

Sleichen . »

Erst nach längereu Bemühungen gelang es , einen ge -

meinsam von allen drei Fraktionen und den Landesvor -

ständen der drei Parteien gefaßten Beschluß durchzuführen ,
der dahin ging , daß eine aus allen drei Fraktionen gebildete

Unterkommission den Versuch mache , die kommunistischen For -

öerungen durchzusprechen . Das geschah in wiederholten

Sitzungen . Wenn auch dabei keine völlige Einmütigkeit er -

zielt wurde , so wurden doch die Differenzen auf e in

so geringes Maß herabgeschranbt , daß die Her -

stellung der proletarischen Einheitsfront im Kampf gegen
die Reaktion hätte zur vollendeten Tatsache werden müssen ,

wenn überall der ernste und aufrichtige Wille dazu bc -

standen hätte . Das kann leider von den Kommunisten nicht

behauptet werden .

Die Kommunisten hatten sich in der Hauptsache auf vier

Hauptfragen beschränkt , von deren Beantwortung sie die

weitere Unterstützung der sächsischen Regierung abhängig

machen wollten . Diese Forderungen waren :

1. Erlaß einer Amnestie für politische und aus Not be -

gangcne Vergehen und Verbrechen und solcher gegen die

Paragraphen 43, 218 bis 222 des Strafgesetzbuches .
2. Verbot der Einsetzung der technischen Nothilse in

Sachsen .
3. Schleunige , schon im Etat vorzusehende Entmilitarifie -

rung der Polizei , Aufhebung der Kasernierung , des

Exerzierens in geschlossenen Verbänden , Abschaffung
der schweren Bewaffnung .

i . Ten von den freigewcrkschaftlichen Betriebsrätezentralen

einzuberufenden Vollversammlungen der Betriebsräte
die für proletarische Interessen wichtigen Gesetze zur
Stellungnahme vorzulegen .

Neben diesen Forderungen waren verschiedene weitere

Forderungen gestellt , die gleichzeitig mit diesen vier Fragen
den Gegenstand der genieinsamcn Beratungen bildeten .

Um den Arbeitern die Möglichkeit eines eigenen Uncils

zu geben , lassen wir hier die Alntwort der beiden sozialisti -
schcn Parteien ans diese Fragen folgen , die in den gemein -
samen Beratungen und nach einer ausführlichen Aussprache
mit den Kommunisten und zum Teil unter deren Znstim -

mung formuliert worden ist .
In der Frage der Amnestie sind alle Meinungsverschiedcn -

heiten restlos beseitigt worden , ivas in der vorgestrigen ge -
meiuisamen Beratung der drei Fraktionen im Beisein der
drei Landesvorstände ausdrücklich durch den Kvminunisten
Böttcher - Leipzig festgestellt wurde . Diese Frage
wäre also im Sinne aller Parteien , auch der

Kommunisten entschieden .
Tie Frage dcq Verbotes der technische, , Nothilfe in

Sachsen konnte nicht mit Ja beantwortet werden , weil auch
die Kommunisten zugeben mußten , daß für Sachsen nicht die

Möglichkeit besteht , eine Einrichtung des Reiches auszu -
heben . Von der Regierung wurde aber die Zusicherung
gegeben , daß die Einsetzung der Technischen Not -
Hilfe niemals erfolgen werde , um den im Kampf
stehenden Arbeitern in den Rücken zu fallen , und solange
die Gewerkschaften dafür Sorge trügen , daß die Not -
standsarbetten durchgeführt werden . Dieser Standpunkt deckt

Iich durchaus mit der Auffassung , die — den Bestand der

Technischen Nothilfe vorausgesetzt — von den Gewerkschaften
bisher vertreten worden ist . Die beiden sozialisti -
scheu Parteien erklärten sich mit dieser von
der Regierung zugestandenen Regelung ein -
verstanden , die Kommunisten waren dagegen .

Die Frage nach der Umänderung des Polizciwesens wurde
ebenfalls insoweit geklärt , baß grundsätzliche Differenzen
überhaupt nicht mehr bestanden , um so mehr , da auch die
Kommunisten zugeben mußten , daß auf dem Gebiete der
EntMilitarisierung und Entwaffnung das getan worden ist ,
was überhaupt möglich war . Eine bei den Verhandlungen
weiter gestellte Bedingung , daß die Polizei kommunalisiert
werden müsse , wurde von den Kommunisten selber auf -
gegeben . Ihr Vertreter erklärte ausdrücklich , daß sei für sie
keine Prinzipienfragc und sie würden mit sich reden lassen ,
wenn die anderen Bedingungen erfüllt würden . Da die Er -
füllung dieser anderen Bedingungen zugestanden werden
mußte , waren also auch hier die Meinungsvcr -
schiedenheiten behoben .

Die vierte Forderung , Gcsetzesvorlagen vor ihrer Ein -

bringuug einer von den Betriebsrätezentralen einzu -
berufenden Bollversammlung der Betriebsräte vorzu -
legen , ist von den beiden sozialistischen Frak -

tionen abgelehnt worden . Nnd zwar aW folgen¬
den Gründen : Die Betriebsräte haben bestimmte , ihnen durch

Gesetz zugewiesene Aufgaben in den Betrieben und in der

Produktion zu erfüllen . Wenn sie diese Aufgaben gewissenhaft
und im Interesse der Arbeiter lösen wollen , ist eine um -

fassende Schulung und Durchbildung der Betriebsräte für

diese spezielle Aufgabe eine Vorbedingung . Jede Ablenkung

und Zersplitterung würde die Tätigkeit der Betriebsräte un -

nötig belasten . Eine derartige Zersplitterung würde aber

eintreten , wenn man die Betriebsräte auf ein völlig anders -

geartetes Gebiet , wie das der Gesetzgebung drängte , für die sie

gar keine Erfahrung mitbringen . Trotz dieser ablehnenden

Haltung waren aber die beiden sozialistischen

Parteien mit dem Grundgedanken des kom -

in uni st i schcn Vorschlags einverstanden , daß

das Interesse der Arbeiter an der Gesetz -

gebung gefördert und die gutachtliche Mit -

Wirkung gesichert werden müsse . Die Vor -

arbeiten dazu waren schon , che die K o m m u -

nisten ihre Vorschläge unterbreiteten , von

den sozialistischen Parteien und von der R c-

gicrung eingeleitet . In gemeinsamen Be -

sprechungen von Vertretern der drei Linksfraktionen und

unter Mitwirkung der Gewerkschaftsvorstände waren die

Richtlinien für ein A r b c i t n e h m c r k a m m c r -

g e s c tz für Sachsen aufgestellt worden . Diese Arbeit -

nehmerkammern sollten aufgebaut werden auf die

durch das Bctriebsrätegesetz bezeichneten Wirtschafts -

gruppen . Das bedeutet praktisch , daß die Betriebsräte

auf die Zusammensetzung der Kammer den cnt -

scheidenden Einfluß ausüben . T a in i t w ä r c der

Tendenz der kom in u n i st i s ch c n Forde r u n g

völlig Rechnung getragen . Da die Komm u -

n i st e n s i ch in den g c m e i n s a m c n B c s p r c ch u n g e n

ni i t einem derartigen Gesetz einverstanden

erklärten , war ihre neue Forderung völsig

unbegreiflich .

Damit sind die vier Hauptforderungen der loüimnnisti -

schcn Partei klipp nnd klar beantwortet , und zivar so, das ;

aller Grund für weitere Differenzen weagefallen wärci Aber

durch die Kommunisten wurde eine neue Schwierigkeit ge -

schasse ». Obwohl früher vereinbart worden war , daß die

Vorschläge der llntcrkommifsion noch einmal den drei Frak -
tionen und Landesvorsiänden zur letzten Entscheidung nnd

zur Ansgleichung etwa noch bestehender Tifserenzen borge -
legt werden sollten , erklärten die Kommunisten in der letzten

Sitzung vor Pfingsten , am 29 . Mai , sie hielten diese Re¬

gelung nicht für angängig , umdern müßten foidem , daß die

letzte Entscheidung durch einen Betriebs -

rätekongrcß getroffen »verde . Das bedeutete einen

glatten Bruch der früheren Vereinbarungen . Die konimu -

Nistische Presse hat denn auch zu den vier Forderungen noch
die fünfte Forderung nach der Einberufung eines sächsischen
Betriebsrätekongresscs als Voraussetzung für die »vcitere

Unterstützung der Regierung erhoben .

Das ist aber nicht die einzige Unehrlichkeit , deren sich die

Kommunisten schuldig geinacht haben . Um den Arbeitern zu
zeigen , wie ernst es den Kommunisten mit der Berständigu . ng
ist , oder richtiger , wie sie es immer wieder verstanden haben ,
die Einigung zu verhindern und dabei die Arbeiter über die

Tatsachen zu täuschen , stelle » wir folgendes fest :

Am 2 g. Vt a i hatten die Kommunisten die g e -

mein samen Beratungen , der drei Fraktionen
und Landesvor st ände abgelehnt . Am 8. Juni

tagte in Chemnitz eine Konferenz der kommunisti -

schcn Berliner Zentrale , des Landesvorstandes und der

Fraktion . Das Ergebnis wurde den Arbeitern bekanntge -
geben in Fvrin eines langen Aufrufes , der ultimativ

die Einberufung eines sächsischen Betriebs -

rätekongresscs zur Entscheidung über die

vier Forderungen verlangte . Der Aufruf ist
unterschrieben : Die Arbeiterschaft Sachsens „ uiuß " entschei -
den . Das ivar also abermals eine Ablehnung der

g c in c i n s a in e n Tagung der d r e i P a r t e i e n. Am

gleichen Tage aber , als diese Kundgebung für die

Oeffentlichkeit beschlossen wurde , ging an die beiden so -
ziali st i schcn Parteien folgendes Schrei -
den ab :

„ Werte Genossen ! In der gemeinsamen Sitzung der
drei Parteien im sächsischen Landtag wurde beschlossen , nach
dem Abschluß der intcrparteilichen Kommisstonssitzungen
wiederum eine gemeinsame Sitzung der drei Parteien zu

veranstalten . Diese Sitzung solle nach den

Vereinbarungen iibcr die Kommissions -
arbeit entscheiden . Wir schlagen vor , diese Sitzung

am Dienstag , den 13. Juni , nachmittags 2 Uhr , im Ge -

bäude des sächsischen Landtags stattfinden zu lassen .

Mit kommunistischem Gruß

Ter Landesvorstand der KPD .

gez . Paul Böttcher . "

Also : Den sozialistischen Parteien gegenüber erklärten sich

die Komunisten bereit , die E n t s ch e i ö u n g i « gemein -

samen Beratungen der Parteien zu trcsscn ,

während sie vor der Oeffentlichkeit ihre unhaltbare

Forderung nach dem Betriebsrätekongreß aufrechter -

hielten . Das ist , wenn nicht eine beabsichtigte Täuschung der

Arbeiter , so doch ein Verhalten , das eine starke

Verwirrung anrichten mutz und alles

andere eher bewirkt , als eine Ber -

ständignng der Arbeiter untereinander und

eine Förderung der Einheitsfront des Pro -

letariats . Aber immerhin : die beiden sozialistischen

Parteien mußten annehmen , daß das Anerbieten des kom -

munistischen Landesvorstandes ehrlich gemeint war . Sic er -

klärten sich bereit , die Sitzung , die umständehalber nicht am

Dienstag stattfinden konnte , für Mittwoch einzuberufen .

Die Hoffnung , daß es zu einer sachlichen Verständigung

kommen iviirdc , hat sich leider nicht erfüllt . Die Kom -

in n ii i st c n zeigten nicht einmal die Geneigt -

h c i t , auf eine Erörterung und Abstimmung

über die einzelnen noch schwebenden Tis -

fercnzp unkte einzugehen . Nach einem sachlichen

Bericht über die Kvinmijsionsverhandlungen unter Hervor -

kchrung der noch strittigen , größtenteils unwesentlichen

Punkte nahm der Landesvorsitzende der Kommunistischen

Partei , Paul Böttcher , das Wort zu einer politischen

Agitationsredc , in der er es geschickt vermied , auf die kon -

treten Tatsachen einzugehen . Er warf der Regierung vor ,

daß sie nichts geian habe , um die Interessen der Arbeiter

wahrzunehmen . Wenn es so wäre , hätten ja die

Kommunisten seit dem Bestehen des Landtages eine

arbeiterfeindliche Politik unterstützt , was sie wohl

nicht behaupten wollen . Böttcher wardcnn auch

so klug , sich eine Begründung seiner B c -

haiiptniig zu ersparen . Er gab vielmehr die

Erklärung ab . daß ni i t der Ablehnung e sin c s

Betriebsrätekongresses , auf dem seine P a r -

t e i u a ch wie vor b c st c h e n müsse , für seine

F renn d e keine B e r a u l a f s n » g mehr vorliege ,

die sächsische Regierung iv e i t c r zu unter -

stützen , sie würden den P o l i z c i e t a t ablehnen .

Damit ist die Situation und die Haltung der Kommn -

nisten geklärt . Tie K v m m u n i st e n wollen nicht

eine gegenseitige Ber st ä n d i g u n g , sondern die

restlose Anerkennung der von ihnen selbst preisgegebenen

Forderungen . Die Erklärung Böttchers , die ausdrücklich im

' Namen der gesamten kommunistischen Partei und der Land -

tagSfraktion abgegeben wurde , kommt einem Ultimatum

gleich , das nach der bestimmten Erklärung der beide - . r sozia -

listischen Fraktionen nichts anderes bodeuten kann , als den

Abbruch der gemeinsamen Verhandlungen .
Die Kommunisten erklärten zwar durch Zuruf , nachdem sie

eingesehen hatten , welche Wirkung ihre ganz unverstandliche

Haltung auf sie Arbeiter haben müsse , daß sie �grundsätzlich
nicht abgeneigt " seien , über die einzelnen Frage « » eoen »
tuell " weiter zu verhandeln . Aber dieses Lippen -
bekenntnis bedeutet gar nichts , solange dt «
Kom m uni st en praktisch jede Möglichkeit
einer Verständigung durch ihre ultimativen

Erklärungen hintertreiben .
Die Verhandlungen müssen also vorläufig als unterbrochen ,

wenn nicht als gescheitert betrachtet werden . Die Verantivortung

dafür und für die Folgen , die fürbic Arbeiterklasse daraus cnt -

stehen können , haben die Kommunisten zu tragen . Es bleibt

abzuwarten , ob sie auf ihrem extremen Standpunkt beharren

oder endlich einsehen werden , daß aus diesem Wege die auch

von ihnen propagierte Einheitsfront nicht hergestellt werden

kann . Wie dem aber auch sei : die sozialistischen Parteien sind

jederzeit bereit , im Interesse de ? Proletariats zu einer wei¬

teren Verständigung die Hand zu bieten . Sie werden sich -

auch trotz aller Manipulationen der Kommunisten nicht da -

von abhalten lassen , die Interessen der sächsischen Arbeiter -

schaft in energischer Weise zu schützen und zu fördern . ES

wird abzuwarten bleiben , ob die Kommunisten sich dem an -

schließen werden oder ob sie — zum Gaudium der Gegen -
revolutionäre — gemeinsam mit den Veutler , Blüher nnd

Genossen die sozialistische Regierung und die sozialistische

Landtagsmehrheit zerchlagen und dadurch die Interessen des

Proletariats aufs äußerste gefährden wollen .
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Groh - Berlin

Helden
Man hört heute so häufig klagen , daß es keine Helden mehr gibt ,

daß nur schwächliche Zwerge herumlaufen , die ihre Mitmenschen de-

lästigen .
Unlängst fand ich aber zu meiner Zrcude , daß die Bchmiplung

von den fehlenden Helden falsch ist .
Unmittelbar neben dem Bahnhof Schmargendorf befindet sich

ein Ariscurgeschäft .
O, es ist ein sehr feiner Laden , und die geschliffenen Karaffen

und Flaschen und Schalen aus Spiegeln , Tischen und Schränken

funkeln nur so !

Im LÄden aber hängt ein Plakat , groß und so geschickt an¬

gebracht , daß es bei geöffneler Ladcntur auch von Den vorbei¬

wandelnden Leuten gel che » werden kann , und auf diesem Plakat

steht mit schöner Schrift der schmucke Satz :

Juden werden hier nicht bedient !

Halt , dachte ich, als ich diese Herrlichkeit las , hier wohnt ein

Held und ein Mann zugleich , der die Zeichen der Zeit zu deuten

versteht .
l £in Geschäftsmann , der den Mut findet , zu sagen , daß er

Fudcn nicht frisiert , der muß ein Held sein .
Ta es mir Helden von jeher angetan haben und ich noch vom

Kriege von Helden und Heldentum gar nicht genug haben kann ,
ging ich in den Laden , um einen verüableii . Helden zu sehen , gun
Woric aus eines Helden Mund zu hören , mich in dieser harten
und häßlichen Zeil an ihnen aufzuhe lern und aufzuhellen und

mich belehren zu lassen , auf welche i! use der Friseur unfehlbar
die Juden herausfindet !

Leider halte ich Pech und fand » den Friscurhclden nicht zu
Hause .

Vermutlich weilte er bei dem noch größeren Helden Kunze , um

sich in der Handhabung von Gummiknüppeln unterrichten zu lassen .
Sinnend blieb ich eine Weile vor dein Schaufenster stehen ,

dessen Gegenstände zum Schutz gegen die sengende Sonne durch
ein paar Nummern des . Völkischen Tageblattes " bedeckt wurde » .
Sinnend betrachtete ich diese Schutzbiällr .

( . Zch bitte den Setzer recht sehr , hier auf die Klaviatur seiner
Setzmaschine acht zu geben , auf daß nicht später Schmutzblätter
zu lesen steht . Vielleicht schadet das nicht eben viel ! Aber warum
soll mait die — Schönheit eines Blattes preisen , für das schon so
viel Propaganda gemacht wird ! )

Also ich betrachtete diese Schutzblättcr und fand in einer
Nummer einen fulminanten Leitartikel auf Ludendorff .

Herrlich ! Herrlich ! Noch ein Held !
Als ich ein paar Sätze von diesem Geschreibsel geschluckt hatte ,

wußte ich ganz genau , daß dem Schreiber dieses Hymnusscs auf den

Helden Ludendorff , bevor er sich zu dem Geschwafel aufgeschwun¬
gen , mindestens drei Stunden die sengende Sonn « auf den Schädel
geschienen haben müsse , die gerade mit 30 Grad im Schailen
brannte , als ich die Schutzblättcr betrachtete .

y Und noch eine andere Schönheit fand ich in diesen Schutz -
blättern . - c , ,

. Gar anmutig umrahmt und umrankt von zierlich gezeichneten
Hakenkreuzen las ich da eine Aufforderung zur Teilnahme an einer
deutsch völlischen Sonnenwendfcicr am Sonntag .

0 herrlich , herrlich ! Abermals Helden und noch dazu Hakenkreuz -
Helden !

Ein ganzer Himmel doller Helden : der Friseur und Knüppel -
kunze und Ludendorsf und die Hakcntrcttzlcrl

Und ich dachte mir : Heil dem Land , das so viel Helden hat ,
das muß hochkommen ! Hallcluja ! P. P.

Ein Märchen
Immer und immer wieder , wird es aufgetischt , bei allen

möglichen und unmöglichen Gelegenheiten , das Märchen , daß
Sport und Politik nichts miteinander zu tun haben , lind
dennoch liegen die Tinge so einfach . Es ist nur notwendig ,
einen Blick in die bürgerliche Sportpresse , einen Blick auf
die Beranstaltungen der bürgerlichen Vereine zu werfen ,
um klar zu erkennen , welche Melodie hier gespielt wird . Es
ist doch selbstverständlich , daß die bürgerliche Sportbewegung ,
die ausschließlich von Männern , die mehr oder weniger im
Dienste des Kapitalismus stehen , sei es direkt oder indirekt ,
so geführt wird , wie es das Interesse des Kapitalismus vcr -
langt . Beweise dafür gibt es in Hülle und Fülle . Oder
glaubt Ihr , daß irgendein Unternehmer Geld für Unter -
stützung des Sports ausgibt , was in letzter Zeit in immer
steigenderem Maße geschieht , wenn er nicht genau wüßte , daß
es ihm reichlich Zinsen trägt . Einmal werdet Ihr zu
Reklamczwcckcn gebraucht , das andere Pial fördert man den
Sport „ seiner� Arbeiter� damit sie bessere , leistungsfähigere
Ausbeütnngsobjektc werden . Ein drittes ' Mal werden die
Arbeiter auf diese Weise materiell an den Betrieb gefesselt ,
so daß es für sie ein Hemmnis mehr gibt , ihre gelegentlichen
Forderungen mit Entschiedenheit zu vertreten . Kurz und
gut , immer ist es eine rentable Kapitalsanlage : und die
Führer der bürgerlichen Sportbewegung find genau darüber
orientiert , ja , stellen zielbewußt ganze Organisationen dahin
ein . Sie müssen es , denn sonst vertagt der Kapitalismus die
Unterstützung , den Lebensquell , und so etwas wirkt bekannt -

lich immer tödlich . Nach außen hin ist die bürgerliche Sport -
bewegnng selbstverständlich neutral , d. h. sie tut so , und ihre
Führer beteuern immer und immer wieder , daß sie keinerlei

politische Absichten verfolgen . Tiefes Gebaren ist für sie
absolut notwendig , denn , wenn sie einmal zugeben würden ,
was sie immer bewußt leugnen , daß sie Politik betreiben ,
dann müßten sie selbstverständlich auch darüber Rechenschaft
ablegen , welche Politik sie betreiben . Tann würden aller -

dings doch manchem Arbeiter die Augen ausgehen , der jetzt
» och gedankenlos , diesen Kapitalsknechten nachläuft .

Ueberall in den Betrieben , in den Büros , in Parteien
und Gewerkschaften treffen wir Arbeiter , die diese Ge -

dankcnlosigkeit mit einem Feuer verteidigen , welches einer
besseren Sache würdig wäre . Warum ? Oft ist es Sport -
fimmel der übelsten Sorte , der nur in den bürgerlichen
Sportvereinen , mit ihren fragwürdigen Ehrungen , Per -
sonenkult , Medaille » , Auszeichnungen , der Berliner sagt
�Klempnerladen " , befriedigt werden kann . Diese Genossen
müssen allerdings erst von der Seuche bürgerlicher Ideologie
geheilt werden , che sie für die Arbeitcrsportbcwegung reif
sind . Oft ist es Bequemlichkeit , ein alter Freundeskreis und
wie sonst derartige lächerlichen Entschuldigungen lauten ,
hinter denen befragte Proletarier ihr in dieser Beziehung
äußerst schlechtes Gewissen verbergen .

Geradezu tragikomisch ist es aber , wenn solche Genossen
die Parolen der Führer der bürgerlichen Sportbewegung
nachplappern , und sich noch dazu hergeben , gegen die klaffen -
bewußten Proletarier , die den Nrbcitcrfpvrrvrgnnisationcn
angehören , zu Felde ziehen . Die bürgerliche Sportbewegung
ist und bleibt Klassenkampforganisation des Kapitalismus .
Ihr braucht nur einen Blick auf die Propaganda für die mit
so großem Tamtam inszenierten „ Teutschen Kampfspicle " zu
werfen . Und wenn euch das noch nicht überzeugen kann , so
gehr hin und seht euch den Rummel an , der dort
unter der Parole „ Gesundung des Volkes ' inszeniert
wird . Ihr werdei schon vor den Toren an den schwarz -
weiß - rotcn Fahnen , an den Orden und ähnlichen Merkmalen
„ tentscher " Festlichkeiten erkennen , im dort den Weihranch -
tcsscl schwingt . Ihr werdet euer Geld in der Tasche lassen
und mit einem Lächeln wieder heimwärts gehen , um eine
Erfahrung reicher .

Aber Ihr könnt auch die dafür aufgewendete Zeit sparen ,
wenn Ihr das , was eure Klasscngeuosscn , die Aroeitersportler ,
sagen , beachtet . Sport und Politik sind ebensowenig von -
einander zu trennen , wie euer Hunger von den ivirtschaft -
tichcn Fragen , lind weil die bürgerliche Sportbewegung im
Dtenste des Kapitalismus steht , haben klasscnbeivußte Prole -
tarier dem einen Tamm entgegengesetzt , sie haben die
Arbeitersportbcwnng aufgebaut , die sich bewußt in den
Klassenkampf , auf die Seite des Proletariats stellt . Ebenso
wie die bürgerliche Sportbewegung Stützen für die Herr -
schaff des Kapttaitsmns erzieht , ebenso , aber offener und
zielbewußter , will Sie Arbettersportbeivegung dem um seine
Menschenrechte kämpfenden Proletariat an Körper und
Geist gekräfrigte Kämpfer zuführen .

Darum räumt auf mit diesem Märchen . Macht reinen
Tisch und geht auch in bczng ans eure körperliche Bettigung
den Weg , der euch das Älaßenintercsse vorschreibt . Ihr wißt
es , daß es falsch ist , wenn Ihr noch bürgerlichen Sport¬
organisationen angehört , Unwissenheit kommt hier nicht
mehr als Entschnloigilngsgrnnd in Frage . Oder dünken
euch die Aussprüche der Führer der bürgerlichen Sport -
vrganisationen wahrhastiger , als die Kordernng eurer
Klaffengenossen in der Arbcitersportbewcgnng , daß �hr end¬
lich mit einem Zweiscelcnlebcn ein Ende machen sollt ?
Denn ein Zwciseelculcben ist es , wenn Ihr in wirtschaftlichen
und politischen Organisationen den Kapitalismus bekämpft ,
ihn aber in sportlichen Organisationen fördert und unter -
stützt . Laßt euer proletarisches Gewissen sprechen , kommt in
die Arbeiter - Sportorganisationen !

Die neuen Postgebühren
l Ausschneiden und aufbewahren . )

Die wesentlichsten Gebühren , die vom l . Juli 1922 ab im
Post - , Postscheck - und Tclegraphenverkehr innerhalb
Deut s ch l a n d s gelten , sind folgende : für Postkarten
i m O r t s v e r k c h r 7ö Pf . , für Postkarten i ni Fern -
verkehr 1,30 M. : für Briefe im Ortsverkehr bis
20 g l M. , über 20 bis 100 g 2 M. ( neu eingeschobene
Zwifchenftnfc ) , über lvo bis 350 g 3 M. ; für Briefe i in
Fernverkehr bis 20 g 3 M. , über 20 bis 100 g 4 M. ,
über 100 bis 250 g 5 M. fFür nicht - oder unzureichend
freigemachte Postkarten und Briese wird das Doppelte des
Fehlbetrags , mindestens aber ein Betrag von 50 Pf . nach -
erhoben . )

Die Druck s a ch e » k a r t e als besonderer Versendungs -
gegenständ fällt weg . Die Karten unterliegeil der Gebühr
ftir Drucksachen bis 20 g.

Für Druck s ast ) c n bis 20 g 30 Pf . lneu eingeschobene
Vorstufe » , über 20 bis 50 g 75 Pf . , über 50 bis 100 g 1,50 M ,
über 100 bis 250 g 3 M. , über 250 bis 500 g 4 M „ über
500 g bis l kg 5 M. ; für Ansichtskarten , aus deren
Vorderseite Grüße oder ähnliche Höslichkeitsformeln mit
höchstens fünf Worten niedergeschrieben sind , 50 Pf . , ( An -
sichtskarten , die weitergehende schriftliche Mitteilungen ent -
halten oder bei denen sich Mitteilungen ans der Rückseite
befinden , unterliegen der Postlartengebühr ) .

Für G cschäftspaptcre bis 250 g 3 M. , über 230
bis 500 g 4 M. , über 500 g bis 1 kg 5 M.

Für Ware n p r o b e n bis 250 g 3 M. , über 350 bis 500 g
4 M. i Nicht freigemachte Drucksachen , Geschäftspapiere und
Warenproben werden nicht befördert .

Für Päckchen bis l kg o M. , für Pakete bis 5 kg
Nahzone : 7 M. , Fernzone : 14 M. ; über 5 bis 7 ' - kg Rah¬
zone : 10 M. , Fernzone : 20 M. inen eingeschobene Zwischen -
stufe ) : über 7' - ' bis 10 kg Nahzonc : 15 M. , Fernzone : 30 M. ,
über 10 bis 15 kg Nahzone : 20 M. , Fernzone : 40 M. ; über
15 bis 20 kg Nahzone : 25 M. , Fernzone : 50 M.

Für W e r t s e n d u n g e n die Gebühr für eine gleich -
artige eingeschriebene Sendling und die Versichcrnngs -
gebühr , welche beträgt : ->> bei W e j: t b r i e f e » für je
1000 M. der Wertangabe 1,50 M. , b) bei Wertpaketen
für je 1000 M. der Wertangabc 2 M. , mindestens bei einer
Sendung 3 Vi .

Für Postanweisungen bis 100 M. 2 M. , über 100
bis 230 M. 3 M. , über 230 bis 500 M. 4 M. , über 500 bis
1000 M. 5 M. . über 1000 bis 1500 M. 6 M , über 1500 bis
2000 M. 7 M.

Für R ohrpostsendungen : a) wenn Aufgabeort
und Bestimmungsort innerhalb des Geltungsbereichs
der Ortsbriefgebühr von Groß - Berlin liegen , für die Rohr -
DDftffirti4 4 . f ii r f »pn "» "Äl? ♦ hl tnr »«*» .Sr»»-der

des
von Groß - Berlin
den Rohrpostbricf

Postkarte 4 M. , für den Rohrpostbrief 5 M. : b) wenn
Aufgabeort oder der Bestimmungsort außerhalb
Geltungsbereichs der Ortsbriefgcbühr
liegt , für die Rohrpostkarte 5 M. , für
7 M.

Die Einschreibgebühr ist auf 2 M. festgesetzt .
Für die E i l b e st e l l u n g sind bei Vorauszahlung zu

entrichten : für eine Bricfsendung nach dem Orts -
bcstellbezirk 3 M. , für ein Paket 0 M. : für eine Brief -

sendung nach dem Landbestellbezirk 9 M. , für ein

Paket 12 M.
Für Z a h l k a r t e n bis 100 M. einschließlich 73 Pf . , über

100 bis 300 M. 1,50 M. . über 500 bis 1000 M. 3 M. , über
1000 bis 2000 M. 4 M. . über 2000 bis 5000 M. 3 M. , über
5000 M. 6 M.

Für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort

1,50 M. , mindestens 15 M. ; im Ortsverkehr jedoch
l M. für jedes Wort , mindestens 10 M.

Tie Inlandsgcbührcn für Bricfsendungen , Wert -

sendnngcn , Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saar gebiet ijcdoch Päckchen nicht zugelassen ) sowie
nach dem Gebiet der Freien Stadt D a n z i g und dem
M e m e l g c b i c t . Tie Jnlandsgebühren für Briefsen -
düngen gelten ferner nach Luxemburg und Oester -
reich sPäckche » nach beiden Ländern nicht zugelassen ) . Für

Postkarten und Briefe bis 20 g nach Ungarn und

Tschechoslowakei gelten niedrigere als die allgemeinen
Auslandsgebühren .

Die Auslandsgeb ührcn betragen vom 1. Juli
1922 ab : für Postkarten 3,50 M. , jedoch nach Ungarn
» nd T s ch c ch o s l o w a k e i 2,75 M. ; für Briefe bis 20 g
0 M. , jede weiteren 20 g 3 M. iMeistgewicht 2 kg ) ; jedoch
nach tl n g a r n und Tschechoslowakei bis 20 g 4,50 M. .
jede weiteren 20 g 3 M.

Für Drucksachen für je 50 g 1,23 M.

Für G c s ch ä s t s p a p i c r c für je 50 g 1,25 Pf . , min¬

destens 6 M.
Für Warenproben für je 50 g 1,35 M. , mindestens

3 Mark .
Eilbcstcllgcbühr für Briefsendungen 12 M.

Vorzcigegcbühr für N a ch n a h m c u auf Brief -

sendungen svom Absender zu entrichten ) 1,25 M.

Gewichtsgebühr für W crtkästchcn für je 50 g 2,50 M. »
mindestens 12 M.

Die Einschreibgebühr , R ü ckscheingcbü h r ,
B c h a n d l u n g s g e b ü h r für Wertpakete ijc 2 M. )
sowie die V e r s i ch c r n n g s g c b ü h r e n sind unver -
ändert geblieben . . ,

Einweihung des Wassersportplatzes Plötzensee .
Unter Beteiligung zahlreicher Vertreter der städtischen

Behörden fand am Freitag abend die Einweihung des nenen
von der Stadl Berlin geschaffenen Wasserspvrtplatzcs
Plötzensee statt . Oberbürgermeister Bötz , der die Eröff -
» nngsrede hielt , führte ans , daß mit dieser Anlage unserer
durch die Nöte der Zeit gesundheitlich so schwer leidenden Bc -

pölkeruiig eine Stelle der Erholnng geschaffen worden sei .
Wenn auch die bestehenden Einrichtungen noch nicht voll
kommen sind , so besteht doch kein Zweifel , daß an dem
weiteren Ausbau gearbeitet werde . Durch die Zusammen "

arbcii der Schwimmvercine »til den Behörde » wird es mög
uch fein , alle Schwierigkeiten zu überwinden und die Anläge �■

so auszugestalten , daß sie allen an sie gestellten Anforde -
riiiigcn entspricht . Danach sprach als Vertreter des Bezirks - s.
amts Wedding Genosse Leid . Er schilderte die Entstehung
des Waffersportplatzes . Schon feit vielen Jahren fei diese
Stelle von der im Norden Berlins wohnenden Bevölkerung
als Freibad benutzt worden . Durch Kehlen aller Schutz
maßnahmen aber sind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen .
Durch die jetzt geschaffenen Einrichtungen und durch die
Tätigkeit der Vereine im Sanitäts - und Rettungsdienst
hoffe man für die Znkunst der Wiederkehr solcher Unglücks -

"

fälle zu begegnen . Die geschaffene Anlage , die befonders " "
freudig von der Schwimmsport liebenden Bevölkerung
grüßt worden ist . bedarf zum weitereu Ausbau der Unter, » . :
stützung und der finanziellen Beihilfe . Ter nvch fehlende ,
aber in Aussicht genommene Schwimmlehrsteg , der allen .
Schulen zur Ansbildung ihrer Schüler zur Verfügung ge -
stellt werden soll , ist ein dringendes Bedürfnis . Der Ober -
bürgermeister Boß sei dafür bekannt , daß er jederzeit trotz
aller Finanznöte der Stadt schon in seiner früheren Tätig -
keit als Kämmerer von Berlin eine offene Hand für unsere
Kinder gehalst habe , darum glaube er , der Hoffnung Aus¬
druck geben zu können , daß uns die Mittel für den Schwimm - - .
lehrsteg recht bald zur Berfngung gestellt werden . Keine

Anlage ist für die Stadt so rentabel wie Spiel - und Sport¬
anlagen . Viele Millionen , die jetzt für die Heilung von
Krankheiten aufgewendet werden müssen , könnten erspart
werden . Die freudige Mitarbeit aller Beteiligten läßt uns
die Gewißheit mitnehmen , daß der Anlag « gutes Gedeihen
sicher ist .

Außerdem sprachen noch als Vertreter der Schwimmver -
bände die Herren Enders und Kirchner , die ebenfalls zum
Ausdruck brachten , daß noch weilere Mittel notwendig seien ,
um die Anlage so auszubauen , daß sie nicht nur cine Stätte
der Erholnng ist , sondern auch dem bisher noch vernach¬
lässigten Schwimmunterricht endlich den ihm zukommenden
Platz zur Ausübung des so gesunden Schivimmsportö ein¬
räumt .

Einige vom Schnbertchor wirkungsvoll vorgetragene
Lieder sowie die Vorführung der einzelnen Vereine im

Wasser füllten den übrigen Teil des Programms . Eine
beiterc ' Note erhielt die Veraustalinng durch die von dem
Arbeiter - Samariterbund und den dicusthabcnden Rettiings -
Mannschaften vorgeführte ' Rettung Ertrinkender .

Eine grobe Irreführung
Die „ Berliner Mvrgenpost " bringt in ihrer Ausgabe vom

15. Juni einen Artikel „ Das Beamtenheer des Iiigeildamtes " ,
der völlig unrichtige Angaben enthält und geeignet ist , jeden ,
der nicht genau über den Aufbau und die Organisation des

Jugendamtes der Stadt Berlin unterrichtet ist . irrezuführen .
Es wird die Behauptung aufgestellt , daß in sämtlichen

20 Bezirköjugcndämiern Berlins 48 soziale Kräfte angestellt
seien , demgegenüber würden 67 Statstaffistenten , 57 Stadt¬

sekretäre , 55 Bürvgehilfen , 24 Magistratskanzlisten , 36 Steno¬

typistinnen , 31 Magistratssekretärc , 2 Supernumerarc .
2 Burodiälare , 5 Biiroanwärter , 14 Magistratsdiencr ,
2 HilfSdiener , 5 Aktenhefter und 8 Wächter beschäftigt . Durch

diese Aufstellung , deren Urheber nicht im mindesten über
das Berliner Jugendamt orientiert sein dürfte , soll dargetan
werden , daß sich das Jugend anit ganz hervorragend mit
theoretischen Arbeiten befasse . Der Zweck dieser Uebung ist
sofort klar > md leuchtet jedem Kenner - der Tendenzen der
„ Berliner Mvrgenpost " ein .

Bielleicht wäre es angebracht , wenn der Berfasser des er -
wähnten Artikels sich der Mühe unterzöge , an einer Sprech -

cias selbsttätige WflSChfflltfQl von unerreichter - Wasch - ' " und Bleichkraft .

- � Macht dic�Wäsdie frisdi und duftig , wie auf dem Rasen gcWckht 39
«- ■ ffe * . ? s, ' " c- ' j ,

Wäscht mühelos , schnell und billig !

Alleinige Fobrikanfen : HENKEL 81 CIE . . DÜSSELDORF , V B d
� - ; ; �«»divdef «Hink «- , ' Henkel ' »" W« * . unzT jßuh' Sod». ' � I B f0



stunde der Bezirksfürsorgestellen , die eine Abteilung des

Bezirksjugendamtes bilden , teilzunehmen . Er würde sich
dann davon überzeugen können , dasi in der Bczirksfttrsorge
eineS einzigen Bezirksamtes 2ö soziale Kräfte allein mit

Pratuscher sozialer Arbeit vollanf beschäftigt sind , und dah
von grauer Theorie keineswegs die Rede sein kann . Es
handelt sich bei der Arbeit der Bezirksfürsorge ja nicht nur
um Beratung der hilfesuchenden Bevölkerung swozu die

häufigen falschen Angaben der » Berliner Morgenpost " über
Auslandsspenden . Auslandsverschickung usw . hinreichend Ge -
legcnheit geben ) , sondern um praktische außendienstliche Ar -
beit an den Hilfesuchenden .

Gerade die sozialistischen Bezirksämter leisten in bezug
auf soziale Praxis Vorbildliches , wns allerdings die „ Bcr -
liner Morgenpost " nicht hindert , durch falsche Angaben die
Bevölkerung irrezuführen .

Raucherlaubnis in der Straßenbahn
Ter Vorschlag der Straßenbahndircktion , die Anhänge -

wagen im Sommer versuchsweise als Rauchcrwagen fahren
zu lassen und das gegebenenfalls auch für den Winter einzu -
führen , hat die Zustimmung der Verkehrsdeputation gc -
fundcn . Tie Genehmigung des Polizeipräsidenten ist ein -
geholt ) sobald sie eintrifft , was in 6 —10 Tagen erhofft wird ,
wird die Neueinrichtng sofort in Kraft treten .

Acnderiingcn im Sonntagsbctriebc der Straßenbahn .
Vom 18. d. 501. ab wird die Linie 81 — , ' jentralviehhof —Ehar -
lottenburg , Ämtsgericht — an Sonn - und Feiertagen wäh -
rend des ganzen Tages in Abständen von 15 Minuten sstatt
wie jetzt in Abständen von 15 und 2V Minutens verkehren und
außerdem in Eharlottcnburg vom Amtsgericht bis Span -
daucr Straße verlängert werden . Turch die Maßnahmen
und die bereits vor einiger �jeit erfolgte Verlängerung der
Linie 1? als Linie 75 bis Kniprodestr . wird die Linie 80 , auf
der ein Ausflugsverkehr nicht besteht , an Sonn - und Feier¬
tagen entbehrlich ) sie wird daher an Sonn - und Feiertagen
eingezogen .

Ter Städtctag für Abänderung des Konrektorftcllen -
systcms . Ter Preußische Städtctag hat in Eingaben an den
Landtag die nach dem Lehrerbesoldungsgesctz und den Ans -
sührungsbcstimmungen zurzeit bestehende Siegelung der Kon -
rcktvrstellcn an Volksschulen als unbefriedigend bezeichnet
und eine Neuregelung beantragt , die die erforderlichen Aus -
sticgsstellen in das allgemeine Lastenaufbringungssystem des
Lehrerbesoldungsgescvcs unter voller Kostenbeteiligung des
Staates einarbeitet .

Großes Boltssest . Am Sonntag , den 25. Juni 1022 , ver¬
anstaltet der BezirkSvcrband Berlin - Brandenburg im Ein -
vernehmen mit den im Norden Berlins gelegenen Tiftrikten
in dein herrlich gelegenen Lokal Carlshof , am Spandauer
Schiffahrtskanal , ein großes Sommerfcst . Für gute Unter¬
haltung ist Sorge getragen . Zwei große Konzertorchester
werden den musikalischen Teil bestreiten . Ter Arbeiter
jängcrbund , vertreten durch die Gesangvereine Wrdöjng ,
Norddeutsche Schleife und Neu Erwacht haben ihre Mit -
wirtung zugesagt . Ebenso der Turnverein Fichte , der Ar -
bcitcr - Radsahrcrbund sowie auch der Arbeiter - Schwimmer -
bund . Ten Besuchern wird zweifellos durch den 50iitwirken -
den und deren anerkannten Leistungen ein gutes Programm
geboten und verspricht in dem Sinne ein echtes Volksfest zu
werden .

Ter lleberschuß soll dem KampfsondS des Bczirksvcr -
bandcs Berlin - Brandenburg überwiesen werden .

Der Eintrittspreis beträgt 1 M. , Kinder sind frei . Fahr -
gelcgenhcit mit der Stadtbahn bis Bcussclstraße und Straßen -
bahnlinie 12 .

Wir bitten alle unsere Mitglieder , am 23 . Iusii mit
ihren Familien dieses große Volksfest zu besuchen .

Turn - und Sportverein » Fichte " « Bcrlm . Achtung Ber -
einsmitglieder ! Wer sich zur Führung von Kindergrnppen
für die städtischen Außcnspiclplätze in der Zeit vom sofort
bis zum 8. Juli zur Verfügung stellen will , gegen tägliche
Entschädigung von 120 M. , melde sich umgehend in der Ge -
schüftsstelle „ Fichte " .

Volksbildungsamt Reinickendorf . Ein städtisches VolkS -
konzert des Blüthnerorchesters unter Leitung von Eamillo
Hildebrand findet am Mittwoch , den 21. d. M. , abends 8 Uhr ,
in Reinickendorf - Ost . Hubertussäle , statt . Karren zu 3 M.
sind an den bekannten Stellen und an der Abendkasse zu
haben . ( Mozart , Mendelsvhn , Bach , Brahm usw . )

Sprcchchor . Aus Anlaß der Reichs bildungskon -
ferenz der USPD . findet am Sonntag , den 9. Juli ,
im Großen Schauspielhaus eine Feierstunde swtt . Sämtliche
Mitglieder des Sprechchors werden nochmals dringend er -
sucht , unsere Uebungsstunde am Tonnerstag , den 22. Juni ,
in der Arbeiterbildungsschulc , Breite Str . 8/9 , vollzählig zu
besuchen . Texte von „ Mahle , Mühle , mahle " sowie „ Tag des
Proletariats " sind mitzubringen .

Berlin vermehrt sich . Trotz der großen Wohnungsnot
vermehrt sich die Bevölkerung Berlins von Woche zu
Woche , von Monat zu Monat . Tas beweist auch die letzte
ans Grund der Fortschreibungen festgestellte Einwohnerzahl
des Verwaltungsbezirks Tempclhvs . Tiefer hatte Ende
April eine Einwohnerzahl von 01605 , Ende Mai von 61881
Köpfen , so daß der Zugang im Mai 229 Seelen beträgt . Fast
die Hälfte hiervon entfällt mit 102 Köpfen aus die ehemalige
Gemeinde iOiariendorf , während Tcmpclhof selbst nur eine
Zunahme um 87 Köpfe » aufzuweisen hat .

Goldankanf mit gefälschten englischen Pfundnoten . Ilm
600 000 Mark betrogen wurde ein Kaufmann Äauyke von der
Spandaucr Brücke 10 beim Goldhanbcl mit eincin Galizicr
und einem Engländer . Bautzic hat die Erlaubnis , mit Gold zu
handeln . Vorgestern iragic ihn ein Mann im Kaiscr - Eafe in der
Friedrichstrage , ob er Gold habe . Als er beiahte , errläne
der Nta nn , er kenne einen Engländer , der jede Menge
Goldes zu jedem Preise kaufe . Am nächsten Tage brachte er
auch diesen Engländer nach dem Eafe . Bautzke , der zivei
Barren besaß , einen von zwei . Kilogramm weniger feinen
Goldes und einen von 800 Gramm Feingold , war vorsichtig
und wollte zunächst kein englisches Geld nehmen . 2lls nun
der Engländer erklärte , daß er nur Pfundnoten besitze , nahm
er sich zivei 5 - Pfund - Noten und eine Iv - Pfund - Notr , aber
nur als Anzahlung mit der Vereinbarung , daß das Gold
am nächsten Tage geliefert werden würoe . �auvre ging
dann mit den Noten zur Bank und erhielt sie hier auch an -
standslos umgewechselt . Am nächsten - tage wurde dann
auch das Geschäft endgültig abgeschlossen . Bautzke übergab
die drei Barren , erhielt noch 100 .englische Pfund und zahlte
120 Mark heraus . Tic Pfundnoten brachte er zum Verkauf
auf die Bank . Zu keiner unangenehmen Ueberrafchuna er¬
hielt er aber dann von dieser die Nachricht , die Noten seien
auf der Börse als falsch angehalten worden . Ter Eng -
länder und der Galizicr sind mit ihrer Beute verschwunden .
Bautzke wird sich nun auch noch zu verantworten haben , weil
es verboten ist , Gold auszuführen und ivcil der Handel init
Gold nur in den dazu bestimmten Geschäftsräumen , nicht
aber in beliebigen Lokalen erlaubt ist .

An unsere Postabonnenten
Tie Bestellung der „ Freiheit " für das 3. Quartal

1S22 oder für den Monat Juli muß umgehend , spätestens
aber bis zum 23. d. M. beim zuständigen Postamt oder Brief -

träger erfolgen . Lei späterer Bestellung übernimmt die

Post keine Verantwortung für ordunngsmäßige Zustellung ,

und sind Verzögernngen in der Bestellung unvermeidlich .

Ter Verlag der „ Freiheit " , c. G. m. b. H.

Beamtenbund und Reichsgewerkschaft
Ter Deutsche Beamtenbund , dessen Weltfremd -

heit schon als notorisch bekannt ist , und der stets fünf Meilen

hinter der Weltgeschichte herläuft , stellt folgende erschütternde

Tatsachen fest :
Tie Leitung des Teutschen Beamtenbundes hat in ihrer

Sitzung am 15. Juni zu der geplanien Vereinbarung
der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamtcu
und - Anwärter mit dem frcigewerkschastlichen
Deutschen E i s e n b a h n e r v e r b a n d folgende Eni -

schlicßung angenommen :
Tie Bundeslcitung stellt mit Befremden fest , daß die

R. G. in keiner Weise mit ihrer Spitzcnorganisation wegen
der Verhandlungen mit dem D. E. V. Fühlung genommen

hat . Sie ist vielmehr erst durch Zeitungsnachrichten über

die Vereinbarung zivischen R . G. und D. E. V. unterrichtet
worden . In zwei Sitzungen der Bundesleitnng lehnte der

Vertreter der R. G. es ab , den von der Bundesleitung ge -

forderten Aufschluß über die Vorgänge zu geben . Eine

lediglich zur Klärung dieser Angelegenheit anberaumte

Sitzung konnte nicht stattfinden , da die R. G. mitteilte , keine

Verlreier entsenden zu können . Nachdem die R. G. auch zu
der Sitzung am 15. Juni keinen Vertreter entsandt l ) atte .

sah sich die Bundesleitung gezwungen , in ' Abwesenheit des

Vertreters der R. G. Stellung zu nehmen . Nach eingehen -
der Beratung spricht die Bundesleitung die Erwartung aus ,

daß der Vorstand der R. G. dieses Verhalten nicht billigt und

die in Aussicht genommene Vereinbarung ablehnt .
Die Buudesleitung stellt weiter fest , daß der gcschäfts -

führende Borstand der R. G. für die Sitzung des erweiterten
Vorstandes am 17. Juni in Leipzig die Erörterung des Ver -

hälruisses der R. G. zum D. B. B. auf die Tagesordnung ge -

setzt , dazu Vertreter des D. E. V. und einzelner Fachgewerk -
schasren eingeladen , aber aus Anfrage erklärt hat , daß man
nicht beabsichtige , Vertreter der Bundeslcitung einzuladen .

Hoffentlich geht die Reichsgeiverkschafl den ebenso not -

wendigen wie konscguenten Weg , ohne sich über das Ge -

raunze des Beamtcubundxs ablenken zu lassen , und tritt in
absehbarer Zeit in die Reihen der srcigcwerkschaftlichen
Verbände ein . Tcun dort , und nur dort gehört sie hin .

Pfasfische Nötigung
Ter katholische Klerus gegen die freie Angcstelltenbewcgung .

Tie Zahl der Gegner , die gegen die freie Angestellten -
bcwcgunq arbeiten , ist nicht gering . Wackere Bundesgenossen
im Kreise derer , die unsere Bestrebungen bekämpfen , sind
auch besonders die katholischen Geistlichen in jenen
schwarzen Gegenden , in denen ihr Einfluß noch ein sehr
großer ist . Ist es dort schon für die Arbeiterschaft schwer ,
sich feste freigewerkschaftliche Organisationen zu schaffen , so
ist es für die Angestellten oftmals einfach unmöglich durch
das Treiben der Geistlichen , sich einer 2lfa - Organisativn an -
zuschließen . Mit allen erdenklichen Mitteln wird gegen das ,
ums zur freien Gewerkschaftsbewegung rechnet , gcarbcilct
und gehetzt .

Anläßlich der Wahlen der Vertrauensleute zur 5' lii -
gestelltenversichcrung scheuten sich die „ frommen Hirten "
nicht , von der Kanzel herab gegen den Zentralverband der
Angestellten und die Afa zu hetzen . Wie weit die Verhetzung
geht , offenbaren folgende , ivahrscheinlich tagtäglich sich er -
eignende Fälle .

In Lörrach i. B. gina ein weibliches Mitglied des ZdA .
zur Beichte . S - er wurde sie . - da sie einen Ring tru « ge -
fragt , mit wem sie verlobt sei . Als sie sagte , mit einem Eisen -
bahner , fragte der Beichtvater , ob dieser im roten Berbon »
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fei . Weiter fragte der Pfarrer nach dem Beruf des Mäd -
chens . Tie erklärte , sie sei Handlüngsgehilfen und wurde
nun noch nach der Verbandszugehörigkeit ausgehorcht . Tie
Kollegin gab zu , Mitglied des Zentralverbaudes der An -
gestellten zu sein . Daraufhin verlangte der die Beichte ab -
nehmende Priester , das Mädchen solle binnen Tagen das
Verlöbnis lösen und weiter aus dem , ' fentralverband ans -
scheiden , widrigenfalls er die Absolution verweigern würde .

ihl dem anderen syaHc kam in Tinqeu a. H. ein Werk -
nieister , der bereits 20 Jahre dem Deutschen Werkmeister -
verband angehörte , zu dein Beamten dieses Verbandes und
sagte ihm weinend , er müsse aus dem Werkmeisterverhand
austreten , iveil seine ,vrau ihm das Haus zur Hölle mache .
Aus die ssrage des TWV . - Beamten , ivas denn das mit
»einer Verbandszugehörigkeit zu tirn habe , erklärte der .
Mann , der W e ist l i ch e besuche r e g e l in ä sz i g s eine
Frau und sage ihr jedesmal , fehl , des Mannes , und
seiner Frau Seelenheil seien verloren, , wenn
ihr Mann weiter iin TWB . bleibe .

Diese Fälle , die sich beliebig vermehrt ansiihren lie « �. ,
enthüllen mit aller Deutlichkeit das s ch i m v f l i ch e Treiben
dieser Dunkelmänner . Tie sreigeiverkschastliche Bewegung
ist den Hetzern im Priestergewande ein Dorn im Auge , llm
so mehr Aufklärung mutz getrieben werden , damit der Ein -
slntz des katholischen Klerus , der die Arbeiter - und An -
gestelltenbewegung hemmt , gebrochen wird . Datz organisierte
Mitglieder der freien Verbände noch zu — Beichten gehen
und sich in ihrer Entschlutzkrast von vsäffischen Einwirkungen
beeinslussen laffen , ist gerade kein Reifezeugnis für diese .
Es ist daher notwendig , auch innerhalb unserer Verbände
mehr Bilöungsarbeit zu treiben , um diesen Schichten
eutgegchnzuarbeiten .

Hungerlohne im Schuhmacher - �lein - Handwerk
Die Lage in den kleinen Schuhreparaturwerkstätten ist

wohl die traurigste der vielen Handwerke . Besteht doch hier
auf diesem Gebiet seit Januar d. F. ein t a r i f l o s e s Ver -
hältnis . Die letzten Verhandlungen mit den Schuhmacher -

�Innungen Grotz - Berlins , welche Ende März gepflogen
wurden , scheiterten durch die Hartnäckigkeit der Arbeit¬
geber , iveil sie gegenüber dem geforderten damaligen Min -
deststundenlohn von 15 M. nur 12 M. bewilligten mit dem
Hinweis , mehr können die armen selbständigen Schuhmacher
nicht zahlen .

Seit jener Zeit sind drei Monate vergangen und eine
ungeheure Vertenernng aller zur Lebenshaltung gehörenden
Bedarfsartikel haben wir zu verzeichnen . Dies scheint bei
den F n n » n g sm e i st c r n nicht dei Fall zu sein , da noch
iinmer derselbe Hiingerlolin von >2 M. pro Stunde als hin -
reichend errechnet wird ! Wir fragen hiermit in aller Deffent -
lichkeit den Herrn Obermeister Eckerlein , ob er selbst als
gelernter Handwerker nur 12 M. pro Ttniide verdient ?
Wahrscheinlich nicht , aber ein Schuhmachergehilfc soll seine
>i nvchen zu Markte tragen für sage und schreibe 12 M. l
Einst ivar ja Herr Eckerlein auch Gehilfe und sogar ein
Anarchist . Damals trat er anders auf afs heute , jeder Lohn
war ihm zu erbärmlich und später machte er die Schule durch
bis zur Teutschnationaleii Volkspartei .

Wir rufen unsere Kollegen ans , bei ihren Arbeitgebern
den von uns herausgegebenen neuen Tarif mir einem
Mindeststull dMl a h n von 20 Ri . im Zteparntnr und 21, zu : v! .
in mechanischen Werkstätten zir verlangen . Bei Vicht -
bezahlung dieser geringen Löhne verlangen wir von unseren
Kollegen : heraus aus den Kleinbetrieben und hinein in die
grötzeren Betriebe , wo bessere Lohne gezahlt werden .

Zu einem Artikel der „ Berliner Schnhinacher ' - Zeitung "
vom 1. Juni 1022 Nr . 11 wettert derselbe Herr Obermeister
gegen die hohen Löhne der Friedrichstüdlischen Mastschuh -
inacher und spricht dem Zentralverbanb der Schuhmacher das
Siecht ab . für Olrvtz - Berlin einen Matzschuhmacher - Tal if ab -
znschltetzen . Wir fragen einmal Herrn E. , ob die ?1tatzschilh -
macher auch als Kulis für 12 M. pro Stnnde arbeiten sollen .
Dagegen erheben wir den schärfsten Protest und sagen
Herrn E. den Kampf an , wenn nötig auch zu kämpfen für
die Erhaltung des Tarifs der Matzschnhinacher Grotz -
Berlins .

Wir machen unsere Kollegen darauf aufmerksam , datz die
neuen Tarife im Verbandsbüro , Engelnfer 24 parterre ,
rechts , zu haben sind . — Zentralverband der Schuhmacher
Deutschlands . I . A. : M. Schüler .

Betriebsräte
Um die Erfassung sämtlicher in die Aufsichtsräte dele -

gierten Betriebsräte zu ermöglichen , damit sie eingehend mit
ihren Ausgaben vertraut gemacht werden können , fordern
wir umgehend die Z u s e n d u n g der Adressen der ge¬
wählten und der in Aussicht genommenen B. R. - Aufsichts -
ratsmitglieder , unter Beantwortung folgender Fragen : '
1. Jnönstriegrnppe , 2. Genaue Adresse des Betriebes ,
8. Adresse der Kollegen und 4. Name der Organisation ,
welcher die einzelnen Kollegen angehören .

Wir fordern dringend die gesamten Betriebsräte und die
Belegschaften auf , dafür Sorge zu tragen , datz uns bis
spätestens Sonnabend , den 24 . d. M. diese Mitteilungen zu¬
gehen . — Freigewerkschastliche Betriebsrätezentrale für den
Wirtschaftsbezirk - Grotz - Berli », Engelufer 24/25 , 2. Hof I.

USPD . - Elcktromonteure und - Helfer . Am Mittwoch , den
21. Jurii , abends 7 Uhr , findet in der Schnlanla, . Wein -
nleisterstr . 10/17 , eine wichtige Branchenversammlung statt .
Tagesordnung : Neuwahl der Branchenleitnng . Es ist
Pflicht aller Parteimitglieder , pünktlich z- u erscheinen . —

Der Fraktionsvorstand .

USPD . - Buchbinder . Am Mittwoch , dem 2k. Juni , „ ach -
mittags _4,' ; Uhr , findet im Gewerbschaftshans , Engelnfer
Nr . 24 25, im Saal 3, eine Bersanimlung aller USPD . -
Kolleginnen und Kollegen statt . Wichtige Tagesordnung .
Partei - und Gewerkichastsanstveis legitimiert .

USP - Bekleidnugsarbeiter . tvk i t t m v ch . den 2l . Juin ,
abends 7! - Uhr , Versammlung aller ' Genossiilneil und Ge -
nosieil des Deutschen Bekletdungsverbandes im Güinnasium
Niederwallstr . 12 �Klassenzimmers . Tagesordnung : Unsere
Stellnngiiahme zur kommenden lseneraloersammlnng und
Verbandstag . Fraktionsvorstand .

Purteiveraustaltungell
ctcfjln ». iier a»� !r On: i stal . fiudenden Vorstellung „ Ter Maschinen -

Nunnel " ' im gioöcn Zchlmspiethans find karten « um �eise von
deiln �>cno! ' eld a i a u u i s , Holsteinische «trasze :'.t und in der AVonstitn*
V rlaufssteNe , �lvrechistragc zn haben . Tiejenigen Genossen und
Geno! ' innen , die an der ' tieichHditdnngHtonfercns am Juii leilnehmcu
wollen , müssen sich clkii ' c. Uo veim Gen. Margnckrd melden .

. � Montag , den Iii . Juni .
I ?' cr »mü>! i ! qobcz>>r . rnicnds z ahr ärauionsflouiig im Bc�ielsamt ,

Tanpger �lr. sr .
>0. !viiwi >u«i >i,cbri >. i isüpr »! «, zrildricheftligl », Rahnsdorf . voli »S.

dar?, vlriinau , r>ucttS ? 7 Uvr Lcrsüunttluiis der ioziulislilchen
lkllciiw�iräle in oev Sluia 1-cr Loroll . c. Uschi, le, Covcnich, zicnei, .

M. pcrwlüuinz - dcjirl , Paulo «! . ,u!iiiw. och, den 21 iuni sczüldv « -
faimuniluiiii 1 llljr , xrcb t siruuz - faal . SintljoiiJ .

2. Dil, rill , t . Älirüunü . Koalmnnilc Lommisfiim . Zll' cnl' : . 7 Uhr hri
Tchcilhaner Slarni�avsU . '

7. TUiril , l «jcd »iiigi . sraueyarbcil - und . ainderschulNommissioil adclidj
7' - Uhr Dihung lln eolai Dir rich. i. rlll . uinillfcci ' - t . uihc eo.

v. Ttnrill . 7 Uhr e �slavdssitzunn hei varlohen .
lv . Tiiiril , ,lrcs »n»dr »n>ie »>. »>om»iluialc a, >m»iis ! ion abends 7 Mir

Tchnlc <!l»illiaiii,illr . - v, . Ummer 1»>. Portrad de- Gniosfe » H. Kcheive
über das ?>eich-iilielc , arfcö .

I >. TUirill . Tic L. jirlr . fübrcr werden acdcicn . dilr » Hnndjeltel ?»
der all, ' . ' . hillwocb, den 21. , abend » 7 Uhr. stailiiiidenden A! ügliedcrbenumul .
lung in der Lbcrreallchulc , Paücurilr . ii - <- , einzuladen .

it . Tifirile . Zipuna de, ArauclUirbeitSloMniIisib » und ginde , schnl!-
tomintssioii dci Hahn . «i ". ' ! I,er Tlr . lä , 7�, Uhr. Erscheinen alire Selje ,
rinne » : ringend erforderlich .

>!». Disiril ! I Mvciiil ' fig : >. . viottlag . de» in ?uni , abendS 744 Uhr de,
Vieler . Ticisenbachstrabe , Tichiing ecr PildiingKlommiiiiou .

Sbarlournoarn . 7 Uhr hialhau ». sil »«a?zim »! el >. SrallionSlUünig
mir fümllichen Vnrgcrdeputierteli , Lblenlen des EUerudeirales und

'
der

ölolniuunalen Nommiffio »,
( Lharliticnturg . sraucnicse . /lciid ulld NraktionSsthuiig im RalhauS ,

SihiingSzimmer i , abends 7 Uhr. - Anmeldung zur pugeiidwoiHe nehmen
entgegen : SiUe , »onfnn , Vcrlanf - sieUe . Naiserin - ÄuguilaeAllee bS, Tslar
variiig . siitingenstr . sz . iint . Ztfl . n, F. TUimni . Shbelslr . Zi, Huxol ,
?»ehringslr . serdcr , Petlalozziltr . lg , Slfl . l \ .

( tlinrloiicnlnirs . Frauenlcieabtiiv - Uhr, Uialhaus , TihnngSzimmer 4.
und ihre esnlnednlia ". DiariifsioivReferent Slcnoksc Hoppe :

Baiic milllommcn .
- panda ». eldeichi v

Distrilt - porflan ».

„Tie Religion und ihre Snl ' ichnng " . TiSlusslon ' .

Uhr im Zimmer 304 ssrattio ' nSsipung mit dem

Vereiuskalender

Montag , den Ib . Jnni .
Scllion chtost und Trlcgraphic . diz Uhr adeichS Lcriammluna bei Ela !

Gcrichlstr . 7t .
Tcntscher rransporiarbeitcr - Berbaiid , Selrion 5. Jndustricarbciier .

AbendS 7 Uhr in den Germaniafälen , Chausfeeftrabe 110, allgemeine
Seklions - Milgliedervecsammtmig . Tagesordnung : SteNungnahme zum Bei -
b. ind - lag und Aufftcllnng von Tclegierlc » Nandidalcn hicriiir . Berbands -
bümer find am �aaieingnng vorzuzeigen . Wer über - egochen mir feinen
Beitrügen ini Riielftaiid iil , erhgl , leine » Einlab . — T c r r , I b r a n ch e.
Verlraucnslcutc , BctrlebSrüte de- Textil - Erobhairdels abend - ö Uhr, Schill -

aula . Neue Friedrichstr . Hinler der lZaniisonfirche� SerlirauenSmünner »
dcrlammlnng .

Bilrorla . Eiunehmrr . Tie ehemaligen Villoria Einnehmer verfammcln lich
abendS 7 vhr im lllublolal der HoleiangefleUten , Gcii <crl ' crband , Zieg ' l -
fcrafze l v. l . Aussprache über die Nlage gegen die Tikloria . >

Glaser . Abends 7 Uhr im Beliierrschaflshaus Milgiidderversnmmlung .
TageSorhlliing : Bericht der BorwnIUrng . Rcich - miclcngelep Bericht der
Tariflommission . Es ist Pflicht jedes uollegeu SU erscheinen .

Berdand sozialistischer Absiinentcn , Trisgriippr Berlin . AdendS 8 Uhr
öfseinlichc Dcrsrnnmlnng , Breill Str . S--V. Vortrag : . Jngendkultur und
Alsohol " . Refercitl Genosse Bruno Gleitze .

Zcutralurrbanb der Zchubmaaier . Abends st Uhr Branchenversauunlung
der Stepperinnen d. HaiiSschuhInd�stri » und Heimilcpperinncn , «»pe»! clk ».
Straße >77- . — Bcrsamiwinng der Ballschnhniacher , . abend ? t' .ä Ndr ' n
Bolcr . Webersir . 17. — Schoßfchuhmacher . Abends 7 —8 Uhr wird das
Aiateriai zur . zliigblattverbreilung für den Bezirk Äesien , Tchonebcrg
igilmersbori , Charlollendurg u. Tiegliv in deu hekaryiien Bezirlslolaicn
ausgegeben .

? ugeftdbewegunq
Sozialistische Proletarierjugend Grotz - Berlin . Alle janges -

freudigen Jugendgenossillnen und Jugeildgenosseil treffen sich

morgen , Montag , den 19. Juni , abends 7 Uhr , in der Ar ,

beiterbildniigsschule zum Eiilüben einiger Ehöre für die

Sonnenwendfeier . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
notwendig .

sqwimmseft . Am Conniag , den 18. Juni vcrunstnUen die „Zidicit
Schwimm w e: c>ilültn " ein Schwimmen . . Quer durch NculitUl " . Ter Starr
ist ö lü an der Liberdcfir . im Landwehrlanal . Tnzu sind über w Biel -
düngen eingegangen . Tas Ziel besindel sich an der Treptower Brüclc >»:
Rculöllner Schis ' ahrt - Wnal. Aach Ankunst der Schwimmer sinbet am Ziel
ein Tamcistnnii ' chioimmenreigcn von 10 Schwimmerinnen italt .

Selrclariai : Breite Straße 8-0. Zentrale : Soiinadend und Sonn -
lug. den 2i . und 25. Juni findet die Sonaenwechdfeier der S« J . iiat :.
- „mviel e «nippen mü' ien sich daran beteilige ». Ter Sri wird noch durch
die vressc dclanntgegcoen . — Junizeitungeii siuo abzuholen und Jrage -
bogen abzuliefern .

AgitationSbezirle .
Nordosten : Ter Cho, üdt Tien - Iag , abends 7>. o Ubr Gesangsaal

des ryzciims . Greissivaidrr Straße 25. Zahlreiches Erscheinen zur ange .
fehle » Zeil iii notwendig .

Norden : S ißung tun Miltwoch im Seebad , Reinickendorf , Rciidenzstr .
Alle Gruppen mögen verlrclcii feilt .

GrupVenveranftaltuiigen .
Nordostr »: Blontug und Mitlwoch Spieicil im Jricdrichhnui . Jrcitag ,

Schule Ehriltbiirgrr Str . l l, Gruppeimbend .
Bceliu - Mitte i : »o!rnrliater Vorstadt ) : ' Rittwoch Spielen auf dem Errr -

«Icrplav . eue: , >g Schute . Gipsnr . _:! a, Vortrag : Tie iitlernattonal « JNgeno .
peweauug . .

Vrcnziaurr Berg : Vionlag und öNiilwoch Spielen aus dem Eerzierptah ,
Ire itag Vortrag .

Lstru : Montag und MUNvoch Spielen im Jiicdrich - Hain. Jrcitag Jugead -
beim Gr. Jranisurtcr St . Ist Vollsliederabettd , Eonnabcud . Sonntag ,
2J . —25 Jnnt Sonnenwende . Treffpunkt wird noch belanniaegeben .

ülibtenberg : Monta - l Griippcnverfanrmlnng , Miltwoch Zunge aayixicr " -
Ti - lüUio ». Arcitag Reigen und Üiedcradcud , Sounabend Sonnlag , 2i .
bis 25. Juni Sonucnwende . Treffpunli wird bewiliitgcgcden .

Ertuer : Tounerstag Zusaininetitiinsl »ei Gudeta , Jriedrichör . 7.
Köpenick : Tirnstng bei Pilugbefl , Äriinauer Str 70, 7 vhr Tisknssions -

Gesnndbrunurn : Monwg bei Nlingauf , ». oloniesir . 4L, Mustlaben », TiruS -
lag Grstelibnrgrr Str . roie Schule , ' Vortrag , Freitag Lcdigcnben », 2
stedlslr . i, Mitglicderpcrsammlnng , Sonnabend ». Sonntag , 2i . bis 25. Jiun
Somienwende , Aviabri 4,8 Uhr Gcinnhbrruuieu .

R inIckciidorf . West: riugnilc Villoria Allee 17, ? ! o«tag . Unlerhann i -
abend , Mittwoch Lidlnssionsadeiid . Jrci ' ag Spielen im Jreien iHinter de' .-
Segeiislirchc ) , Sonnabend Sonnenwende . Treffpunkt i Uhr Jngendtie . »! ,

Uitmrredors : Sporthans der Freien Tuenerfchast , V! ütt : cuibc , gliche Ecke
Zührinarr Str . Montag Voiislaiiradend .

«est . ' n: Baugcwerl ' ck' ntc . KurMstenslr . 141. Dienstag Veigeuabrnd , St . ! -
tag „Zusammenarbeiten in der Proletarischen Jugend " .

Moabit : ilrüger , Püllinstr . IN. VUltwoch Vortrag : . . War: n,i sind. 4Lurs. che! :
und Mädel zusammen in der SPJ Jreilag Epielllachmitlag in der
Jungiernheide . _

Attrrslioi : Jugendheim , Bi- marckstr . 12. Hinterhaus .1 Treppe , TicNslag
Lese . Ilieoer - und dezitaiionsadend . Mittwoch Spiele im Freien .

Baumschulenweg : Mittwoch Vortrug der Genossin nrstchc : Tic sexueiie
Frage . Tic Ellern sind zu diesem Vortrag eingeladen . Sonnabeuo�
Sonnwendfeier .

Südosten : Tienslag Schule , Glogaucr Str . 12 —IL, Vortrag . Tonnerstng
Spielen «Iii de, ' V>ic!c il in Treptow . Tresspunkt 7 Uhr eochlcsitches ! o>,
Freitag Schule Wrangclftr 12�, FuNNionürsißung , Sonimben » bis Sonn -
lag , 24. —25. Juni Sonnenwendfeier . Trefft », nll wird noch dclanntargebc ».

Vernnlworilich für die htedaliion Emi ! Rauch , Berlin : lür den.
Jnseraienieil und geschüsiliche Stiilleiiuugen : Ludwig K o m err n e �7-
' Verlin . — Veriags - Wcnoli' ciisckiast . Freiheit " e. G. m. b. IH. , Berlin . — Truel

von Trhring L- Reimers , G. m. b. H. » Berlin EW. 68, ltlilterslraße 76

hervorragend bewährl bei :

Gicht ,
Rheuma ,
ZSchia ) ,

Grippe ,
Sexenschuß ,
Nervenschmerzen

Togal jlii » die Schinerze » und Icheidct die Harnsäure aus . . 5» allen Apolh. erh. '
veei . ( A. VIn Acd , «cet . salic . OlOch/o Chinin . 12 . 6% Lithium , ad 100 Arnylurn
. . Aneführliche vroschiirr grast o nnb sranl -o. ?abrlst Pharmacia . Ntlinchc » 2--

Ktesoneters günstige Einkauffs -

gelegenheit für die Reise und

Ferienzeit

Kinder - Bekleidung Kinder - Wäsche
Kinder - Kitteikieidchen
oder - Spielhosen * 000
aus verschied . Waschstoffcn , 45 cm lan; J V W

• Jede wcilcrc Grösse 4,00 mehr

Dirndlkl . eidensbUTOcmraaj oAoo
moderne Form . . . . . . . . . . . .45 cm lanj*

Jede weitere Grösse 6,00 mehr

Waschkleidensb . Kscm - ncoo
verschiedene Ausführung , 75 cm lanj* I 4L«#

Jede weitere Grösse 10,00 mehr

Kieler Waschanzüse
für 3 bis 14 Jahre , aus blau - wciss �e- /JOE
streiftem Kadettstoff , für zirka 3 Jahre

Jede weitere Grösse 20,00 mehr

Kieler Waschblusen
für 3 bis 14 Jahre , aus blau - weiss ge- 4OC00
streiftem Kadettstotf , für zirka 3 Jahre I WS

Jede weitere Grösse 12,00 mehr

Burschenanzüge wa. chb . r ,
für 9 b. 14 Jahre , aus gezwirnt . Baum - Q 4 A00
wollsto ! len }Ioppenform,f . zirka9Jahrc 4b IV

Jede weitere Grösse 15,00 mehr
Mengenabgabe vorbehalten

Mädchen - Hemden
Stickcrclgarnicrung , für das 11050 4/tC 00
Alter von 1 bis 13 Jahren . . . « # ybisBVJ

Kinde r - Turnschuhe �" »Tr
Gummisohle , in braun , grau und weiss Segeltuch
Gr. 20- 26 27- 30 31- 35 36- 42

00SS ° ° 94 ° 105 ° ° 136

Beinkleider� »- - - cdea . ° rw. Kinder - Spangenschuhe

00

Kinder - Taschentücher
weisser Grund , mit bunter Kante

375 490

�Hermann

mit Stickcrcivolant , für das CQ54 ) 4Ofi�0
Alter von l bis 13 Jahren . . . 3 «fbis I vO

Nachthemden « 1
für das Alter von 3 bis 4 4COOiQCÜÜ
13 Jahren . . . . . . . .. . . . . . . . . .I I «}bis I «Sr

Prinzessröcke
garniert , für das Alter von 4tlC00 OOCOO
1 bis 13 Jahren . . . . . . . . . . .I�Jbis « « « r3

Hemden für Knaben , aus festem Sfoff, mit
Mitrosenausschnitt , für das C 4 00 4 4 O�O
Alter von 1 bis 13 Jahren . . . . 3 Ibis i I «F

Nachthemden <. xl - »b. ° . m. k. rb ! e - m
Besatz und Tasche , für das 4 O �
Alter von 3 bis 13 Jahren I Oar blsfc «#«?

Knaben - Artikel

Sporthemden £ Sph " 1� ° °
stoff , 60 cm 95,00 70 cm 115,00 80 cm l ' rw

Schiller - Vorhemden , « 50
bunt gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ofc

Strohhüte 1850

Hosenträger eai «» Giutb »nd225 °

weiss , in bequemen breiten Formen

95 ° ° �olOS00 3�145 ° °

weist ,Kinder - Schnürstiefel
in guter Qualität , breite Form

Gr. 18 21 20- 22 23- 24 25- 26

F,r « 72M,E . 76M 82 " 38 "
Gr.

27- 30 105 ° ° 3�5 138 ° ° 3�185 00

Kinder - Stiefel tcohrÄder
Qualität , breite bequeme Form

Gr. CQOO Gr. 7000 Gr. iACOü
18-21 DO 22-24 / O 25- 26

Gr.
31-352?- 3o16800 178 CO

Kinder - Stiefel KI " b " un "

liebe Passform
eder , vorzüg -

. k' , . e6°°- ! ' . . ss °°- ?. . ios °°
- , . 1950027- 30

Gr.
31- 35 225 00

Strümpfejrikotagen
Kind er - Socken Gr . i - 3Gr . « er . ? ?
Baumvolle , eebwarz und OSO <( 4 50 <• J SO
farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ö 11 1�

Leipziger Str . Alexanderplalz Frankfurter Allee 83

Erstlingsjäckchen, . . soGr , ij - so
Baumwolle _ _ _ _Grosse 1 bis zl � 3-4 IO

Kinder - Badehosen
Grösse 2, 4, 6

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

16 50



Parfiimerien
Eau de Colognefi�Äß "
Taschentuch - Parfüm n. I950

Tasdienzerstäuber Met « » . . . . .2500

Feine Lilienmilchseife *Kartä 4750

Rasier - Apparat . . . . . .2950

Gute Rasier - Seifc in Aluminiumhalse ( 6 ®"

Eis - Kopf - Wasser Spritzkorkflasche . . 27�

Wirkwaren

Damen- Strümpfeschwarz ,

Badeartikel
Frottierhandtücher icrfweiitoff 39M

Badetrikots rar Kinder

. . . . . . . . . . .
6450

BadetrikotS kür Damen od, Herren 99�

Badehosen eestreift

. . . . . . . . . . . . . . .
2450

Gummikappen hübsche Formen . 99�

Badelaken für Kinder . KrZuselstokk 98 ° °

Badelaken . . . . .29500

lang , Ferse und Spitze verstärkt . . . . 39��

Damen- Strümpfesd . warz , a 50
Seidenflor , mit Doppels , u. Hochferse « fo

Herren - Sodcen schwarz oder _ _ 7c
farbig , gute Qualität

. . . . . . . . .. . . . . .
39

Damen - Hemdhosen
- - gg

fein gestrickt , mit Ueberschlag . . . . ./ 9

Damen - Schlupfhosen _ o50
gute Qualität , verschiedene Farben « 9

Leichter Genre auf ripsartigem
Stoff , vorgezeichnet

Stuhlkissen . . . .

KiSSen mit Rückten

Kaffeewärmer

Dechen ca. 75 x 75

Decken ca. 90 x 90

Handarbeiten
Lochstich od . Richeiieuarbciten
auf weißem Stoff , vorgezeichnet

Quadrate
*

. . . . . . . .
295

Taschentücher .

Kissen

. . . . . . . . . . . . .

Mittendecken . . .

Läufer

. . . . . . . . . . . . .

Kaffeewärmer

Herrenartikel
Sportkragen nL 18 "

Stridibinder Zt ? t ' 24 "

Leder - Gürtel S. J' k""' . . "1' ' ,D"n; 69 "

Herren - Hüte SSJÄuT : > 98 "

Oberhemd ÄfÄJ ' SSS 325 "

Oberhemd » SÄ . « , 375 "

Sporthemd ÄÄ . " ! ' ;

. . . . . .
395 "

Schuhwaren

27 "
4250

3350
5950
ggso

00Decken ca i3oxi5o 235

Tischläufer

. . . . . . .

48 ° °

gso
3250
3250

32 50

2850

Kinderstiefel ÄÄpÄ
Größe . 23 - 24 25 - 26

49 . 50 59 . 50

zum Schnüren , schwarzes
ivinaersnerei Leder , bequeme Form

21 - 22Größe 19- 20

Äh ' Garnitur JLS 8s
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Städlisdie Werke Neukölln
Stadtgeschäft I : Bcrgstrafee 145 . Sfadtgeschäft II ; Hermannsfraße 95 - 96

Fernsprecher : Neukölln 1526 - 30

Reichhaltige Ausstellung

modernster Gas - und elektrischer Beleuchtungsgegenstände

Besonders günstige Preise in Beleuchtungskörpern

Gas - u . elektrische Kronen

Zugkronen , Zugampeln
Deckenbeleuchtungen

Pendel , Laternen

Wandarme

Halbwaltarmaturen

Vernickelte Gasplätten
Garnitur : 2 Eisen , 1 Erhifeer

Elektrotech . Bedarfsartikel

Glühstrümpfe

Elektrische Plätt - , Koch - u .

Heizapparate

$

H

Elektr . Zigarrenanzünder

Gasherde , Bratöfen ,
Backöfen

Warmwasserapparafe

Elektr . Tisch - , Nachtfisch u .

Ständerlampen
Gas - Tischlampen

Reise - Bügeleisen und

Kochtöpfe für 110 - 220 Volt

Zweilochgaskocher

Brennscherenerhitzer

Tischventilatoren

Eigene Abteilung für Ausführung elektr . Licht - und Kraft¬

anlagen jeden Umfanges , Klingel - , Alarm - ,
Signal - und Telefonanlagen

Unverbindlicher Verireterbesuch und Kostenanschläge durch das Installations - Büro

Wclgand Ufer 45 - 46 » Besichtigung unserer Stadtgcschöfte ohne Kaufzwang erbeten

„ Bioffnuraäl "
Itrlinir Jcteitoi - CmiünstMi , tingilr . Genosiinscliatl mit imcliränliter Batlpllichl .

Die

Mitgliederzahl am 1. Januar 1921

. . . . . . . . .

193
Neu eingetreten ,

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

8

201

Ausgeschieden durch Tod

. . . . . . .

2

„ „ Ausschluß 1

„ „ Kündigung 8 11

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1921 190

Qeschäftsgulhaben sämtlicher Mitglieder
betrugen am 31. Dezember 1921 . . . . . . . .59 265,78 m.

Dieselben vermehrten sich im Geschäftsjahr
1921 um

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

21 600, — „
Die Haftsumme , für welche alle Genossen zu¬

sammen am Schlüsse des Jahres 1921 auf¬
zukommen haben , beträgt

. . . . . . . . . . . . . . .

76 000, — „
Dieselbe vermehr e sich im Geschäftsjahr 1921 um 37 400 , — „

Berlin , den 10. März 1922 ,

„HofTnung" , Berliner Schneiderei - Genossenschaft

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Der Vorstand : Villi. Haiti!. I. Ifttir , H. Mmltt , I. Stabil , I. SphMif, .
Für den Aufsichtsrat : Ä. Fllmrieb.

OrtsMsnliitsse !lr Iis NairtrgtwerlK
h Berlin C 28, Hanhestr . 4.

Die vom Ausschuß der Sasse a » 21. März
1922 beschlossenen bei »«« Adanberungen zur
Sohuna (14. und 18. ) find unterm IS. Juni
1922 vorn Qbervevstchevungsomt »«Tlin ««<
nebmiot Worten .

von der 14. iWSndernna find dt « M ?.
8, 7 12, 14, 18, 19, 24, 28, 28». 32,
33», 33b, 39. 47 80, 86, 82. 88, 76 um»
93 beirofsen . Del der 18. ilbändeams haben
die §4 28, 33» und 47 eine Umänderung er .
fahren . Danach sind gemäß i 47 die Bet +räge
von 6 auf H Hunderifiel des im S 18 reß -
gesetzten Grundlohne » mit ZStrsung dom
28. Juni 1922 an erhöbt Worden . Sie de-
tragen für i« et »» Nolenboeinoch «! »z do»
8 Arbeitslogen : in Stuf , A 0 98 9t . , ,n
Siufe I 2. 34 m. . in Stuf « n 4,88 M. , in
Snife III 7. 92 M„ in Stufe 17 »,36 M. . »»
Stufe y 11,70 M. , in Stufe VI 14. 04 M, in
Stufe Vir 18,38 in Stuf « VtH 18,72 « .
in Stufe IX 21,08 M. , 1» Stuf « X 28,40 M. :
b) bei 7 Hrbtll »logen : t » Stufe A 1,12 Vt. .
in Stufe I 2,73 TO, in Stuf « N 8. �8 5». .
in Siufe IN 8,10 9. . W Stuf » TT 10S3 ®». ,
in Stufe y 13,65 M. , 1« Stufe VI 16 38 9. .
in Stufe vii 19,11 M. , in Stufe VM 21. 84
Mark , in Siufe IX 34,57 M. , in . . Stuie X
37,30 M.

DruchUücfe der Satznngsändernngen sind
ab 21. Juni 1922 im Sasfenfokake erhälllich .

Der Vorstand
A. Vogel , «. Kreund ,
Borfihender . Schristtühree .

Mni iir Beittnle - ni staitiwlielter
Filiale Brtll -BertiR.

Dienstag , den 20. Jnnt 1922 , abends
6 Uhr, in den Andreas - SSlen , «iSreasftr . ZI

Anherord . Generalversammlung
Dagesartznung : >

1. «teilungnahm « tum Verband »tage .
2. Aeuregelnng der Verbandsbeiträg «.
3. Mitteilungen .

ZuAitt haben nur die Mitglieder der
Genenaldersammlung gegen Vorzeigung de»
Delegierleu - und Mitgliedsaustoeiies . Voll¬
zähliges Erscheinen ist V' licht !

Die OrtsderWaftulV .

osmsn kon ksktion

WVJML

Rast « und Abschnitt « in Leinen und
BaumwollsraFen RR ermäßigten Preisen ,

Loewen

Blusenflanell fSTÄflSO00 » emdbluse : « � . ' 129 ° °

Voll - Voile 5000 Faltenröcke » " . �159 ° «
Schleierstoff 835 » Waschkleider - qSoo**** 98� Möußeelme . in . klein . Fehl er o, ohne Aufln , ■■■

-
"

. . . . . . . . . .
.

- Pal Afrvf imprägniert . Covert - COCQO
Kleldari . Waschstoff « Beste a . Abscbnittn 1 alclOl eaa »

. . . . . . . . . . . . .

D4J

su ermäßigten Preise « , ' .

Oos bullst Kauf bq iw & a Nordens

0 �M Ufemundfrjlr . S H
Loriz - iiigsi r * .

_ _ _ _ _ _
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Im Stromgebiet des Sepik
Eine deutsche Forschungsreise in Neuguinea

von Tr . Walther Behrmann , a. o. Professor der Geographie
an der Universität Berlin .

Ultter diesem Titel ist im Verlag « von August Zchcrl ,
LYN Teilen stark , mit rund INN Abbildungen und einer Karte

versehen , ein Buch erschienen , oao unicre populäre r . Uera : ur
über Forschungsreisen in fernen Weliteilen in erfreulicher
Weise bereichert . Es schildert frisch und lebendig eine

l�jährige Forschungsreise in Neuguinea , der noch uncr -

schlosscnen großen Insel nördlich von Australien , deren nord -

östlicher Teil zum deutschen Kolonialbesitz gehörte . Tie

Reise erfolgte in den Fahren 1912/13 , ihre literarische Aus -

Nutzung ist durch die Kriegsjahre verzögert und stark bccin -

trächtigt worden .

Außer vielen prächtigen und interessanten Reise - und Na -

turschilderungen aus der Heimat der Paradiesvögel bringt
das Buch auch mancherlei ethnographisch und soziologisch
wichtige Ausschlüsse über die im Innern Neuguineas leben -
den wilden Bölkerftämme , die sich noch heute im Tteinzeit -
alter und im Fustand des Kannibalismus befinden .

Wir stellen nachstehend einige solcher Ttellcn aus dem

Buch zusammen und empfehlen unseren Arbeiterbibliothe -
ken , es ihrem Bücherbestände einzureihen .

*

» Nach drei Tagen Fahrt aber erwachte unser Fnteresse
wieder mehr , denn an den Ufern stellten sich Bananenplan¬
tagen ein . Wo aber Plantagen sind , können Menschen nicht
fern sein . Wir hatten also Aussicht , wieder mit völlig un -
bekannten Tlämmen zusammenzutresseu . Richtig , am solaen -
den Tage lugte , wie wir um die Ecke fuhren , an der nächsten
Windnngsecke vorsichtig ein Einbaum mit einem Einge -
borencn hervor , der allerdings ichnellstcns das Weite suchte .
Als wir die Windung abgesayrcn ivarcn erwartete uns auf
einer Tandbank ein feindliches Heer von etwa hundert
Kriegern , von Kops bis zu den Füßen bcwassnct und mit
Kriegüichmucl bemalt , . ins Haar hatten sie Blumen bc -
festigt , durch Nase und Ohren ihren ganzen Bierat an Eber -
zahnen , Bambuspflöckcn usw . gesteckt , auf der Brust trugen
sie große Tchilder aus Eberzähnen , in der Hand hatten sie
den großen bemalten Tchild , dahinter Pfeile , Bogen und
Tlcmbeile uns in der Rechten den Tpccr . Tie tanzten wild
auf und ab und drohten uns mir ihren Waffen .

ES iah wirklich unheimlich aus , und wir dachten an einen
ersten kriegerischen Busammenstoß mit der Bevölkerung im
Innern . Ich ließ sämtliche Toldaten laden und Deckung
hinter der Bootswand nehmen , legte die Tchrotspritzc neben
mich . Ledermann übernahm das Steuer , während ich selbst
ruhig vorn aus meinem Tlnhl sitzen blieb und , in meiner
weißen Kleidung weithin sichtbar , die Aufmerksamkeit der

kriegerischen Bevölkerung auf mich lenkte . Ich winkte ihnen
friedlich zu . zeigte , daß wir weiterfahren würden , hielt einige
große kostbare Ringe in die Höhe als Bcichen , wie reich wir

waren . Ter Fluß war breit genug , daß wir uns aus Speer -
Wurfweite halten konnten . So fuhren wir unbeschadet der

semdlichen Kriegerscharen weiter . Aller bemächtigte sich eine
immer größere Ausreguug . Als sie iahen , daß sie nicht zum
Schuh kamen , stürzten sie sich aus ihre Einbäume und rüder -
te » in wilder Hast zu dem Dorfe , daS jetzt um die Ecke des
Flusses sichtbar wurde .

Von dem Dorfe war nicht sehr viel zu sehen , denn viele
Kokos - , Betel - und Sagopalmen . Brotfruchtbäume und
andere Nutzpflanzen , aber auch wildmachsende Bäume des
Urwaldes verdeckten uns - die Ansiedlana . Die Leute hatten
aber einzelne Brüstungen in dcsi Fluß hineingcbaut , auf
denen sie jetzt standen zur Nahverteidiguna des TorseS .

Unter den obwaltenden Umständen sthien es das rat¬
samste , erst einmal am Tore vorbeizufahren und nicht zu
landen . Wir hielten uns also möglichst am anderen Uier
und fuhren bei dem stark strömenden Flusse , wenn auch lang -
iam . doch stetig am Torfe vorbei . In demselben herrichte
riesige Aufregung . Einzelne Eingeborene hauten mit wilden
Hieben ihrer Steinbeils auf die Treppen zum Weiberhaus ,
wo oben dichtgedrängt Kops an Kops die nengieriaen Frauen
hinausschauten , die auch sehen wollten , was für unheimliche
Fahrzeuge da plötzlich aus ihrem lkben und vertrauten Fluß
herkamen . Andere Eingeborene holten in Hast neue Mciu
gen von Pfeilen herbei , andere retteten die Einbäume ans
Ufer , die meisten aber standen , mild gestikulierend und

rufend , aus den Plattformen und drohten mit ihren Waffen .
Wir fuhren friedlich weiter und winkten mit unseren

Händen .
Als wir halb an dem Tors vorbei waren , nahm ich einen

schönblitzenden leeren Petroleumbchältcr . tat in denselben
zwei schöne weiße Ringe hinein , einige Perlenketten und
setzte ihn außenbords auf dem Fluß aus , ,o daß er langsam
hinter uns blieb und an dem Torfe vorbcitrieb . Ta er -
mannte sich ein Eingeborener , stieg in seinen Einbaum und
holte sich das kostbare Geschenk .

Selten in meinem Leben babe im einen derartigen Stim -

Mnngsumschlag von wildester Feindschaft zur Freundschaft

kennengelernt wie in diesem Augenblick . Kaum war der

Mann mit seinem Geschenk am User und war es von allen

Leuten bewundert worden , als ein allgemeines Jauchzen der

« heude durch das ganze Torf erschallte , « elbit die Leiber

kamen mühsam aus ihren Häusern hcrabgcklcttert . �ic

Männer steckten sich grüne Zweige in ihre . lrmringc und

winkten uns mit Zweigen zu . liefen am Uier entlang , um

uns recht deutlich zu sehen , bcstiegcu ihre Einbaum « und

folgten uns . „ ,
'

. . . . . . .
Keine süns Minuten später näherten stch unserem ratteril -

den Motor zwei �Eingeborene in Einbäumen . Wir boten

ihnen Geschennke an . die sie sich abholen sollten . Das wag -

ien sie doch nicht ganz . Sic bestiegen zusammen einen Ein -

daum und schoben uns den anderen zu unserem ffaiirzeuge

di «. In diesen legten wir unsere Gaben , und wieder er -

"ballt « das gleiche Jauchzen in der Menge . Am II , er iam -

wetten sich jetzt auch die Weiber . Die glücklichen Besitzer

unserer Geschenke wurden von den Weibern umringt , ne

wußten sofort ihre Gaben weitergeben .

. Aber nun hätte man den anderen Teil des schönen Ge -

Utechts sehen sollen , der ohne Gaben geblieben war ! Mit

bangenden Brüsten und wulstigem Kokosschurz um d « n

Hüsten stürzteii sie wild gestikulierend auf ihre tapferen

Krieger lvS trieben sie in die Einbäume iind erreichten durch

! br Keifen und Schnattern , daß dieselben bis dicht an untere

Fahrzeuge herankamen , ja . einer näherte � bnett unsere «

?kotvr und hielt sich an unserem « oote fest . Er wurde .

�schenkt. Das größte Entsetzcn spiegelte sich aber in seinem

glicht wider , als ich ihm mit der schwarzen Kamera auf den

rückte und photographiertc . . .
Tie Freundschaft , die wir mit dietem Dorfe so

�' �Ige-
"blvssen hatten , sollte sich gut rentieren , denn durch Rommel -

spräche oder durch Boten hatten die zahlreichen Dörfer am
höheren Leonhard - Schultze - Fluß von unserem Kommen und
unserer freundschaftlichen Gesinnung erfahren . So glich unser
Aufwärtsfahren eher einem Triumphzuge als einem Bor -
dringe » in das wilde unbekannte Innere . Wo ein Torf sich
befand , wurden wir von lachenden , freudig winkenden Men -
schen empfangen . Bon Waffen war nichts mehr zu sehen .
Bei den Mittagspausen und am Abend näherten sich die
Eingeborenen uns , und ein herzliches , vertrautes Freund -
schaftsvcrhältnis bahnte sich an . " tSeite 179 —171 . )

-i-

» Wir wunderten uns , daß ein Gegenstand an einem Tage
nicht verkäuflich war , während er am anderen Tage ohne
weiteres uns gegeben wurde . Wir sahen z. B. einen schönen
Bootsschmuck , den wir gern erwerben wollten . Er bestand
aus einem mit vielen Federn reich geschmückten Schild , der
senkrecht vorn aus das Boot gestellt wurde . Am nächsten
Tage kamen die Leute wieder und brachten uns nicht nur
einen , sondern mAircre solcher Schilde und verlangten nicht
einmal so viel dafür , wie wir das erstemal geboten hatten .
Erst später sahen wir den Grund ein . Ter Eingeborene in
Neuguinea hat kein Privateigentum , sondern die Familie be -
sitzt alles . Er muß infolgedessen erst einen Fainllicnrnt ab -
halten , will er etwas vcrkausen . " ( Seite 101 . )

«

„ Mancher Europäer möge sich daran ein Beispiel nehmen ,
wie selbstlos diese schwarzen Inngen , die doch erst ganz kurze
Zeit bei uns Europäer waren , denen doch jedes BerständuiS
für die Ausgaben einer Forschungsexpedition sehten mußte ,
ihr eigenes Leben ruhig aufs Spiel setzen , nur um einem
der Europäer vielleicht durch einen anderen Hilfe in der Not
zu bringen . " ( Seite 159. )

-Ü

» In Europa , wenn ein Fürst die Augen schließt , drängt
sich die neugierige Masse rn oft unjchbner Weise an die
heilige Stätte des Grabes . Wie anders benahmen sich unsere
schwarzen Träger , wo hier der weiße Master , zu dem sie auf -
bullten wie zu e . nem Fürsten , gestorben war . Schweigend
hielten sie sich im Hintergrunde und ließen uns Europäer
allein am Grabe unser stilles Gebet verrichten . Daun erst ,
nachdem wir zurückgekehrt waren , gingen auch sie wvhlge -
ordnet und gesittet zu dem Grade und verrichteten eine stille
Andacht , kehrten zurück und erwähnten mit keinem Worte
und in keinem Gespräch uns gegenüber den Toten , trotzdem
die Gedanken aller sich mit ihm beschäftigten . Sie bewahrien
dabei einen solchen natürlichen Anstand und solch hohes Fein -
gefühl , wie es uns Europäer nur als B' crbild dienen kann ,
die mir uns so erhaben fühlen über die primitiven Ein -
geborenen . " ( Seite 159/139 . )

*

„ Jetzt begann eine schwierige Arbeit . Es mußten erst
Bäume gefällt . Rollen hergestellt und dann auf ihnen die
Boote zum Fluß gewälzt werden . Während der Zeit saßen
am anderen User einige Eingeborene , die interessiert zu -
schauten , bejvndcrs als ne die blitzenden Aexre sahen . Zch
winkte sie heran , sie hatten aber keinen Einbaum bei sich .
Deswegen gingen sie etwa 299 Meter slromaZs , setzten sich

auf einen trockenen Stamm und paddelten jetzt , auf dem

Stamm reitend , quer über den Fluß und waren bald ohne
Waffen und ohne Schutz bei uns . Sie Pewnnderten unsere
Aexte und den scharfen Schnitt , den dieselben an dem Holz
hervorriefen . Unsere Tätigkeit fand bei ihnen volles Ber -
ständnts , sie faßten kräftig zu und halfen unsere Boote zu
Wasser bringen .

Ich erzähte mit Absicht die kleine Episoden , um immer
wieder hervorzuheben , wie leicht die wildesten Äanibalen zu
lenken sind , wenn man sie nur mit psychologischem Geschick
und Ruhe anfaßt . " ( Seite 175/176 . )

„ T ann begannen wir mit dem Tauschhandel . Baion , der
Hausjunge von Roesicke , ist in der Beziehung ein ausgezeich -

. neter Spürhund . Irgcndwq hat er einen schönen Gezenstand
entdeckt , den er heranjchieppt , und jetzt geht das Handeln
und Feilschen los . Natürlich wollen die Eingeborenen für
jeden kleinen Gegenstand ein Beil haben . Wir dagegen
wollen nur ganz wenige Glasperlen geben , es wird gehandelt ,
bis man sich schließlich einigt . Wir legen den gewünschten
Gegenstand aus die Erde , und man ist handelseinig ( Seite
189 . )

*

„ Die kleinen Kinder werden von den Frauen meistens

auf den Hüften getragen , wo sie reiten , aber auch auf dem

Rücken sieht man sie sitzen , und dann kann man erleben , daß
die Frau den Kindern die Brust über die Schulter reicht .

ES fällt einem auf . daß die Frauen Kinder bis in ein

für europäische Berhältnissc hohes Alter hinein noch säugen .
Wenn man aber bedenkt , daß es in Neuguinea keine Milch

von Tieren gibt , so wird man es ohne weiteres verstehen .
Man muß sich aber die soziale Folge snr ein Dorf klarmachen .
ES wird zur sittlichen Pflicht der Allgemeinheit gegenüber ,
das Kind möglichst lange zu nähren und kräftig zu erhalten .
Eine rasche Folge von Geburten würde dies aber unmöglich
machen , infolgedessen hat jede Frau auch nur wenig Kinder ,
die zeitlich weit auseinander sind . " ( Seite 182 . )

*

„ Tie Wände des Hauses sind rings geschmückt ' mit vielen
Schädeln , seien es Mclischenschädet , Hundeschädel ober Kroko -
dilschädel , Trophäen der vielen Kämpfe oder Andenken an
die Verstorbenen .

Einige dieser Schädel sind prächtig ausmodelliert . Di «
Weichteile sind ersetzt durch Ton , anstatt der Augen sind zwei
Muscheln hineingosetzt . Obendrauf sind die Haare des Ber -

storbenen geklebt , der ganze Schädel wird jetzt angemalt , wie

der betreffende Krieger in den Kampf zog . Bon weitem
macht es einen wahrhast unheimlichen Eindruck , menschliche
Schädel abgeschlagen , ausgeklebt und bemalt mit einer großen
Naturtreue auf einer Brüstung nebeneinander aufgereiht zu
sehen . Dem Eingeborenen würben unsere Photographien
vielleicht ebenso schauererregcnü sein . Dabei sind feine Er -
innerungSbildwerke eigentlich weiter fortgeschritten als

unsere platten Photographien , bildet er doch den ganzen

Kopf seines lieben Verstorbenen nach . " ( Seite 187 . )

„ Es sei erlaubt , hier eine kleine Episode einzuschalten ,

die mir mit meinem Hausjungen passierte , der wohl der

Begabteste unter unserer Trägerkarawane wcvr . »

Ich wollte die Zahlworte von Malu vergleichen mit denen

an der Kü ' te und forderte ihn auf , er solle in seiner Sprache

einmal bis zehn zählen . Das Zahlwort für zwei und drei

konnte er mir sehr schnell sagen . Nach langem , langem Be -

sinnen bekam er das Zahlwort vier heraus . Tann sagte er ,

ich müßte etwas warten , er wolle seinen Freund , der aus dem -

selben Dorfe wie er sei . holen , der müßte ihm helfen , zu
zweien bekämen sie eher heraus , was fünf heißt . Aber selbst
zu dreien war es ihnen nicht möglich , sich über sechs und
sieben zu einigen . Höhere Zahlen waren überhaupt nickt
herauszubekommen bis auf zehn . Für eins , behauptete » sie ,
hätten sie überhaupt keine Zahl . Es ist dies nur allzu vcr -
ständlich , denn die Eingeborenen unterhalten sich nicht , wie
wir Europäer , über abstrakte Dinge . Wenn sie M zählen
haben , so handelt es sich bei ihnen um zwei Kokosnüsse oder
zwei Bananen , oder fünf Einbäume , aber niemals mu die
Zahl an sich . " ( Seite 188. )

„ Uebcrall beim Wandern durch das Dorf sieht man
Männer und Frauen arbeiten . In vielen Beschreibungen der
Südfee und des Lebsns von Eingeborenen findet man die
Bemerkung , baß nur die Frauen arbeiten , während die
Männer sich einem seligen Nichtstun hingeben . Für die Ein -
geborenen der Steinzeit ist dies absolut unwahr . Es besteht
eine ganz gründliche Arbeitsteilung zwischen Frauen und
Scannern , indem die Frau alle leichteren Arbeiten vollführt ,
wie Kochen , Sagowascheu . Fischen , Hausreinigen , Llinöer -
warten , die Pflanzung bestellen usw . , der Mann aber alle
schwerere Arbeit vollführt , wie den Einbaum aushacken , ihn
mit Harz von Bäumen ausdichten , isagoülopsen , Bäumefällen ,
Flößen usw. , - der Mann hat natürlich in erster Linie die Hei -
mat Fu verte . digeu . er muß in den Krieg ziehen , er sorgt für
Fleischnahrung . Geineilisam treiben beide Geschlechter den
Ackerbau . " ( Seite 191/192 . )

„ Wie aber ist es möglich , daß Leute der Steilizeit , daß
Menschenfresser , daß primitive Eingeborene , die niemals
etwas anderes kennengelernt haben als ihr Dorf und ihre
nächste Umgebung , kunstsinnig sind ' ? Dem gebildeten Euro -
päer scheint das ein Widerspruch zu fein . In Wahrheit aber
haben wir es im Innern Neuguincas mit einer abge -
schlosscnen Kultur zu tun , die genau so entwickelt oder unent -
wicreU sein taun wie unsere europäische Kultur . Wie aus
europäischem Boden der wilde Albanier haust und der hoch -
gesittete Germane iebr , beide der gleichen Kulturperiode an -
gehörend , nur zu verschiedenen Staffeln derselben aufge -
stiegen , so leben in Neuguinea . die hochkultivierten Äeinzeit -
Menschen von Kararau wenige Tagereisen entfernt von den
primitiven Urwaidbewohnern des Innern . " ( Seite 214 . )

»

„ Mit diesen Auslegereinbäumen verstehen es die Ein -

geborenen , weit über das Meer zu kreuzen , von Insel zu
Insel . Die Fahrzeuge sind den Stürmen des Stillen Ozean
gewachsen und vermögen der schweren See standzuhalten .
Eine uralte Kultur spiegelt sich in diesen Kunstwerken wider .
Alles ist zweckmäßig , die einzelnen Verbände genau nach
althergebrachten Regeln ausgeführt . " ( Seite 318. J

„ Einzelne Sprachschüler traf ich im Dorfe an , die von den
Nachbarinseln gekommen waren . Es senden die Einge -
boreneudörfer sich qegenseitig Kinder zu , die in dem Dorfe
aufgezogen werden , um die Sprache zu lernen und später zur
Heimat zurückkehren . Sie dienen dann bess den viele » ,
oft recht blutig verlausenden Kriegen als Vernrittler . Auch .
dieses Pensionsivesen zeigt wieder , wie der Eingeborene . sich
in seinen ganzen sozialell Einrichtungen den besonderen Ber -

Hältnissen anzupassen versteht . " lSeite 319 . )
>!-

„ Durch einen Boten hatte ich Ledermann mitgeteilt , er
möchte an einem genau beschriebenen Punkt Proviant für
mich deponieren . Wir hatten dies im Laufe der Zeit häufiger
durchgeführt . Kein einziges Mal ist ' der Proviant , fei es im Ge -
birge oder am Fluß , von den Eingeborenen angerührt
worden . Die Begriffe von Mein und Dein sind bei ihnen
sehr scharf ausgeprägt . Diebstahl gibt es nicht , selbst wenn
man sich Tagereisen weit vom Proviantlager entfernt . Ob
man das in sogenannten Killtn - rregionen auch wohl immer

sagen könnte ? " ( Seite 339 . )

Beim Lesen dieser Episoden aus dem Kannibalenlaude

denkt man unwillkürlich an das Wort , das Seume seinem
Kanadier in den Mund legt : „ Seht , wir Wilden sind doch —

bessere Menschen ! "

Ter Wald in Nordsrankreich . Der nordöstlich « Teil
Frankreichs trägt im Gegenteile zum Süden durch
reicheu Waldreichlum durchaus „ nordischen " Charakter .
An die waldbedecktcii alten Massive der Bogese »
und der Ardennen schließt sich westwärts ein Gürtel nur

mährigen Wakdreichtums an . Nahe der Küste schrumpft der
Wald allerdings auf insclsörmige Reste ein , wie der Hout -
houlsteg : Wald in Flanhern eine darstellt . Auch in Belgien
und Norddeutschland ist ja eine Abnahme des Waldes küsten -
wärts deutlich ausgesprochen . Die Wälder gehen langsam
in Heide , in Moor und Marschflächen über , zwischen denen
vereinzelte kleine Haine vascnartige Waldinseln bilden .

Der erste Eindruck beim Betreten eines französischen
Baldes hat . wie B. Brandt in der Zeilschrift der Gesell -
schaft für Erdkunde mitteilt , für den Deutschen etwas über -

laschendes . Ter Bestand ist bunt gemischt , die einzelnen
Baumarten sind gleichmäßig durchcinandergemengt , die

Wuchshöhe ist ganz verschieden , Schlinggewächse sind stark
entwickelt und bilden liancnartig verholzt undurchdriilgliche
Wände . In dieser Art Urwäldern waltet noch die natürliche
Auslese im Kampf ums Dasein unbeeinträchtigt von der

ordnenden Hand des Menschen , und der Nordfranzose liebt
seine Wälder so wie sie sind und ' zieht sie den künstlichen
Forsten vor .

Die Römer waren vermutlich die ersten , die die großen
von der Siedlung gemiedenen Wälder in ganzer Ausdch -
nung planmäßig durchquerten . Später würben die befestigten
Sitze des Mittelalters höchstens am Rande der großen Wal -

düngen an topographisch begünstigter Stelle angelegt . Die
in den Wald vordringenden Pioniere des Mittelalters

waren die Mönche . Ihre Siedlungen sind allerdings bis

heute nur Inseln menschlicher Kultur geblieben .

Erst in der Neuzeit wurde das Innere der Wälder Nords

frankreichs dem Charakter erschlossen . Nach der Renaissance -
zeit hatte man begonnen , die Waldungen nach den Grund -

gesehen einer planmäßigen Gartenkunst zu kultivieren , aber
der durch die Revolution hervorgerufene Niedergang des

luxuriösen französischen Landlebens öeS Adels hat den Wäl -
dern einen großen Teil ihrer Urwiichsigkeit wiedergegeben .

Während bisher die Wälder in altertümlicher , nicht auf
eineu höchstmöglichen Ertrag abzielender Weise abgehylzt
wurden , wo der Mensch seiner zur Feuerung bedurfte , hat
man in allerneuester Zeit mit ber Neuanforstung entwaldeter
Strecken begonnen .
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Herren - Hemden

Herren - Dnterhosen , < > «
webe

.......................
M- 25,00

Herren - Unterhosen vieo�e 59°°

Herren - Unterhosen 2��; ,, ; 19oo
haltbar , in allen Grössen .

. . . . . . . . . .
M.

Herren- Hemden�r0hzaH�difnÄfioo
allen Größen

.......................
M. ÖU

Herren - Socken m. 21 . 00 . 19 . 50 850

Hosenträger LÄÄnÄM50
» Strickbinder ÄeFehfeuÄ ' 2500

Sportkragen

................
m. 350

Sporthemden rÄÄoRoo
aus vorzüglichem Sporistoff

. . . . .
Mk-

Herren - Strohhüte mod . Form . < 500

..........................

M. 23,00 18

Bnaben - Trikothosen s \ l0�0 42 ° °

Strand - und Spielhöschen
für Knaben und Mädchen , aus bestem

��»0

ZipfeimÜtZen in schönsten Farben M. 26�

Badehosen vorzügl . Qualit, , M. 39 342900

Badekappen �aTit .vorzfie,i.cMe 6950

Strümpfe flurÄn . und. kindMr 575

Damen- Schlupfhöschen in �
schönsten Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 43

»Pique - Barchent 54° °

39 00

Qualität . . . . M.

Gerstenkorn Handtuchstoff
extra breit Meter

. . . . .. . . . . . . . . . . . .
M.

Herren - Ulster ÄVoTm6 300 ° °

Herren - Litewken luksi„Bvuons
M. 150,00 125°. ;

Jackett - Anzüge
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
von M. s

275 °

Trikotgewebe , i. schönst . Färb . , M 59 . 00

Schlafdecken

Kammgarn - Cheviot

»00
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
von M. , »

Militärhosen Ä " ; sehrM o ' 7R00

Engl . Lederhosen
iq�oo

gewöhnlich haltbar . . . . . . .. . . .M. Awü

flntomocton m' t Kapok wattiert .
UUIC1 WCOICU mit und ohne Aertnel AftOD

. . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

M. 80 . 00 * J

140 cm breit , �QOO» Bukskin - Reste Meter . . . M.

weiß , 190X140 cm

. . . . . . . .

.

. . . . .

M.

blau , 140 cm br . , reine
VC' olle , für Damen -
Kostüme . . M. 265 . 00

178 00

Berlin nur Chausseestr . 29/3 C
Anmerkung : Angebote freibleibend . Verkauf rationiert .

Aufträge von außerhalb werden in der Reihenfolge des Einganges ausgeführt .

Die mit - bezekhnelen Waren kommen nicht zum Versand

Große Aussteuer - und Reife-
Ausröstungs - Angebote

zu ganz anßerordentlich billigen Preisen bei

Hermann Engel
Landsberger Straße 85 , 86 , 87 .

Warum auf der Reise Geld fortwerfen ? Wo Sie in meinetn Relse - Ausrüstungs -

Verkauf zu ganz auBerordenttich billigen Preisen

Ihre Einkäufe besorgen Können

495 -flotte Form , offen und ge¬
schlossen 7.u tragen . M.

Coverfcoalfflaolel
niit 595 . -

Seifienmäntel , 998 -
" ginn , weiß und Acq

meliert . . . M. 40ö . " "
lange weile Form, tne _

, fnod ; Covertcoat M. vi J «

SiBili- d. Reisaoignle ! ,

Siauii- nJeiseieänleU

in dunkelferbig . Most n. relzd . iAO
M. 698. - . 499 . —Machart

in schönen
Mustern . .

Farben und
. . . M. 398. - , 268 . -

Balisikieider >° - «' ß >>- ' »di ? «. 198 . -"
M. -

Kleiflerröske aus 156.

bell .
U.

Daoiea -Taölieniilen Sobisaum m >3». �

Prima HauslDdi - Oamen- Taiiieoiil
mit Laugette

. . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Hocköeinkleiiler rait

e DSatz u. - ansatz . . . . . . . . .»t. 1�5. 50
nrii <Tn<irni4 . - a lnit Siiekeraiverzieraag un- l
pnnZGoi OGhe Kioppti . . m. m - , 35' j m

Dnleriallien

. . . . . . . .

Prima Soramersiaiiliünlerrock M -

Fariiige Trikol-öafüeflsifiliipler 1 5t -

Bunle Trikol - Körren - CarnitureD ,
lila , gtau und blau M. Ii95 . —. - OS. —. 249 —

Herren- Mako-Einsalzlieinilen
Beü- udü Bonkäl�eslreiile Stoile lür

Blasen uiul Kleiöer

. . . . .

Wellie Herreß - TaööeauieD
Söiwarze Trikoi - BaBeanzüste

70 60 !»> 101 110 cm
75� ; SM». - , »8. 50. 115 - , ISO. —

125 . —

95 . -

155 -
325 -

35. "
128, "
69. "

180 -
138. "

69. "
128. "

Belläamiluren
0ü,rb4lt und 2 397 . "

Haasiacii-, Hemdecitidi - and Linon -

Belllakea i�xacoc ® . . «. -»«. sv.

Prima Bfeü - BaaMÄer� " � 18 . -

PriAa laaaardliaadilüZies M 8150 � 54 -
Pollcrtüdjer

. . . . . . . . . . .
M �

Prima Stöeaerlildier

. . . . .

M

Schwarze Measselln-StrOnipie
Farhlde Seldenilorslnimpie - •

Schwarze u. farhide ülndersäckciieD
in allen Größen , mit Wulhand .

80 cm örelie Bloscn - lenliirs " sch5n ~

Druckmustem . . . . . . . . M. 75, —, 66. 50 52. �
80 cm urinia Elsasser Perkal • • 63. "
KlnderSwealer . . . . ."> • ii ™

35. 40 45 50 55

3130
25. 50

125. -
112. 50

4 "
7, "

18. "
98. "

55 — 74 - » O - S4» - 116 -

150 000 Mir . Schweizer u. Plauener Wäsche - Stickereien , Barmer Klöppel¬

spitzen u. - einsätze , Filetspitzen in Hand - und Maschinen - Arbeit .

KfliislIerdarBünren mil . 575. - , 450. - , 298. - , 24«. - , IW . —

Haibslores 125 -

Bettdecken 125 . -
UaHrasoJnHo ,,lr Ubkoratluneo . bell und
rldlll QSSIWIIC dunkel , mod. ine Mutter tne

Meter M. 325. - , 225. - , 15». - , ItKI . —

Satin , Handarbeit orn
In Vielen Farben . . . . .M WZ. "
mit BordSre

M. 24«, - . WS. - , »8. - ,Srhiaf decken m t H
m 24«, - . m - , 85 . -

ReisedeUfen und ( iaiüeHisardediefl « r _schwere Qualität . . . . U 1I7S . —. MS. —. ilW .
Tif rildabkaa Tnch, Leinm Oobelin , Plttsek ,
IldUlUcuRcu w reicher AnefSbrna * 4 CO

M. 850. - , 650. - , 425. - , 825 - ITO . -

Verläufe

GcntrnC. Srififinnd
naaccflr , 7t . Cfffe flu «
nonierflr . , lägl . SScc«
tauf von hockclcganten
5ttafecn . , Cutnioal ) . ,

Gmolinfl . u. Scnrt ' Stn .
süaen sowie Stflübfctn
u. Stnulans zu spott¬
billig . Preisen , ( Keine
Lombarbware7 .

NIroetib « besser
fnufen Sie erstkiafsige
Olnziige , Poieiotd ,
Schlüpfer . Tuiuwahs ,
Toverconis , Streifhosen
usw. tu unübertceff -
iicher Auswahl ton-
rurtenjfoä billig . Sämt .
iiche Waren sinb Ersatz
tiir Maßverarbeitung�
Große Pelzwaren - Ge.
ledenoeilsfiiufe . tteine
llombarbware , Le. ibbaus
Brunnensir . 5, bireli
' Sofcnlbaicr Tor .

lllnherwouen .
Mappsportwageii , Kin
berhrahtiettstellen , Kin-
berllühlc , neue mib ge-
brauchie . berkniist

Schwarzmaun ,
Kottbuferbamm S2.

Aiijiior .
GommerpaletotS , Eom -
merfchiüpfer , EouPerco .
alS . TuwvatzS , Seh .
ro >kanzüge,Giimmim <m-
tel . Hosen letzt fänfzia
Prozent billiger . Frie�
bensstoffe . — Kreuz -
wchse. Alaska fstckise.
sämtliche Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpretsen . ( Keine
. eombardware ) . Leih -
hauS Rosenthaler Tor ,
Linieiillr . 203/4 . Ecke
Aosenlbaler Str .

Beiiwasche billigst !
Enorm billiger Verknui .
Pettbezüge ISO. ( OS.
275. Bettlaken 94. 140,
195, fcbetbiifitc InletlS
323 an. Prima vber -
schlaglaken 375 - 475 .
Paradeklssen llarl
fädt «cs Hemdenluch 33,
Ihntti . Damast , Zü-
chen. Hanbliicher , nur
beste Dualitäten , fabel¬
haft billig . Fenster¬
waren unter Selbst -
rasten ! Rlefenatiswahk .
ZuPorfommcnbe fach-
mannifche Bedienung .
Wäschefabrifen Slump -
u. Jäger , Jloitbufcr
Damm dreiundsiebzig ,
Landsberger Straße

achwndachtzig . Größte
Spezialsabrilen für
Bettwäsche .

Eredtt - Rath .
Gardinen , MadraZ ,
Bett - und Divandecken .
Anzüge . Schlüpfer ,
größte Ausstahl , be-
giieme An- und Ab-
zahluug . Elsasser Sir .
44 I, nahe Oranien -
burger �Tor. __

Räderweidlich
Leiteistagen Kaslen -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Itwderwa -
gen, Puppenw . Weld -
iich, Brimnensiraße SS
( Humbold 874) .

3000 Anzüge
Schlüpfer , Paletot ?,
Gummimäntel , Hosen ,
Damenmäntel usw. ge-
langen iäglich billig
zum Berkauk . Daher
finden Sie das Rick?
iige und iohnt sich der
Weg, Fabrgeidvergü -
iung . Lcihba »? Bor -
Hagener Straße 47.

«arbine »,
Habe keine » Laden »nd
fonsiige Geschäfts - tln -
fosien . daher bedeutend

Bettwäsche allerbiiliaft
Durch rechtzeitigen gün
sligen Wareueinlauf
jetzt billiger Berkauf , —
Teikbetlbezüge von 135.
Kissen 38, Lalen 34
Inlett ? 295, —, Wäsche
flösse 35 —, Handtücher
22,50 . Ueberfchlaglakeu
Paradekissen , herrliche
Ttickeleibezüge , Timili .
Damast , besteDualitäten
Rätselhaft billig , Rie
ienauswabl . Reelle
sachinännIscheBedteming
ZluSsieuer Sonderrabatt
?lelieste Tpezial - Belt
wäschefabril . Gräfeiiraße
neunnnddreißig ( Hasen
Heide) , Brunneiistr . 10
( Rosenthaier Platz ) .

Bettwäsche billla ,
direkt aus Fabrik , öte
nitur , Oberbelt mit
»iisseu 105 —, 290,
350, —. Bettbezüge ohne
Raht 290, —, Bettlaken
SS, —. JnkettS 290, - .
Nelsel 25, —, Hand¬
tücher 19,50 , Wäfche-
ftossc Tischtücher , bunle
Bezüge zu rülksichtsios
ermäßigten Preisen . —
lieberschlaglnken , gar
liierte flissen enorm
billig , . llankurrenzlose
2>>akseiimi ?stahl . Streng
rdelleZ Angebot . Ber¬
liner Bettstäschefabr !
kent PuIIkamersstaß » 1
( Ecke Wilhelmsiraße ) ,

Ebauiseesstaße achtund
achtzig (Haltestelle Lje
fenftr . ) . Größte ©Po
ziakfabrike » mit Detail -
verkauf . Geöffnet W
bis 7.

Auf Teltzahluiig ,
Herrenanzüge . Eula -
stahZ . Ulster . Schlüpfer ,
mod. Maßarbeit , de-
queme diskreie Raten -
zahlung , eichbaitigeZ
Lager , stet « Eingang
bau Neuheiten . Leiser
Gotilieb , Nollendorf -
siraße 22a, 2. Etage ,
Nähe Nollendorsplatz ,
Geöffnet 0 —7 .

billiger wie überall . En- li >- neinrichttmgencri r» . <»."...«4 litib rtalivprttiT»fm

Deilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Nuchen in seltener A»S»
wabl , beauemste Sabi -
ioeiie berlaiili Möbel -
Eobn . Große Franliur -
ler Str . 58 ( 6 Minuten
Pom JHejanberpI . ) . im
Norden : Badstr . 47- 43.

Mäbelspeicher
- Gesundbrunnen " . Bad
straße 3i . Seiteue Ge.
legeubett i » Schlnfzim -
mern . Spezialität Siu -

neu
»ige Beispiele : Itiinsi
iergardiuen , dreiteilig
iedem Geschmack eut -
sprechend , weiß , creme ,
bunt : Garnitur 90.
HO. —. 125, — biS 400.
Moderne Stores 75, —
bis 300, —, Bettdecken
58, —. 75, — bis 400, —
Gardinenstoffe . Schai -
gardine ». Madrasgar
dinen . Leinenporiieren ,
Zuggard . . Tischdecken .
Diwan - Decken ufn ».
weit unterin Ladenpr .
Wiznitzer , Wichertstraße
73, 1 Tr. (f. Laden ) ,
am RIngbahnh . Schön-
Häuser ?lllee . Hochbahn¬

station Nordrg . . Fahrt
Vergütung .

Möbel

EhalselongneZ ,
llmbaufofaS . Auflag -
Matratzen . Paientma -
trotzen 450, — an,
Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

Möbelhans
Rehfeld . Badstraße 34.
noch billige Gelegen -
heitSkäuse in neuen u.
gebrauchten Schlafzim -
mern ! Kuchen von
1000, —, Schreibtische ,
Sofa ? , Ettibeneindch -
timfl 3900, —.

Ehaiselouques
325, Metallbetten 300,
Patcnlmatratzen . Pol -
sterauilagen . Kindec -
drahibett , Mclcke, ?lu-
«uMtr . 3Za. Oucrgeb .

Gut «nd billig .
Speise - , Herren - . ÄHIaf -
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
große Auswahl . Wind -
Horst, Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 162.

Ehaiselongnes .
Diwandecken 250, —
Tischdecken ! wunderbare
Wandbehänge . Pappel -
alle « 12,

und gebranchie Küchen
prima Emaillelack . —
Auch außerhalb .

Mödel - Lechner .
Brunneifsir . 7 afserierl
Schlaszimmer . Speilez . ,
Herrenzimmer . Klubaar
nittiren Küsten usw. .
araße Auswahl . Delust
lohnend . Aus Wunsch
zahlungs - Erleichlernna .

Kaufgesuche

Boschkerzen ,
alle , dreipolige , Kugel -
Inger , lauft Zlnlofeuler ,
Oderberger Straße 1.

Pistolen
und Prismenseldflecher
kauft zu höchsten Vre! -
sen Kirstein . Linien -
straße 60.

«liihlampr »,
Elellomatenal . lauft
InstallationSbllro Bete-
ranenftr , 6.

Altmeialle
lind Kugellager sauft
zu höchsten Tagesprei¬
sen. Baack. MarfuS -
straße 27c.

«llihbirnen .
Waltlampen , sämtliches
Eleltromaterial kauft
Ibans Boecke-r . StrauS -
beraer Str . 44. Laden
Reelle Preise .

GlUbstrumpfasche
kauft Blümel . Elsasser
Sir , 254. I.

Sllderfchmelze Ehrl -
ftionat . Köpenicker
Straße 20a ( gegenüber
Manleuffelstraße ) , kauft
Zabngeüisse , Platin
abfälle . Schmucksachen ,
Quecksilber , a Glüh .
striimpfasche . sämtliche
Metalle .

?! ähmalchlnen , ge-
brauchte . ' taust zu hohen
Preisen Schlcfinaer ,
Wilmersdorfer Str .
50 —51 .

Schnelldrehstahl
kauft Hirlch , Ruppiner
Straße 37.

Metallschmelze . Ne-
anderiiraße 35 ( nur
im Laden ) laust slahn
gebisfe . Platinabsälle .
Goldsachen , Silnei -
iachen , Quecksilber .
sämili . be iv-etalle .

Sämtliches Eieltro -
Material kauft Einlaut
zentrale , Fennstr . 52.
Moabit 6934 .

Firnis , Schellack ,
Leim . Bleiweiß . Ter -
penttn laust Handlung
chem. Produkte . Lands -
berger ?Istee 139. —
( gernfpr . Alex. 2993 )

Fahrräder

Fahrradankaus ,
Lstiienstr , lg .

Jahrradankauf
hächsizahlend . Bruckner .
Gilichiner Straße 78.

Herreniahrrad
oerlanst Bnndl , Reichen
berger Str . 73- Qgb.

Unterricht

BierieljahreS .
Sonderlehrgänge : Buch-
fShrnng , Rechnen ,
SchristPerkehr , Steno -
graphie , Mafchineichrei -
be», Halbjabres - , Iah -
res - Lehrgänge . Sonder -
lehrgänge für Schüler
höherer Lehranstalten ,
Englisch , Französisch .
Kaufmännische PriPat -
schulen Ludwig Rösner .
Jnh . Ernst Rösner ,
Nene Promenade 3 —
( Börsebahnhos ) .

Geld' Verlehr

Geld sofort auf lebe
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche. Goldsach . usw.
( Rückkaussrecht ) . —
Schultz . Danziger Str .
69, bochpart . ( an der
Prenzlauer Allee ) .

Siedler ,
LaubenauShauer , er-
halten unPerziiisltste
Btmzuschüffe kostenlos
Henkel , Lichtenberg .
Traveftraße 2.

Vermietungen

Wohnungen
Perniielet . tauscht . Bast .
Gollnowstr . 35. Osten :
Lange Slr . 7S. Wedding :
Lindower Sir . 8. Spst -
leimarli : Sebdelstr . 2.
Südosten : Wiener Sir .
27. Bclamttester Wob-
nnngsnachwei ? Berlins .

Verschiedenes

WandrrPögel
Miililinstrnmenle a»i
bcancme Teilzahlung .
Gontardstr . l a. p. »a .

nigstraße .

Aufpolstern ,
Tofabezüge . fpott -
billigst . Poppelallee 12.

Bilder ,
kliinstblätter . Wand -

schmuck mit und ohne
Rahme » laust man in

der Buchhandlung
„ F r e i b e i i ". Breite
Siraße 8—9 .

Frtil TorairwIiaFI KiDlfillnBriti . H. d, I. T. II. Ifi. I.
Am 16. Juni 1922 verst . irb nach kurzem

Krankenlager unsere Turngenossin
Frida Bachmann geb Klawc

Ehre ihrem Andenken !
Die Traucrfcicr findet Dlen' fag , d. 20. Juni ,

| nachmittags 3' / « Uhr , in der Halle des
Krematoriums . Baumsclmlenweg , statt .

Danksagung
Tillen Freunde » »nd Bedannlen sowie

Kollegüineii und Koiiege ». die mir durch
de» Tob meinee iieden Mannes , linieres
guten Vaters Schiviegerpaier » und Groß -
nalirs Beweise herziicherTeiinahnie . Kroii , -
und Biumeitlpenden erwiesen baden , sage
ich mi Rainen aller Hinlerbiiedenen herz-
lichiien Dank .

5rau Clara Knoop
geb. Engeri und Binder

für Telefonteile
verlangen

ludHlg Suditalis li. ni . liJ .
Boxhagener Str . 76/78 .

[ j « nd « Ii melntii 4 GeKhiltm
BrunnenstraBal | Franklui 1. Allna 3B0
Kottb . Damm 103 1Charlbe . , Soharrenitr . 5

eine Kiesen ►Ans- wahl
modern . Beklddungaatll cl «. ©

Anzüge * Paletots »ScbIQpfer
Kostüme * Kleider » Höntei

Röche , Binsen

Strickjacken , Jumper
Tepplehe , Gardinen , Sieree
Diwendecken , Steppdecken
Kleine

Aezatileat | I
Raten neck

Uebereiekeeft

UeütsElier NUallarlKlitir -Veriiand

Achttiag ! RilaHbthder . «chtt, «'
Die Bertroaenftnännetlonffeteitz findet

nicht Montag sondern Donnerstag , den
22. Juni 1922 , tm GesterlschastShau ? stalt -

Dienstag , den 20. Juni 1922, nachmiilagn
4\ i llhr

BranchentoetmiiNondiiyilng
der Atgorelten - Mafchinenflibrer Und Betriebs
bandwerler , im Lokal von Schrad - r , Alst
Schönhauser Str . 23. Ilm 6 % Ubr Ber*
IrniietiSmännerronfcrenj derselben Branche iP1
selben Lokal .

Mittwoch , den 21. Juni 1922. nachmittag
44-- »hr

Beanchen - Bersamminng
der Graveure und Nseleure im .. AlstaN »
dnner ' , Aierandrinenstr . 37 ».

Tagesordnung :
1. BerickNerltottung Pon der Beruisfo :

und ReichSiarisperbandlung Pom t i »i ' '
13. Iant 1922.

2. Branchcuangelegenbeilen .
3. Verschiedenes .

Tos Erscheinen eine ? ieden Kollegen ist u"'
bedingie Pflicht , Ohne Mitgliedsbuch st ' »
Zutritt !

Mittwoch , den 2t , Juni 1922, obend ? 6 »>*

Gruppenleituiigsstnnnq
der Hpt. Gruppe IT, Untergruppe 8 9 \ '
II 12. II. 13 im Lokal Pon Wagner ,
bii ' er Str . 19. Jede Untergruppe muß rt '
irelen sein.

Mttlwoch . den Zt. Juni 1922, abcn�
6>4 Uhr

Branchen - Bersammlunq
sämtlicher Elektromoisteure Kabelmomenee -
Biitzabieilermonteure und Helfer Groß Berlin
in der Scknilaula , Weinmeisterstr . 16- 17.

Tagesordnung : ,
2. Neuwahl der Branchenieitting '

Branchenkommission ,
2 Sonstige Branchenanaelegenbeiien . -

Rntritt haben nur Kollegen , die stw �
ihr MitaliedSbiich als BranchenangehSrige so- .
weifen können . Es ist Pflicht eines st ®v
Kollegen pünktlich zn erscheinen , Milglien
buch legitimiert ! Tie OrtSPerwaltiinü� .

färderei HordVIei }
relnidtf und fttrB » '

In S — S Tagten
K * g » « - « - » » In » - » » daanaSf * �,

Fabrik and Annahme Alt - Moabi '
Telefon : Hansa 1075

Annahmestellen ; .
AnRahnrÄer - Rtr . 82 | Srhonhaa - erAU ' * ' '
Roarexatraare 12 Golzkow/ikyetr �
Uhlandatrasae 74 Käatriner . ptr *' "

Eiaenaeher 8traaae 89

Wüttig - Offenbacher fflrWerk Steg' ' �
verlangen

Lnduiig Sudicalis li.iu.d �

Boxhagener Straße 76 —7�
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